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0 VORBEMERKUNGEN
0.1 Priifungsauftrag und -durchfiihrung

Der Jahresabschluss der Stadt sowie die Jahresabschliisse der Eigenbetriebe werden durch den Rech-
nungsprifungsausschuss gepriift (Ortliche Priifungen, Art. 103 Gemeindeordnung fiir den Freistaat Bay-
ern (GO)). Das Rechnungspriifungsamt (Rpr) ist nach Art. 104 GO umfassend als Sachverstindiger heran-
zuziehen.

Die Rechnungspriifung erstreckt sich insbesondere darauf (Art. 106 Abs. 1 GO), ob

e die Haushaltssatzung und der Haushaltsplan eingehalten worden sind,
e die Einzahlungen und Auszahlungen sowie Ertrage und Aufwendungen begrindet und belegt sind,
e der Jahresabschluss ordnungsgemaR aufgestellt ist,

e  wirtschaftlich und sparsam verfahren wird.
Inhalte der Rechnungsprifung sind auBerdem

e die Wirtschaftsfiihrung der Krankenhauser einschl. der Jahresabschliisse (gem. Art. 106 Abs. 2 GO);
die sich durch die rechtliche Verselbstandigung des Klinikums Nirnberg ergebenden ortlichen Be-
sonderheiten sind in Abschnitt 3 dargestellt

e die Wirtschaftsfihrung der Eigenbetriebe (Art. 106 Abs. 3 GO), wobei auf das Ergebnis der Ab-
schlusspriifung (Art. 107 GO) durch den Bayerischen Kommunalen Priifungsverband (BKPV) oder
eine Wirtschaftsprifungsgesellschaft mit abzustellen ist

e die Betatigung der Gemeinde bei Unternehmen in einer Rechtsform des privaten Rechts und bei
Kommunalunternehmen. Die Rechnungspriifung umfasst aufRerdem die Buch-, Betriebs- und sons-
tigen Prifungen, die sich die Gemeinde bei der Hingabe eines Darlehens oder sonst vorbehalten hat
(Art. 106 Abs. 4 GO).

Dem Rechnungspriifungsamt (Rpr) obliegen ferner die Uberwachung der ordnungsgemaRen Erledigung
der Kassengeschafte, die ordnungsgemaRe Einrichtung der Kassen und das Zusammenwirken mit der
Verwaltung (Art. 106 Abs. 5 GO).

SchlieRlich fuhrt Rpr Priifungen im Auftrag des Stadtrats und des Oberbirgermeisters (Art. 104 Abs. 2
GO) durch.

In Ergdnzung o. g. gesetzlicher Vorgaben arbeitet Rpr in stadtischen Projekten mit (derzeit u. a. Facility-
Management, e-Vergabe und Modernisierung Haushaltswirtschaft) und berat die Verwaltung.

Als Grundlage fir die Prifung durch den Rechnungspriifungsausschuss werden Sachverstandigenberich-
te vorgelegt, die eine Zusammenfassung der Ergebnisse und Priifungsfeststellungen des Rpr darstellen.

Wie seit Umstellung auf die Doppik praktiziert, ist im vorliegenden Sachverstandigenbericht | (mit den
jeweils gekirzt wiedergegebenen Inhalten der Rpr-Priifungen in den Dienststellen und stadtischen Un-
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ternehmen sowie Auftragsprifungen) das Ergebnis der Prifung des doppischen Jahresabschlusses der
Stadt 2009 noch nicht enthalten. Nach Abschluss dieser Priifung wird Rpr den Sachverstandigenbericht Il
vorlegen. Die Vorlage ist im Mai 2011 geplant. Beide Berichte bilden die Grundlage fiir die 6rtlichen Pri-
fungen und die dann vorgesehene Begutachtung durch den Rechnungspriifungsausschuss zur Feststel-
lung und Entlastung fir das Jahr 2009 durch den Stadtrat.

Die bei den stadtischen Sondervermogen bzw. Eigenbetrieben zum Wirtschaftsjahr 2009 bereits voll-
standig durchgefiihrten Prifungen sind in diesem Sachverstandigenbericht abschlieBend aufgenommen.
Der Rechnungsprifungsausschuss kann hier insoweit begutachten. Der Abschluss 2009 zum Nirnberg-
Bad soll nach Durchfiihrung der Prifung ebenfalls im Mai 2011 noch in den Rechnungspriifungsaus-
schuss zur Begutachtung kommen.

0.2 Priifungsunterlagen und -durchfiihrung

Zur Priifung wurden wie Ublich insbesondere herangezogen:

e  Haushaltssatzungen mit den Haushalts- und Wirtschaftsplanen
e Jahresabschliisse samt der dazugehdrenden Anlagen
e  Kassenanordnungen, Auszahlungsnachweise und Buchungsunterlagen

e  Summen- und Saldenlisten, Kontenbladtter und Buchungsbelege sowie weitere begriindende Unter-
lagen fir die Jahresabschliisse, SAP-Auswertungen

e  Akten und Vorgange der Fachdienststellen

e  Betriebsabrechnungen bzw. Kostenrechnungen und interkommunale Vergleichsdaten

Als Folge der umfangreichen Priifungsgebiete wird generell in Stichproben geprift, die allerdings die
erforderliche Prufungsaussage zulassen miissen. Soweit moglich, wird der begleitenden Priifung der
Vorrang eingeraumt. Der Prifungszeitraum bezieht sich im Allgemeinen auf das Jahr 2009, zum Teil
werden auch Priifungen bezogen auf 2010 im vorliegenden Sachverstindigenbericht skizziert.

Viele Bemerkungen und Anregungen werden moglichst schon wahrend der Priifung mit den Gepriften
abgestimmt. Zudem gibt es Schlussberichte und -besprechungen sowie generell Stellungnahmen der
Dienststellen. Insoweit sind Prifungen immer auch darauf angelegt, zur weiteren Verbesserung der
Verwaltungsabliufe beizutragen. Dies schlieRt die Uberwachung noch nicht ausgerdumter Feststellun-
gen ein.

Aufbauend auf der in 2008 umgesetzten Reorganisation arbeitet Rpr kontinuierlich an der Verbesserung
seiner Prifungsmethoden (Ganzjahresplan, Risikoorientierung, Effizienz und Effektivitat etc.), greift dabei
auch auf den interkommunalen Ideen-Austausch zuriick und ist trotz engen Budgets immer um gute und
regelmalige Fortbildungen bemiht (im Sommer 2009 z.B. Inhouseschulung ,Revision der o6ffentlichen
Verwaltung”). Daneben arbeitet Rpr aktuell in bundesweiten Arbeitskreisen (Deutscher Stadtetag, KGSt)
der Doppik-Prifung mit.
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0.3 Feststellung der Jahresabschliisse 2008

Der Jahresabschluss 2008 der Stadt und die Jahresabschliisse 2008 der von ihr verwalteten rechtsfahi-
gen kommunalen Stiftungen sowie der Sondervermégen/Eigenbetriebe Herpersdorf, Klinikum, Stadt-
entwasserung und Umweltanalytik Nirnberg, Abfallwirtschaft und Stadtreinigungsbetrieb Nirnberg,
NirnbergStift, Franken-Stadion Nirnberg sowie NiirnbergBad wurden vom Rechnungspriifungsaus-
schuss am 21.12.2009 bzw. 18.05.2010 geprift/begutachtet und am 03.02.2010, 24.03.2010 bzw.
23.06.2010 vom Stadtrat festgestellt.

Mit den Feststellungen wurde jeweils die uneingeschrankte Entlastung gem. Art. 102 Abs. 3 GO erteilt.

0.4 Uberértliche Priifung

Bei der Stadt Nirnberg hat die tGberdrtliche Priifung der Haushaltsjahre 2003 bis 2009 durch den Bayeri-
schen Kommunalen Prifungsverband (BKPV) stattgefunden (Art. 105 GO). Im Vergleich zur vorausge-
gangenen Uberortlichen Prifung 1994 — 2002 hat der BKPV diesmal — auch wegen des stadtischen Um-
stiegs auf die Doppik in 2005 — einen insgesamt sehr umfangreichen Priifungsansatz gewahlt. Nach der
vorgesehenen Abschlussbesprechung im Januar 2011 bei Herrn OBM wird der BKPV seinen Schlussbe-
richt vorlegen. Durch Ref. Il und Rpr sind dann die betroffenen Dienststellen und Eigenbetriebe zur Stel-
lungnahme zu den einzelnen Priifungsbemerkungen aufzufordern. Nach Vorlage und Auswertung der
Stellungnahmen schlieBt sich die Berichterstattung im Rechnungsprifungsausschuss an. Vorab Gbermit-
telte Teilberichte des BKPV werden analog behandelt. Gesonderte Berichte, diesmal zum Hochbau und
Tiefbau, sind ebenso entsprechend der Regelungen in der Rechnungsprifungsordnung der Stadt Nirn-
berg direkt im Bau- und Vergabeausschuss bzw. im SOR-Werkausschuss durch die Verwaltung zu beant-
worten. Grundsatzlich hat der BKPV seine Priifungsergebnisse mit den gepriiften Bereichen besprochen,
nicht in allen Bereichen konnte aber Ubereinstimmung zwischen Gepriiften und Priifern hergestellt
werden. Auf Basis der Verwaltungs-Stellungnahmen bedarf es hier abschlieRender Beurteilungen durch
Rpr. Die Stadtratsfraktionen, die -ausschussgemeinschaft, die -gruppe und die Einzelstadtrdte sowie die
Mitglieder des Rechnungspriifungsausschusses erhalten die Berichte zur Information parallel zur Bear-
beitung in der Verwaltung.
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1 JAHRESABSCHLUSS 2009 DER STADT NURNBERG
1.1 Kennzahlen aus der Ergebnisrechnung 2009

Wie o. g. soll die Abschlussprifung 2009 durch Rpr planmaBig im Mai 2011 insgesamt abgeschlossen
sein. Aus Aktualitatsgriinden wird nachfolgend die Ergebnisrechnung 2009 im Vergleich zum Vorjahr

kurz beleuchtet.

Ergebnisrechnung 2009

Gesamtergebnisrechnung

* Steuern

**  + Ertrage aus Zuweisungen und Zuschisse

*

*  + Sonstige Transferertrage

** 4+ Offentlich-rechtliche Leistungsentgelte

**  + Privatrechtliche Leistungsentgelte

**  + Ertrage Kostenerstattungen, Kostenumlagen

**  + Ertrédge aus d. Auflésung v. Sonderpost. f. Invest.

**  + Sonstige ordentliche Ertrage

**  + Aktivierte Eigenleistungen

**  +/- Bestandsveranderungen

* - Umsatzsteuerkorrektur ILV

*** = Qrdentliche Ertrage

** - Personalaufwendungen Aktiv

** - Personalaufwendungen Passiv

* - Aufwendungen Sach- und Dienstleistungen
** - Abschreibungen

** - Transferaufwendungen

** - Sonstige ordentliche Aufwendungen
*** = Qrdentliche Aufwendungen

*++% = Ergebnis der laufenden Verwaltungstatigkeit
**  + Finanzertrage

** - Zinsen und ahnliche Aufwendungen
*** = Finanzergebnis

*+k% = Ordentliches Jahresergebnis

**  + AulRerordentliche Ertrage

** - AuRerordentliche Aufwendungen

** = AulRerordentliches Jahresergebnis
*rkkkk — Jahresergebnis

2009

EUR
-628.854.008,31
-346.988.462,83
-5.290.554,24
-59.753.025,12
-38.444.333,48
-107.178.558,64
-36.256.837,22
-82.569.880,56
-2.832.106,96
-1.917.394,64
9.906,39

-1.310.075.255,61

327.544.403,66
177.530.618,84
159.725.486,72
74.965.705,91
502.040.167,88
59.073.350,31
1.300.879.733,32
-9.195.522,29
-20.200.287,77
48.062.562,98
27.862.275,21
18.666.752,92
-2.997.137,31
1.906.367,58
-1.090.769,73
17.575.983,19

2008

EUR
-724.489.298,63
-269.828.919,24
-6.280.142,92
-64.158.994,37
-37.098.456,39
-129.648.274,88
-33.669.185,37
-63.101.003,09
-3.089.309,44
-1.845.083,91
9.166,06

-1.333.199.502,18

299.218.958,06
145.298.111,45
156.713.813,58
76.222.746,68
550.057.648,68
63.753.473,40
1.291.264.751,85
-41.934.750,33
-22.872.208,36
51.027.865,34
28.155.656,98
-13.779.093,35
-2.085.404,36
12.438.134,25
10.352.729,89
-3.426.363,46

Hinweis: Der SAP-Logik folgend haben Ertrage ein negatives, Aufwendungen ein positives Vorzeichen.

Veranderung

absolut
95.635.290,32
-77.159.543,59
989.588,68
4.405.969,25
-1.345.877,09
22.469.716,24
-2.587.651,85
-19.468.877,47
257.202,48
-72.310,73
740,33
23.124.246,57
28.325.445,60
32.232.507,39
3.011.673,14
-1.257.040,77
-48.017.480,80
-4.680.123,09
9.614.981,47
32.739.228,04
2.671.920,59
-2.965.302,36
-293.381,77
32.445.846,27
-911.732,95
-10.531.766,67
-11.443.499,62
21.002.346,65

Nachdem im Vorjahr mit 3,43 Mio. EUR noch ein positives Ergebnis erzielt werden konnte, musste 2009
ein Jahresfehlbetrag von 17,58 Mio. EUR ausgewiesen werden. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich das
Jahresergebnis um rd. 21 Mio. EUR verschlechtert. Bereinigt um Sondereffekte, insbesondere die Auflo-
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sung von Riickstellungen fir den Verlustausgleich des Klinikums (rd. 22 Mio. EUR), fiele der Jahresverlust
mit rd. 37,90 Mio. EUR noch héher aus.

Entscheidend beeinflusst wurde das Ergebnis 2009 durch die Wirtschaftskrise, was insbesondere bei den
Steuerertragen zu einem Riickgang von rd. 95,64 Mio. EUR fiihrte. Krisenbedingt musste deshalb sowohl
bei der Gewerbesteuer (-88,79 Mio. EUR) als auch beim Einkommensteueranteil (-11,66 Mio. EUR) ein
Ertragseinbruch hingenommen werden.

Daneben waren auch bei den 6ffentlich-rechtlichen Leistungsentgelten (-4,41 Mio. EUR) und den Kos-
tenerstattungen und Umlagen (-22,47 Mio. EUR) Ertragsriickgdnge zu verzeichnen. Der Rickgang der
offentlich-rechtlichen Leistungsentgelte ist hauptsachlich darauf zurickzufihren, dass ab 01.01.2009
Eindscherungsentgelte den privatrechtlichen Entgelten zugerechnet werden, was dort zu einer entspre-
chenden Ertragssteigerung fiihrte. Bezliglich der Kostenerstattungen und -umlagen machte sich vor al-
lem der Wegfall der Kostenerstattungspflicht des Bezirk Mittelfrankens fiir Sozialhilfeleistungen an Aus-
lander (-14,67 Mio. EUR) und der Wegfall von Nachholeffekten bei den Gastschulbeitragen (-
8,06 Mio. EUR) bemerkbar.

Eine positive Ertragsentwicklung war bei den Ertragen aus Zuweisungen und Zuschiissen durch die auf
Rekordniveau gestiegenen Schliisselzuweisungen (+64,16 Mio. EUR) und einen Zuwachs bei den sonsti-
gen ordentlichen Ertragen (+19,47 Mio. EUR), verursacht durch die Auflésung von Rickstellungen fiir
den Verlustausgleich des Klinikums (22 Mio. EUR), zu verzeichnen. Da es sich hierbei jedoch um einen
Einmaleffekt handelt und 2010 mit einem Riickgang der Schllsselzuweisungen von rd. 34 Mio. EUR ge-
rechnet werden muss, ist selbst fiir gleichbleibende ordentlichen Ertrage eine Steigerung der Steuerer-
trage erforderlich.

Die ordentlichen Aufwendungen sind um rd. 0,75 % auf 1.300,88 Mio. EUR gestiegen. Bei den einzelnen Posi-
tionen ergaben sich zum Teil erhebliche Veranderungen. Zu einem signifikanten Anstieg kam es dabei bei den
Personalaufwendungen  (+60,56 Mio. EUR). Der Anstieg der aktiven Personalaufwendungen
(+28,33 Mio. EUR) beruht, neben den Besoldungs- und Tariferhohungen sowie Stellenmehrungen, insbeson-
dere auf den Zufiihrungen zu den Altersteilzeitriickstellungen. Bei den passiven Personalaufwendungen
(+32,23 Mio. EUR) haben sich im Wesentlichen gestiegene Pensions- und Beihilferiickstellungen bemerkbar
gemacht.

Kompensiert wurde der Anstieg der Personalaufwendungen insbesondere durch den merklichen Riick-
gang der Transferaufwendungen (-48,02 Mio. EUR). Verantwortlich hierfiir waren die aufgrund der Wirt-
schaftskrise geringeren Gewerbesteuerumlagen (-13,09 Mio. EUR), der geringere Aufwand fiir die Be-
zirksumlage 2009 (-11,92 Mio. EUR), der Wegfall von Riickstellungen fir den Finanzausgleich (-
15,98 Mio. EUR), wo in 2008 eine Rickstellung fur die Bezirksumlage 2010 gebildet wurde, sowie der
2009 entfallene Verlustausgleich fiir die StWN und das Klinikum. Daneben sind die sonstigen ordentli-
chen Aufwendungen um rd. 4,68 Mio. EUR gesunken.

Das Finanzergebnis konnte mit rd. 27,86 Mio. EUR in etwa auf dem Niveau des Vorjahres gehalten wer-
den.

Der Schuldenstand im Kernhaushalt hat um rd. 49 Mio. EUR auf 1.055 Mio. EUR per 31.12.2009 weiter
stark zugenommen. Gemal$ der mittelfristigen Finanzplanung wiirden diese Schulden bis 2013 auf einen
Extremwert von rd. 1,3 Mrd. EUR (einschl. OPP-Verbindlichkeiten) ansteigen. Die Finanzplanung sieht
dann in 2014 einen Schuldenabbau von rd. 20 Mio. EUR vor, eine Zielsetzung, die auch in den Folgejah-
ren dringend weiterverfolgt werden sollte.
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Abschnitt 1: Jahresabschluss 2009 der Stadt Nirnberg

1.2 Priifungen der Teilergebnisrechnungen (E)

1.2.1 E00103 Gemeindevertretung
o Zuschiisse an die Fraktionen

Priifungsbericht vom 06.05.2010

Untersucht wurden der Ablauf des Zuschussverfahrens und stichprobenartig die ordnungsgemale Ver-
wendung der stadtischen Fraktionszuschiisse durch die drei Rathausfraktionen der SPD, CSU und Biind-
nis 90/ Die Griinen sowie die Ausschussgemeinschaft ,Die Bunten®, die gemaR Beschluss des Altestenra-
tes vom 22.10.2008 den Fraktionen beim sogenannten ,Zuschusssockelbetrag” gleichgestellt wurde.

Fraktionen und sonstigen Zusammenschlissen von Stadtratsmitgliedern, die in mindestens einem Aus-
schuss des Stadtrats vertreten sind, werden kostenlos Raume, ausgestattet mit Mobeln, Biromaschinen
und Telefon, zur Verfligung gestellt.

Alle Zusammenschliisse von Stadtratsmitgliedern erhalten einen Zuschuss zum Mindestpersonalbedarf.
Der Zuschuss-Sockelbetrag der vorangegangenen Stadtratsperiode dient als Berechnungsgrundlage fir
die Zuschiisse des neuen Stadtrats. Es gilt der Grundsatz, dass die Neuberechnung nicht zu einer Erho-
hung des im Rahmen der Haushaltssatzung genehmigten Aufwands fiir diese Zahlungen an die Fraktio-
nen flihren darf. Verdanderungen sind nur begriindet, wenn eine Fraktion zusatzlich gebildet wird oder
wegfallt. Die Halfte des Sockelbetrags wird unabhangig von den neuen Starkeverhaltnissen weiterge-
wahrt, die zweite Halfte wird entsprechend der neuen Starkeverhaltnissen verteilt. Somit entspricht der
neue Gesamtaufwand dem bisherigen Gesamtaufwand fiir die Zahl der anspruchsberechtigten Stadt-
ratsmitglieder. Dazu wird der entsprechende Betrag zur Bestreitung der Weihnachtszuwendungen ge-
wahrt. Die errechneten Zuschussbetrdge verandern sich um den durchschnittlichen Prozentsatz der
Anderung, wenn tarifvertraglich die Tabellenentgelte der Beschiftigten im &ffentlichen Dienst der baye-
rischen Gemeinden allgemein verdndert werden. Fiir die besonderen Geschéaftsbedirfnisse neu hinzu
gekommener ausschussfahigen Zusammenschliisse oder Gruppen gilt folgende Regelung: Bezahlt wird
eine im Vergleich zu Fraktionen um ein Drittel gekiirzte Pauschale. Fir die Ausschussgemeinschaft ,Die
Bunten” wurde am 27.10.2008 im Altestenrat beschlossen, dass sie einer Fraktion gleichgestellt wird
und eine ungekiirzte Pauschale bekommt.

Neben den Zuschuss-Sockelbetragen werden an die Fraktionen weitere Leistungen gewdhrt. Es handelt
sich um eine Pauschale von 102 EUR pro Mitglied pro Monat zur Deckung des Gber den Grundbedarf
hinausgehenden Sach- und Personalaufwands. Die ausschussfahigen Zusammenschlisse erhalten diese
Leistung pro Mitglied ebenfalls, jedoch nur zu zwei Dritteln.

Fiir 2008 betrugen die Ausgaben fiir die 0.g. Zuschiisse im stadtischen Haushalt ca. 396.300 EUR, in 2009
413.900 EUR. Alle Fraktionen und die Ausschussgemeinschaft erhalten auBerdem Bilirordume und Aus-
stattung sowie Mobel gestellt, die Aufwendungen hierfiir betrugen 2008 ca. 101.600 EUR, in 2009
83.100 EUR (jeweils incl. kalkulatorischer Miete).
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Abschnitt 1: Jahresabschluss 2009 der Stadt Niirnberg

Entwicklung der Aufwendungen fiir Fraktionen
und Ausschussgemeinschaften 2005 - 2009

| | | | | |
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—
+
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Die oben stehende Grafik zeigt die Entwicklung der Aufwendungen an die Fraktionen und Ausschussge-
meinschaften in den Jahren 2005 bis 2009 auf. Trotz Verschiebungen der Zuschusshohe innerhalb der
einzelnen Fraktionen etc. nach der Kommunalwahl 2008 blieben die Aufwendungen bis auf die zusatzli-
che Anschaffung von Mdobeln in der neuen Stadtratsperiode relativ konstant. Grund hierfiir sind die Be-
schliisse des Altestenrates, nach denen bereits 2002 der Grundsatz galt, dass die Neuberechnung nach
Neukonstituierung des Stadtrats nicht zu einer Erhdhung des im Rahmen der Haushaltssatzung geneh-
migten Aufwands fir die Zuschiisse an die Fraktionen fiihren darf.

Wahrend der Prifung fanden Besprechungen mit den Fraktionen und der Ausschussgemeinschaft statt.
Einzelhinweise (z.B. zur Darstellung der jahrlichen Zuschussabrechnung) sind dabei erdortert worden.
Eine Abschlussbesprechung mit dem Bilrgermeisteramt und den Zentralen Diensten wurden ebenfalls
durchgefihrt.

Das Verfahren der Bezuschussung, Verwendung und Abrechnung konnte insgesamt o.E. geprift werden.

Ergdnzend hat Rpr in Stichproben den Bereich der Aufwandsentschadigungen fiir die ehrenamtlichen
Stadtratsmitglieder geprift.

Die ,Satzung liber die Entschadigung der ehrenamtlichen Stadtratsmitglieder” regelt die Details der Ent-
schadigungszahlungen. Die pauschale monatliche Aufwandsentschadigung macht im Durchschnitt 80 %
der ausgezahlten Entschadigungen aus. AuBerdem erhalten ehrenamtliche Stadtradte eine stundenbezo-
gene Verdienstausfall- oder Nachteilentschadigung.

Die Stundensatze waren gemaR Satzung genauso wie die Aufwandsentschadigungen zu dynamisieren
gewesen, dies wurde nicht umgesetzt.

Die Stichprobenpriifungen ergaben — wie bei den Zuschiissen — das Bild einer sehr engagierten Sach-

bearbeitung bei den fiir die Auszahlung zusténdigen Zentralen Diensten. Einzelne Nachfragen konnten
bereits im Rahmen der Priifung geklart werden.
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Abschnitt 1: Jahresabschluss 2009 der Stadt Nirnberg

1.2.2 E10001 Zentrale Dienste
o Uberwachung Reinigungsleistungen

Priifungsbericht vom 17.11.2010

Rpr befasste sich mit der Uberwachung der Gebdudereinigungsvertrige am Beispiel der Amtergebiude
TheresienstraBe 1/7 durch die hausverwaltende Dienststelle Zentrale Dienste (ZD).

Die von der Fachabteilung ZD/3 gepruften Eingangsrechnungen konnten — von Rpr ergidnzend gepriift —
nachvollzogen werden und stimmten mit den vertraglichen Vereinbarungen rechnerisch und sachlich
Uberein.

Insgesamt war fiir Rpr ersichtlich, dass die wochentlich durchzufiihrenden Reinigungsleistungen weitge-
hend durchgefiihrt werden. Bei entsprechend der Reinigungsplane in grolReren zeitlichen Abstanden
durchzufiihrenden Arbeiten (z.B. 14-tigig) wie der Reinigung der Teppichbdden mit Staubsauger,
Feuchtwischen von Glattflaichen (Schreibtische) etc. wurden jedoch im Bereich der Dienstrdume diese
nicht immer entsprechend der vorgesehenen Intervalle, sondern teilweise erst auf Nachfra-
ge/Reklamation oder bei festgestellter Notwendigkeit durchgefiihrt.

Beanstandungen durch stadtische Mitarbeiter waren nach Aussage ZD oft nicht ausreichend aussage-
kraftig dokumentiert oder wurden nur als pauschale Unzufriedenheit mit der geleisteten Qualitat artiku-
liert. Ein Anteil der nicht entsprechend Vertrag erbrachten Reinigungsleistungen liegt laut ZD teilweise
auch in der Sphare der Mitarbeiter begriindet, da Feuchtreinigung von Flachen nicht durchgefiihrt wer-
den konnte, weil z.B. Schreibtische vor dem anstehenden Turnus (14 Tage) nicht abgerdumt oder
Waschbecken verdeckt waren (z.B. in geschlossenen Schranken). Insgesamt wurde durch die Mitarbeiter
aber im Vergleich zu Vorjahren eine verbesserte Qualitdt der Reinigungsleistung in den Geb&duden
TheresienstraBe 1/7 bestatigt. MaRgeblich ist hier nach Aussage von ZD insbesondere der jeweilig zu-
standige Objektleiter der Reinigungsfirma.

ZD Uberwacht die vertragsgemalRe Durchfiihrung der Reinigungsleistungen dahingehend, dass durch die
Hausmeister zum einen stichprobenmaRige nach dem Zufallsprinzip Kontrollen erfolgen und weiter fir
Dienstraume, flir welche mehrmalig Beschwerden durch die zimmerbelegenden Mitarbeiter erfolgen,
eine verstiarkte Uberpriifung durchgefiihrt wird, was im Regelfall zur Abhilfe der gemeldeten Reklama-
tionen und bei entsprechender beweiskraftiger Dokumentation zu einem Rechnungsabstrich fihrte.

Rpr hat mit ZD Losungen fir ein verbessertes Beschwerdemanagement erdrtert. Am Rande des Projekts

,Facility-/Gebdudemanagement” wurde von der Beratungsfirma bestatigt, dass diesem generell zentrale
Bedeutung zukommt, die vertragskonformen Reinigungsleistungen zu erhalten.
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Abschnitt 1: Jahresabschluss 2009 der Stadt Niirnberg

1.2.3 E10001 Zentrale Dienste
o Beschaffungen

Priifbericht vom 03.08.2010

Die von den Facheinkdufern der Zentralen Dienste (Abteilung ZD/3) gefiihrten Vergabeakten waren
durchgehend ordentlich gefiihrt und lieBen transparent die Griinde fir Vergabeentscheidungen erken-
nen.

Der gemaR § 30 VOL/A zu erstellende formliche Vergabevermerk wurde durch die Dienststelle nur ge-
fertigt, insoweit Stellen auRerhalb ZD/3 beteiligt werden mussten. Die Dienststelle sicherte hier zu, auch
unter den inzwischen geanderten Bedingungen des Vergaberechtes eine zusammenfassende Dokumen-
tation des Vergabevorgangs zu erstellen.

Die Uberwiegende Anzahl der von ZD/3 durchgefuihrten Vergabeverfahren wurde beschrinkt ausge-
schrieben oder freihandig durchgefiihrt. Entsprechend der Vergaberichtlinien ist die 6ffentliche Aus-
schreibung als Regelfall zu betrachten. Freihdndige Vergaben bis zu einer Auftragssumme von
30.000 EUR sind ohne Angabe besonderer Griinde grundsatzlich zuldssig. Im Zuge der Vereinfachung des
Vergaberechts durch das Konjunkturpaket Il wurde diese Wertgrenze auf 100.000 EUR angehoben. Bei
Beschaffungen von Artikeln, fiir welche eine grofRere Anzahl von Anbietern auf dem Markt besteht, ware
nach Auffassung von Rpr trotzdem, entsprechend des Grundsatzes von Sparsamkeit und Wirtschaftlich-
keit, die 6ffentliche Ausschreibung vorzuziehen. Falls die im Zusammenhang mit dem derzeit als Pilot-
projekt durchgefiihrten e-Vergabeverfahren festgestellten Probleme gelost werden kénnen wird davon
ausgegangen, dass o6ffentliche Vergaben inklusive der Auswertung zeit- sowie ressourcensparend und
damit haufiger durchgefiihrt werden kénnen.

Rpr stellte fest, dass der Zuschlag fiir Beschaffungen von Biromdbeln Gberwiegend freihdandig an zwei
Firmen und der von diesen vertretenen Produktlinien erfolgte.

Nach Auffassung von Rpr sollte fiir Neu- und Ersatzbeschaffung liber einzelne Mobelstilicke hinaus (z.B.
fir ganze Raume, Abteilungen etc.) eine Rahmenvereinbarung im Volumen (variable Absatzbindung) der
letzten Jahre (inklusive erforderlicher Serviceleistungen) fiir die standartmaRig benotigten Biromabel
ausgeschrieben werden. Fiir den Bereich der Birodrehstiihle ware auf Grund der ermittelten Jahresum-
satze und der GroRe des Marktes ein offenes Vergabeverfahren anzustreben.

Fir die Dienststellen besteht (bis auf Ausnahmen) grundsatzlich kein Zwang zur zentralen Beschaffung.
Rpr regte hier an, lber die bereits im Intranet eingestellten Aufstellungen mit den getroffenen Rahmen-
vereinbarungen hinaus, in zeitlichen Abstianden (Mitteilungen, Rundschreiben etc.) andere mogliche
Beschaffungsstellen auf die vorhandenen Vereinbarungen nachdricklich hinzuweisen.

Derzeit wird bis auf wenige Ausnahmen (z.B. Dienstfahrscheine der VAG) auf alle Lagerwaren ein Zu-
schlag von 25 % im Rahmen der internen Leistungsverrechnung erhoben. Der Lagerkostenzuschlag wird
in den Rechnungen an die Dienststellen explizit ausgewiesen.

Im Zuge der Prifung wurde durch Rpr festgestellt, dass fiir einige Artikel (z.B. Tonerpatronen) zwar
durchaus giinstige Einkaufspreise erzielt wurden, auf Grund des Lagerkostenzuschlag teilweise aber
glnstigere Preise durch Eigenbeschaffung der Dienststellen erreicht werden konnen. ZD wird den Ge-
meinkostenzuschlag neu berechnen.
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Abschnitt 1: Jahresabschluss 2009 der Stadt Nirnberg

1.2.4 E21001 Kassen- und Steueramt u.a.
© Ermittlung von Doppelzahlungen

Wie in den Vorjahren hat Rpr die Kreditorenbelege auf Doppelzahlungen geprift.

Fiir die Priifung wurde die Software IDEA, ein universelles Instrument fiir die Priifung, Analyse und das
Reporting von groRen Datenmengen, eingesetzt. Im Haushaltsjahr 2009 waren wieder vereinzelte dop-
pelte Zahlungen festzustellen. Die betroffenen Dienststellen wurden aufgefordert, die Zahlungen zu
priifen und die Riickforderung in die Wege zu leiten. Die Vollzugsmeldungen gehen an Rpr.

Doppelzahlungen sind in der Regel darauf zurtickzufiihren, dass die Rechnung durch den Kreditor zwei-
fach gestellt bzw. die Rechnungszweitschrift oder Kopie/Durchschrift der Rechnung nochmals zur Zah-
lung angewiesen wurde.

1.2.5 E30001 Rechtsamt u.a.
o Belegpriifung der Sachausgaben

Insbesondere durch die bei Rpr primar fiir Kassenprifungen eingesetzte Prifungskraft werden regelma-
Rig auch Belegprifungen durchgefiihrt.

Im Berichtsjahr sind hierbei flinf Verwaltungsbereiche Uberprift worden, auch hinsichtlich korrekter
doppischer Buchungsanordnungen. Insgesamt ergaben die Belegpriifungen o.E., einzelne Hinweise sind
bereits wahrend der Priifung mindlich abgestimmt worden.

1.2.6 E32001 Ordnungsamt
o Gaststdtten, Veranstaltungen

Priifungsbericht vom 30.03.2010

Die Erteilungen von Gaststatten- und Spielhallenerlaubnissen waren Teil einer Priifung beim Ordnungs-
amt (OA). Besonderer Wert wurde auf IKS-Elemente (internes Kontrollsystem) gelegt: Gezielt wurden
Akten von im Jahre 2009 neu ertffneten Gaststatten angefordert. Dabei konnten alle gewiinschten Un-
terlagen vorgelegt und die Entscheidungen nachvollzogen werden.

Die Gebiihr nach § 2 Gaststattengesetz wird innerhalb eines Rahmens von 50 EUR bis 5.000 EUR ermit-
telt. Die konkrete Gebiihr errechnet sich mittels einer Formel von OA, wobei die Jahresnettopacht als
Bemessungsmalistab herangezogen wird. Als Nachweis Uber die jeweilige Pachthéhe wird, wie von Rpr
im letzten Priifbericht angeregt, eine Kopie des Pachtvertrags mit in die Akten genommen.

Im OA wurden die Gebihren zuletzt am 15.06.2009 aktualisiert. Der Gebiihrenrahmen wurde dabei auf
150 EUR bis 2.500 EUR fiir Schank- und Speisegaststatten sowie auf 150 EUR bis 4.000 EUR fiir Vergnii-
gungsbetriebe festgelegt.

Als Mal3stab fiir die Festsetzung der jeweiligen Verwaltungsgebiihr liefert die Pacht einen Anhaltspunkt,
um das wirtschaftliche Interesse eines Gaststattenbetreibers an der beantragten Erlaubnis zu bemessen.
Umstritten ware, ausschlieBlich auf die Pacht abzustellen, da der tatsédchliche Verwaltungsaufwand nicht
angemessen bericksichtigt wiirde. Deshalb empfahl Rpr in seiner letzten Priifung als MaRstab fiir den
tatsachlichen Verwaltungsaufwand die Zeit des erforderlichen AuBendienstes mit heranzuziehen.
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Aktuell wurde eine Anpassung dieses Personalaufwands an die aktuellen Durchschnittspersonalkosten
empfohlen, aulerdem soll gepriift werden, ob jeweils eine Personalstunde gemessen am tatsachlichen
Verwaltungsaufwand ausreichend ist.

Einnahmen Gaststatten und
Veranstaltungen 2005 -2009
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2005 2006 2007 2008 2009

2005 2006 2007 2008 2009
H Kostenstelle Gaststitten | 633.958 | 533.671 | 513.117 | 464.578 | 440.661

m Kostenstelle

Veranstaltungen 97.163 | 105.151 | 141.575 | 106.594 | 130.691

Im Haushaltsjahr 2009 wurden 386 Erlaubnisse erteilt. Auf Kostenstelle 9320000040 (Gaststatten) wur-
den Gebiihreneinnahmen in Héhe von rund 440.700 EUR erzielt. Auf dieser Kostenstelle gingen die Ein-
nahmen jedoch seit 2005 kontinuierlich zuriick. Dies hatte unterschiedliche Griinde. Seit 2005 benétigen
z.B. Hotelbetriebe keine Konzession mehr, auch Speisegaststatten, die nur alkoholfreie Getranke anbie-
ten, sind gemalk § 2 Absatz 2 GastG erlaubnisfrei.

AuRerdem wurden die Sperrzeiten bis auf eine Stunde zwischen fiinf und sechs Uhr friih aufgehoben,
somit fallen Einnahmen durch Sperrzeitverkiirzungen weg. Ein Zusammenhang besteht auch zwischen
Pachtgebiihren und den Bescheidgebilhren fiir eine Konzession. Nachdem laut Aussage OA gerade in
Nebenlagen die Pacht eher sinkt, kann es bei den Bescheidgebiihren zu Mindereinnahmen kommen.

Es bleibt abzuwarten, ob die Einnahmen auf o.g. Kostenstelle , Gaststatten” sich auf ein niedrigeres Ni-
veau einpendeln bzw. wieder leicht steigen wie von OA prognostiziert. Ein Riickgang des Verwaltungs-
aufwandes im Gegenzug zu den sinkenden Einnahmen, wie zu erwarten ware, trat laut OA durch immer
komplexere und aufwandigere Sachbearbeitung allerdings nicht ein.
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Ein anderes Bild zeigt sich bei den ,Veranstaltungen”, aus diesem Bereich wurden die Spielhallen ge-
nauer gepriift. Hier waren die Einnahmen (mit Ausnahme eines leichten Einbruchs im Jahre 2008) stetig
steigend und diese Entwicklung wird sich voraussichtlich auch fortsetzen.

Fiir eine Spielhallenerlaubnis betragt die Rahmengebiihr 150 EUR bis 2.000 EUR, OA hat in einer inter-
nen Regelung die Gebilhr pro aufgestellten Automat auf 150 EUR festgelegt. Im Sachgebiet wurde be-
reits ein Vorschlag zur Erhéhung der intern festgelegten Gebuhr ausgearbeitet.

1.2.7 E32001 Ordnungsamt
o Lebensmitteliiberwachung

Priifungsbericht vom 02.11.2010

Anhand der in SAP in 2009 gebuchten Verwaltungsgebiihren lberprifte Rpr, ob OA Beanstandungen,
die bei regelmalRiger Kontrolle der Betriebe gemaR § 39 Abs. 1 Satz 2 Lebensmittel- und Futtermittelge-
setzbuch (LFGB) entdeckt wurden, auch durch entsprechende Nachschauen und Endkontrollen nach-
geht. Hierzu ermittelte Rpr anhand der Buchungen erklarungsbedirftige Falle. Dabei wurden die ent-
sprechenden Vorgange tatsachlich wenn moglich immer zeitnah mit einer entsprechenden Endkontrolle
abgeschlossen. Die ,offenen” Falle konnten mit Betreiberwechseln oder Betriebsaufgaben erklart wer-
den. Bei den lbrigen Fallen handelt es sich nach Aussage von OA um Marktstande, die nicht mehr an
ihren bisherigen Standplatzen angetroffen wurden, weshalb eine erneute Uberpriifung nicht moglich
war.

Das Verwaltungshandeln (Bescheide, Abwicklung von Zwangsgeldern, Weitergabe von Informationen an
RA bei BuRgeldern) war stets korrekt und stimmig. Kleinere Bemerkungen wurden mit den Sachbearbei-
tern direkt abgestimmt.

Es sind grundsatzlich kostendeckende Gebiihren und Auslagen zu erheben, d.h. dass die von der zustén-
digen Behorde getragenen Kosten gedeckt werden. Fiir lebensmittel- oder veterinadrrechtliche Kontrol-
len schreibt dies Art. 21b Absatz 1 Gesundheitsdienst- und Verbraucherschutzgesetz (GDVG) vor, fir
Kontrollen im Fleischbereich Art. 21b Abs. 2 GDVG.
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Entwicklung Aufwendungen und
Ertrage Lebensmitteliiberwachung
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m2009| 1.701.627,6 | 525.606,89 130.808,60 | 1.045.212,1

In oben stehender Grafik ist die Entwicklung von Aufwand und Ertrag fiir die Kostenstelle Lebensmittel-
lberwachung dargestellt. Mit enthalten sind neutrale Ertrage und Aufwendungen (z.B. periodenfremde
Ertrage und Aufwendungen wie Auflésungen von Riickstellungen, Pensionsriickstellungen fiir nicht mehr
aktive Mitarbeiter etc.).

Anzumerken ist, dass im Bereich Lebensmitteliiberwachung ein GroRteil der Aufgaben gesetzlich
kostenfrei ist und der Lebensmittelsicherheit sowie dem Verbraucherschutz dient. Allerdings reichen die
FAG-Zuweisungen gem. Artikel 9 Absatz 5 Satz 2 Finanzausgleichsgesetz (FAG) bei weitem nicht aus, um
eine Kostenunterdeckung fiir die Stadt Nlrnberg auszugleichen. Die Héhe der Zuweisung ist an die
Einwohnerzahl gekoppelt (0,26 EUR je Einwohner) und wurde seit 2002 nicht verdndert, wahrend die
Aufwendungen bei der Stadt Niirnberg gestiegen sind. Das Gebihrenaufkommen hat sich zwar erhoht,
die Ertrage hielten aber mit den steigenden Aufwendungen nicht Schritt. Deshalb ist die Deckungsliicke
von 2007 bis 2009 um 170.000 EUR gewachsen. Auch wenn nicht alle Leistungen der Lebensmittel-
Uberwachung gebihrenpflichtig sind, sollte eine Gebihrenkalkulation erfolgen, um wenigstens in den
kostenpflichtigen Bereichen wirtschaftlich, d.h. kostendeckend zu arbeiten. Wichtig ist die Ermittlung
und Erhebung kostendeckender Gebihren auch in Hinblick auf das Konnexitatsprinzip. Ungedeckte
Kosten kénnten mit dem Freistaat Bayern erst dann verhandelt werden, wenn eine nachprifbare
Grundlage gegeben ist.

Fir den Bereich des Lebensmittelkontrolldienstes bei OA kommt nach dem stadtischen Konzept zur
Korruptionspravention unter anderem eine Rotation der Mitarbeiter in Betracht. Die Korruptionspra-
ventionsrichtlinie des Bundes fordert z.B. flir den dortigen Bereich eine Mitarbeiterrotation nach Ablauf
von maximal finf Jahren. Die Mitarbeiterrotation ist ein wichtiger Bestandteil der Korruptionspraventi-
on und sollte auch zukiinftig turnusmaRig erfolgen und entsprechend dokumentiert werden. Weitere
PraventionsmaBnahmen wurden mit OA erdrtert.
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1.2.8 E32501 Umweltamt
o Priifung Verwaltungsgebiihren und Zuweisungen / Zuschiisse

Priifungsbericht vom 29.04.2010

Geprift wurden die Einhebung der Verwaltungsgebiihren sowie die Abwicklung einzelner Zuweisungen
von Bund und Land.

Zum Tatigkeitsspektrum des Umweltamtes (UwA) gehort auch der Vollzug einschldgiger Landes- und
Bundesgesetze (Bayerisches Wassergesetz, Wasserhaushaltsgesetz, Bundesimmissionsschutzgesetz,
Bundesnaturschutzgesetz etc.), wobei meist Gebiihrentatbestidnde erfiillt werden.

Hierbei handelt es sich Gberwiegend um Rahmengebiihren, bemessen nach der Hohe des Verwaltungs-
aufwandes und der wirtschaftlichen Bedeutung der Angelegenheit sowie um Wertgeblhren, die auf
Baukosten oder Investitionssummen basieren.

Die stichprobenhafte Prifung ergab nur in einzelnen Fallen Bemerkungen; ansonsten wurden von UwA
die Gebiihren fir Genehmigungen oder Anordnungen korrekt festgesetzt.

Gleichwohl empfahl Rpr, zur Erhéhung der Klarheit und Rechtssicherheit in den Bescheiden neben der
internen Materialstammnummer und den allgemeinen Artikeln des Kostengesetzes generell auch die
zutreffende Tarifnummer des Kostenverzeichnisses (KVz) anzugeben.

Die Gebiihren fiir Genehmigungen nach der Baumschutzverordnung (BaumSchVO) kommen bei UwA
mit Abstand am haufigsten vor (2008 und 2009 in rund 1.600 Fallen) und wurden deshalb gesondert
betrachtet. Auch hier war eine ziigige und korrekte Abwicklung der Verfahren zu konstatieren. Derzeit
erhebt UwA fir die Fallgenehmigung eines Baumes 25,00 EUR, fir die eines jeden weiteren zuséatzlich
5,00 EUR und bewegt sich damit am untersten Rand des Gebihrenrahmen:s.

Rpr hat angeregt, zu priifen, inwieweit die Hohe der ,,BaumSchVO” - Gebiihren noch addquat ist. So hat
UwA hat diesen Vorschlag — entsprechend seiner Stellungnahme vom 19.05.2010 — ebenfalls aufgegrif-
fen und einen entsprechenden Abklarungsprozess eingeleitet.

Zuweisungen die UwWA erhilt, sind dazu bestimmt, an Dritte weitergeleitet oder fir stadtische Umwelt-
projekte verwendet zu werden. Die Priifung ergab, dass sie ordnungsgemal beantragt, vereinnahmt und
abgerechnet wurden. Lediglich in einem Fall ergab sich eine Bemerkung, als die bewilligungsfahigen
Kosten versehentlich zu niedrig angegeben wurden.

1.29 E40403 Amt fiir allgemeinbildende Schulen
o Bereich Volksschulen

Priifungsbericht vom 22.11.2010

Das Amt fiir allgemeinbildende Schulen (SchA) fungiert fiir die in Nirnberg bestehenden staatlichen
Grund- und Hauptschulen als Sachaufwandstrager.

Geprift wurden Aufwendungen beziglich der Lehr- und Unterrichtsmittel sowie des schulischen Sach-

bedarfes, weiterhin die Verwendung der vom Stadtrat flir pddagogische Projekte bereitgestellten Mittel
(100.000 EUR-Topf) und die haushaltsmaRige Abwicklung der Schulbuchbeschaffung.
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Die Prifungsbemerkungen (zur ordnungsgeméafRen Kontierung, Budgetierung, Abrechnung und Kontrolle
der eingesetzten stadtischen Mittel) sind mit der Schulverwaltung besprochen worden.

1.2.10

E41002 Museen

o Ausstellungen

Priifungsbericht vom 10.12.2009

In den Rdumen der stadtischen Museen finden alljahrlich themenbezogene Ausstellungen statt. Dabei
werden entweder eigene Exponate bzw. Leihgaben verwendet oder es werden ,fertige” Ausstellungen
(sog. Wanderausstellungen) von Dritten ibernommen.

Um Kulturarbeit kostenbewusst zu gestalten, bedarf es eines inhaltlichen Grundkonzepts, das eine sach-
gerechte Kalkulation (mit entsprechender Verantwortlichkeit) als Entscheidungs- und Argumentations-
grundlage zur sachgerechten Budgetierung und deren laufende Uberpriifung erméglicht.

Bei KuM wird hierfir eine selbst entwickelte DV-Anwendung eingesetzt, die aufgrund deren zielgerichte-
ten Struktur u.E. durchaus Vorbildcharakter zukommt.

Aus diesen Unterlagen ergibt sich flr die in 2008 durchgefiihrten Ausstellungen zusammengefasst fol-

gendes Ergebnis.

Museum

Fembohaus
Fembohaus
Industriekultur
Industriekultur
Spielzeugmuseum
Spielzeugmuseum
Dokuzentrum
Industriekultur
Spielzeugmuseum
Fembohaus

Verschiedene

Ausstellungsthema

Freddy Wanoth -Europolis
Toni Burghardt

Jugendstil aus Niirnberg

Top Secret

Selbst ist das Kind

MaRstab 1:X

Franken im Nationalsozialismus
In die Zukunft gedacht

Das kleine Ganze

Nirnberger Gartenkultur

Kleine Ausstellungen *

1
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ausstellungsbezogene variable Kosten

Zeitraum

18.01.08 - 30.03.08
28.05.08 - 17.08.08
18.01.08 - 08.08.08
20.10.07 - 30.03.08
26.10.07 - 25.05.08
20.06.08 - 12.10.08
18.01.08 - 31.09.08
28.10.08 - 01.03.09
14.10.08 - 22.02.09
05.09.08 - 23.11.08

Verschieden

Ertrage
EUR

8.000

26.807
0

0
103.550
0

200
15.000
0
153.557

Auwand’
EUR
4.474
19.768
3.605
56.693
9.701
14.422
132.227
5.748
13.628
40.380
26.357
327.003

Zuschuss-
bedarf
EUR

-4.474
-11.768

-3.605
-29.886

-9.701
-14.422
-28.677

-5.748
-13.428
-25.380
-26.357
173.446

Deckung
%

37,2

46,9
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Ertrage

Fiir den Besuch der Sonderausstellungen wird im Allgemeinen kein gesondertes Eintrittsentgelt erho-
ben, sondern der Besuch ist mit der Eintrittsgebihr fiir das Museum abgegolten.

In erster Linie sollen die Ausstellungen zur dauerhaften Steigerung der Besucherzahlen und damit zu
einer generellen Einnahmemehrung fiir das Museum fiihren. Statistische Aufzeichnungen von KuM las-
sen auf jeden Fall in der Zeit der Ausstellungen hohere Besucherzahlen erkennen.

Im Rahmen der Kostenkalkulation sind die Museumsleiter regelmaRig angehalten, sich verstarkt um
Drittmittelfinanzierung zu bemihen. Bei den oben dargestellten Ertrdgen handelt es sich deshalb aus-
schlieBlich um staatliche Zuweisungen sowie Kostenbeteiligungen durch Dritte (Sponsoring, Stiftungs-
mittel und Spenden etc.).

Fir die Ausstellungen werden (u.a. selbst produzierte) Kataloge und Broschiiren herausgegeben, die
vorwiegend an den Museumskassen und vereinzelt auch gegen Rechnung verkauft werden.

Nach Darstellung von KuM dienen die Kataloge hauptsachlich der Dokumentation der Ausstellungen.
Deswegen verzichtet KuM auf eine getrennte Erfassung der Verkaufserlose von Katalogen, vielmehr
werden etwaige Einnahmen zusammen mit anderen Erldsen in einer Gesamtsumme dem Museum bud-
getwirksam zugebucht.

Die Kataloge lagern entweder in Nebenrdumen der Museen oder in zentralen Lagern (Neutorturm).
Uber den Bestand werden detaillierte Nachweise gefiihrt. Zum Jahresschluss erfolgt eine mengenmaRi-
ge Inventur und Bewertung zu Einstandspreisen.

In 2008 wurden lediglich fur 2 Ausstellungen (Toni Burghart und Niirnberger Gartenkultur) Kataloge mit
einer Auflagenhdhe von insgesamt rd. 2.000 Stlick herausgegeben.

Aufwendungen

Die Aufwendungen fiir die Sonderausstellungen werden in der Regel von bestimmten wiederkehrenden
Leistungen bestimmt, die sowohl die Basis fiir die Kostenkalkulationen bilden als auch als Kontierungs-
merkmal bei der Rechnungseinweisung zwingend zu verwenden sind. Danach ergibt sich fir 2008 fol-
gende Kostenverteilung:

Kostenarten Betrag Niedrigster Aufwand Hochster Aufwand
EUR EUR EUR
Technische Kosten 129.333 270 84.774
Entwurf / Gestaltung 73.550 178 30.913
Konzeption / Betreuung 12.112 212 4.000
Ausstellungsiibernahme 18.263 5.013 13.000
Kataloge / Broschiren 29.486 1.774 16.877
Transport / Versicherung 4.282 105 3.021
Werbung 47.069 978 6.286
Sonstige Kosten 12.908 200 3.899
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Aufgrund der Besonderheit der Aufwendungen ergeben sich nur fiir wenige Leistungen Ansatze fir eine
offentliche Ausschreibung. Generell geht aber der Auftragsvergabe soweit wie moglich eine Markter-
kundung voraus, um einen gewissen Bieterkreis zu ermitteln.

Der Prifungsbericht ist erledigt.

1.2.11 E41301 Stadtbibliothek; E41602 Dezentrale Begegnungstatten; E 41701 Bil-
dungszentrum
o Ertrage und Aufwendungen der Einrichtung Siidpunkt

Priifungsbericht vom 12.08.2010

Aus der Idee, ein stadtteilorientiertes Haus der Bildung und
Kultur zu errichten, entwickelte das Bildungszentrum (BZ)
das Projekt ,,BZ-Slidstadt” mit den Schwerpunkten Qualifi-
zierung und Stadtentwicklung. Durch Erweiterung des An-
satzes um die kulturelle Bildung entstand Schritt flir Schritt
== das Konzept eines gemeinsamen Hauses fir Bildung, Quali-

' fizierung und Kultur. Im Januar 2009 offnete das Haus
(nachfolgend Stidpunkt genannt) als multifunktionales Zent-
rum flr Bildung, Qualifizierung und Kultur seine Tiren. Der
Stdpunkt wird seitdem vom Bildungszentrum (BZ), der
Stadtbibliothek (StB) und dem Amt fiir Kultur und Freizeit
(KuF) gemeinsam betrieben und gestaltet sein Angebot speziell fiir die Anliegen und Bedirfnisse der
Bewohner/-innen in der Nirnberger Sudstadt.

Rpr hat die in den entsprechenden Teilergebnisrechnungen der beteiligten drei Dienststellen gebuchten
Ertrage und Aufwendungen insbesondere hinsichtlich der Begriindetheit gepruft.

Auf der Grundlage der innerhalb der Teilergebnisrechnungen gebuchten Ertrage und Aufwendungen
und der erkennbaren Zuordnung zum Sidpunkt ergaben sich fiir 2009 insgesamt Ertrdge von rd.

1.031 TEUR und Aufwendungen von rd. 2.034 TEUR, die sich wie folgt nach Gruppen aufteilen:

Ertrige Aufwendungen

Personal

m Zuweisungen mGebiude

Detrick
® Benutzerentgelte
= Kursangebote
® Sonstige Einnahmen "
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Im Wesentlichen ergaben sich folgende Priifungsergebnisse:

Nach Statistiken des Bildungszentrums (BZ) wurden im 1. Semester 2009 und im Wintersemester
2009/2010 insgesamt 1.129 Kurse mit 16.729 Teilnehmer abgehalten. Von den (ersten) Angeboten
mussten aber u.a. rd. 27 % mangels Nachfrage abgesagt werden.

BZ hat in der Stellungnahme aufgrund der Anmerkungen von Rpr daraufhin gewiesen, dass die Auslas-
tung samtlicher Angebote stindig mittels zentraler Kennzahlen tGberwacht wird und grundsatzlich Ange-
bote mit mangelnder Nachfrage — unter Beachtung sozialpolitischer Ziele der Stadt Niirnberg — auf ihre
weitere Vorhaltung liberprift werden.

Laut BZ sind flir die abgehaltenen Kurse an bedarfsspezifischen (d.h. variablen) Kosten (wie
Dozentenhonorare und eventueller Materialbedarf) rd. 523 TEUR angefallen, denen Teilnehmerbeitrage
von rd. 763 TEUR gegeniiberstiinden, was einer Uberdeckung von rd. 45 % entsprach.

Die bislang in den Stadtteilen Lichtenhof und Gibitzenhof vorgehaltenen (relativ kleinen) Stadtteilbiblio-
theken wurden im Stdpunkt zusammengefasst. Die Benutzungsgebiihren werden nach den jeweils giil-
tigen Tarifen erhoben. Veranstaltungen wie Lesestunden fiir Kinder etc. sind — wie in den anderen Stadt-
teilbibliotheken — kostenlos.

Neben Veranstaltungen (u.a. Theater, Musik; Informationsabende) werden im Stidpunkt vom Amt fiir
Kultur und Freizeit (KuF) schwerpunktmaRig Integrationskurse fiir Migranten und Fliichtlinge durchge-
fuhrt.

2009 wurde bei KuF in 7 Integrationskursen mit 19 Modulen 1.790 Stunden Unterricht erteilt. An den
Kursen nahmen ausschliefRlich Frauen teil (83 Migrantinnen aus 31 Herkunftslandern).

Insgesamt lag die Unterrichtsteilnahme bei rd. 75 %, d. h. an jeder Unterrichtsstunde nahm im Durch-
schnitt etwa ein Viertel der Kursteilnehmerinnen nicht teil.

Die Integrationskurse werden vom Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge (BAMF) finanziert. Die Teil-
nehmer beteiligen sich mit 1,00 EUR an jeder Unterrichtsstunde, das Bundesamt tibernimmt die restli-
chen 1,35 EUR. Arbeitslosengeld Il — und Sozialhilfeempfanger werden auf Antrag vom Kostenbeitrag
befreit, hier erstattet das BAMF 2,35 EUR pro Unterrichtsstunde. Die Uibrigen Teilnehmer kdnnen befreit
werden, wenn flr sie die Zahlung des Kostenbeitrages eine besondere Harte darstellt. Hierflr wird eine
Einkommenspriifung durchgefihrt.

Die einmalige Teilnahme am Abschlusstest ist kostenlos.

Teilnahmeberechtigte, die Arbeitslosengeld Il beziehen und von einem Trager der Grundsicherung zur
Teilnahme an einem Integrationskurs verpflichtet oder nach § 9 Absatz 2 Integrationskursverordnung —
IntV durch das Bundesamt vom Kostenbeitrag befreit wurden, bekommen bei ordnungsgemaler Teil-
nahme die notwendigen Fahrtkosten erstattet. Einen Zuschuss zu den Fahrtkosten kénnen auch Teil-
nehmer erhalten, die kein Arbeitslosengeld Il beziehen und von einer Auslanderbehoérde zur Teilnahme
verpflichtet wurden.

Darliber hinaus erstattet das BAMF die Kosten der vom Trager des Integrationskurses zu gewahr-
leistenden qualifizierten Betreuung der Kinder der Teilnehmer wahrend der Unterrichtszeiten.

Das BAMF bezuschusst aber nur absolvierte bzw. aus nicht von den Teilnehmerinnen zu vertretenden
Griinden versaumte Unterrichtsstunden. Bleibt eine Kursteilnehmerin eigenmachtig dem Unterricht

23



Sachverstindigenbericht | zum Jahresabschluss 2009

Abschnitt 1: Jahresabschluss 2009 der Stadt Niirnberg

fern, so wird die Forderung bislang zugunsten der Stadt entsprechend gekiirzt. Lt. KuF-Stellungnahme
wird unentschuldigtes Fehlen konkret angesprochen, Uberdies zahlt das BAMF jetzt ungekirzt bei
70 %iger Teilnahme.

Im Stdpunkt kdnnen bestimmte Raume von Dritten fiir ihre Aktivitaten wie Veranstaltungen, Bera-
tungsangebote, Seminare, Fortbildungen, Tagungen nach gestaffelten Tarifen angemietet werden.

Tarif
Nutzergruppe Raum Bis 5 Std Ganztags (8-23Uhr)
EUR EUR
E 17 Saal 360 600
Vereine, Gruppen (sog. Non Profit)
Gruppenraume 80 150
E 17 Saal 450 800
Firmen, Geschéftsleute, Private Feiern
Gruppenraume 120 200

Die Vergabe erfolgt im Rahmen eines Raummanagements entsprechend ihrer Verfligbarkeit (jeweils
eigenverantwortlich von KuF und BZ getrennt). Da die Mietvertrage von BZ und KuF mit den Nutzern
bislang formell und inhaltlich unterschiedlich abgeschlossenen werden, wurde von Rpr empfohlen kiinf-
tig eine einheitliche Form zu wahlen und in diesem Zusammenhang auch verbindliche Nutzungsbedin-
gungen mit aufzunehmen. Hinsichtlich der Tarifpreisgestaltung wurde von Rpr angeregt, ausgehend von
einem Mindesttarif (fir maximal 5 Stunden) bei einer langeren Nutzungsdauer anstelle des Tarifes fir
den ganzen Tag fir jede weitere angefangene Stunde feste Stundensatze festzulegen. Nach den Stel-
lungnahmen von BZ und KuF werden die Vertragsbestimmungen und die Tarife entsprechend der Emp-
fehlung einheitlich neu gestaltet.

1.2.12 E41501 Tiergarten u. a.
o Priifung der Personalkosten

Priifungsbericht vom 11.02.2010

Gepriift wurden bei Tg im Einzelnen die Berechnung von Zulagen und Zeitzuschlagen, Uberstunden,
Rufbereitschaft und Datenerfassung. Einzelne Hinweise wurden mit Tg abgestimmt.

Priifungsbericht vom 08.03.2010
Geprift wurde die Abrechnung der Fortbildungskosten bei den stadtischen Gymnasien und Realschulen.

Die Berechnung der Fortbildungskosten beim 3. BM Bereich Gymnasien und Realschulen ergab keine
wesentlichen Beanstandungen. Vereinzelt wurde aber bei der Abrechnung der Fortbildungsreisen nicht
mit den entsprechenden Tagessatzen fiir Fortbildungsreisen, sondern mit den héheren Tagessatzen
einer Dienstreise abgerechnet. Folge war, dass den Mitarbeitern zu hohe Tagegelder erstattet wurden.
Die zuklnftige Beachtung einer vorschriftsmaRigen Abrechnung wurde zugesichert. Die dienstliche Not-
wendigkeit der Reisen wurde nicht geprift.
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Priifungsbericht vom 24.06.2010

Geprift wurden stichprobenartig die in 2009 durchgefiihrten Einstellungen bei der Stadt. Untersucht
wurden hierbei schwerpunktmaRig die Handhabung und Abwicklung von voriibergehenden Beschafti-
gungsverhaltnissen und UberplanmaBigen Kraften sowie das Verfahren bei Aushilfen sowie bei kurzfris-
tig- und geringflgig Beschaftigten.

Es waren keine Feststellungen zu treffen.
Priifungsbericht vom 21.10.2010

Schwerpunkt dieser Priifung waren die bei der Stadt geleisteten Lohnfortzahlungen sowie die nach Ab-
lauf der Lohnfortzahlung gewahrten Krankengeldzuschiisse und Schadensersatze durch Dritte.

Werden Beschéftigte infolge einer Arbeitsunfahigkeit an ihrer Arbeitsleistung verhindert, erhalten diese
eine Lohnfortzahlung von maximal 42 Kalendertagen.

Geprift wurden hier die Lohnfortzahlung hinsichtlich ihrer Dauer, bei Folgeerkrankungen das Ende der
Lohnfortzahlung und der anschlieRende Ubergang zum Krankengeld und den von der Stadt gewahrten
Krankengeldzuschuss.

Nach Ablauf der Lohnfortzahlung gewédhren die Krankenversicherer ein Krankengeld. Die Stadt leistet
den Differenzbetrag zwischen Krankengeld und Nettoeinkommen (Krankengeldzuschuss). Geprift wur-
den hier die Dauer der Krankengeldzuschiisse sowie die Berechnung der Hohe des Krankengeldzuschus-
ses.

Wurde die Arbeitsunfahigkeit durch einen Dritten verursacht, werden die in der Ausfallzeit angefallenen
Personalkosten beim Verursacher geltend gemacht. Untersucht wurde hier die Berechnung und Gel-
tendmachung der angemeldeten Forderungen.

Bei allen Bereichen waren keine Feststellungen veranlasst.

Priifungsbericht vom 21.10.2010
Geprift wurden die Berechnungen der Sterbegelder und der Dienstjubilden bei der Stadt auf ihre rech-
nerische Richtigkeit. Die Auszahlung der Sterbegelder und der Dienstjubildaen erfolgte entsprechend den
gesetzlichen- und tariflichen Vorgaben.

Zur Verbuchung der Zuwendungen fir Dienstjubildaen waren geringfligige Anmerkungen angezeigt.

Ansonsten keine weiteren Feststellungen.
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1.2.13 E50020 und E50021 Asylbewerberleistungen
o Abgabe von Wertgutscheinen

Priifungsbericht vom 11.02.2010

Asylbewerber, Auslander mit Duldung oder mit Aufenthaltserlaubnis aus humanitdren Griinden erhalten
an Stelle der Leistungen nach SGB Il bzw. SGB XIl sog. Grundleistungen nach dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz (AsylbLG). Im Rahmen dieser Grundleistungen besteht dabei ein Anspruch auf Winter- und
Sommerkleidung im notwendigen Umfang.

Kostentrager der Leistungen ist gemaR & 11 DVAsyl?> und nach Art. 5a ASG® der Freistaat Bayern. Die
Durchfiihrung obliegt den ortlichen Tragern (Landkreis, kreisfreie Stadte) im (ibertragenen Wirkungs-
kreis. In Bayern wird diese Leistung als Sachleistungsversorgung in Form von Wertgutscheinen gewahrt,
die zum Einkauf bei geeigneten Bekleidungshausern berechtigen.

Von der Stadt Niirnberg wurden 2008 und 2009 pro Jahr rd. 150 TEUR an Wertgutscheinen abgerechnet.
Zum Ende 2009 standen nach Angabe von SHA 766 Personen im Leistungsbezug nach dem AsylblLG.

Rpr hat den Bereich in Stichproben geprift.

Nach Festlegung des Bayerische Staatsministerium fur Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen
(StAMS) konnen den Leistungsberechtigten (LB) je eine Grundausstattung fiir das Winterhalbjahr und
far das Sommerhalbjahr gewahrt werden, deren Wert (je Halbjahr) sich nach Alter staffelt.

Wertgutscheine fir die Bekleidung werden zu bestimmten Stichtagen bewilligt. Die Bedarfsszeitrdume
(Bewilligungszeitraume) umfassen fir die Winterbekleidung die Monate Oktober bis Marz und fir die
Sommerbekleidung die Monate April bis September.

Aus der Aktenprifung wurden Falle bekannt, in denen trotz Bezuges laufender Leistungen keine Beklei-
dungsgutscheine abgegeben wurden. Begriindet wurde dies von SHA mit dem fehlenden Antrag des
Leistungsempfangers.

Insbesondere bei Leistungsempfangern aullerhalb von Gemeinschaftsunterkiinften, die anstelle von
Sachleistungen monatliche Geldleistungen gemald §3(2) AsylbLG erhalten, fiihrt dies aber zu Nachteilen,
weil diese Leistungen um den monatlichen Sachbezugswert fiir Bekleidung (siehe Tabelle) gekirzt wer-
den.

Aufgrund einer Anregung von Rpr werden die Leistungsempfanger kiinftig beim Erstbezug (ber die
Notwendigkeit informiert, zu bestimmten Stichtagen den Bedarf an Bekleidung anzuzeigen.

Da die Bekleidung Bestandteil der monatlich gewahrten Grundsicherung ist, kann sie auch nur ab Beginn
der Leistungsberechtigung gewahrt werden.

Klarungsbedarf gab es dabei hinsichtlich der Hohe des Anspruchs in den Fallen, in denen ein Leistungs-
empfanger innerhalb der Bedarfszeitraume (April bis September / Oktober bis Marz) einen Leistungsan-

2 Verordnung zur Durchfiihrung des Asylverfahrensgesetzes, des Asylbewerberleistungsgesetzes und des Aufnahmegesetzes

vom 04. Juni 2002

®  Gesetz zur Ausflihrung von Sozialgesetzen Bayerns vom 08.12.2006
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spruch auf Grundleistungen begriindet oder der Leistungsanspruch endet. Hier fiihrten verschiedene
Verfahrensweisen der Sachbearbeiter zu Ungleichbehandlungen.

Nach einer Arbeitsanweisung wird kiinftig nunmehr einheitlich auch bei Leistungsbeginn innerhalb eines
Bewilligungszeitraumes ein voller Halbjahresbedarf gewahrt, soweit in Einzelfdllen nicht bereits beim
Bewilligungszeitpunkt der Wegfall der Anspruchsgrundlage vor Ende des Bewilligungszeitraumes be-
kannt ist.

Rpr hielt es auch fir zweckméRig, den fir jede Leistungsakte vorhandenen sog. ,Leistungsbogen” als
Nachweis fur die ausgereichten Wertgutscheine zu nutzen, indem grundsatzlich hierin Nummer des
Wertgutscheins, das Ausgabedatum, der jeweilige Betrag, Zeitpunkt der Abrechnung sowie der abge-
rechnete Betrag eingetragen wird. Damit ware auch einer eventuellen Nachweispflicht der Aufwendun-
gen gegenliber dem Freistaat Bayern als Kostentrager Genlige getan.

Der Prifungsbericht kann als erledigt gelten.

1.2.14 E50031 Grundsicherung u.a.
o Barauszahlungen

Priifungsbericht vom 01.06.2010

Soziale Leistungen nach dem SGB XII und AsylbLG werden in der Regel auf Bankkonten der Leistungs-
empfanger oder Dritter (z. B. Vermieter, Krankenkassen etc.) ausgezahlt.

Verfligt ein Leistungsempfanger tber kein Konto oder ist es aus anderen Griinden (z.B. bei Personen mit
besonderen sozialen Schwierigkeiten) notwendig so werden Sozialhilfeleistungen aus dem EDV-Verfah-
ren OpenProsoz heraus auch bar tiber das Kassen- und Steueramt (KaSt) ausgezahlt.

Die Barauszahlungen an die Leistungsberechtigten blieben in den letzten Jahren mit rd. 550 TEUR jahr-
lich nahezu konstant, wobei der Anteil der Barauszahlungen an den Gesamtleistungen an die Leistungs-
empfanger bei den Asylleistungsberechtigten im Schnitt bei rund 18 %, und bei den Leistungsberechtig-
ten nach dem SGB XIl bei rund 0,2 % lag.

Es bestehen derzeit 2 Verfahrensweisen.

So werden bei monatlich wiederkehrenden Leistungen an bestimmten Stichtagen maschinell erzeugte
Schreiben an die Leistungsempfanger mit dem jeweiligen Leistungsbetrag versandt (sog. Postbarersatz-
leistungen).

Zusatzlich oder anstelle o.g. Verfahrens werden im Einzelfall Leistungen auch mittels ,Einzelzahlungs-
anweisung” ausgezahlt. In diesem Fall erhalt der Leistungsempfanger anldsslich der Vorsprache bei Amt
eine aktuell gefertigte Zahlungsanweisung.

In beiden Fallen erhalt der Leistungsempfanger gegen Vorlage des Schreibens bzw. der Zahlungsanwei-
sung bei der Barkasse von KaSt den Leistungsbetrag bar ausgezahlt.

Die Zahlungen sind in OpenProsoz als Scheckzahlung dokumentiert. Mittels eines Schnittstellenpro-
gramms werden die angeordneten Betrdage und die zugehorigen Leistungsempfangerdaten ,online” an
die Barkasse von KaSt Ubertragen. Die tatsachlich ausgezahlten Betrdge werden in SAP anschlieRend als
Gesamtsumme je Leistungsart auf den einschlagigen Sachkonten sachlich gebucht.
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Rpr hat die in 2009 auRerhalb des normalen Auszahlungsgeschiftes (Uberweisung auf Konten) {iber
OpenProsoz getatigten Barauszahlungen in Stichproben gepriift. Hieraus ergaben sich keine Hinweise
auf doppelte Auszahlungen bzw. auf nicht berechtigte Zahlungsempfanger.

Die von Rpr zur Kontrolle und Dokumentation der Zahlfdlle bei SHA und KaSt angebrachten Anregungen
werden von den Dienststellen auf ihre Umsetzung geprift. Der Prifungsbericht kann als erledigt gelten.

1.2.15 E50031 Grundsicherung SGB Xl u.a.
o Kostentragerwechsel bei stationarem Krankenhausaufenthalt

Priifungsbericht vom 29.10.2010

Die Uberortlichen Trager der Sozialhilfe in Bayern sind sachlich zustandig fiir Leistungen nach SGB XII die
in stationaren Einrichtungen gewahrt werden, wobei die sachliche Zustandigkeit auch die Leistungen des
SGB XIl umfasst, die vom ortlichen Trager gleichzeitig nach anderen Kapiteln des SGB Xl zu erbringen
sind (§ 97 Abs. 1 und Abs. 4 SGB XIl i.V.m. Art. 82 AGSG?).

Flr die gewdhrten Leistungen tritt somit fir den Zeitraum des Aufenthalts ein Kostentragerwechsel ein
und die entsprechenden Aufwendungen sind zu Lasten des Bezirks umzubuchen.

Nach Auswertung der Aufwandsbuchungen ergaben sich 2009 Umbuchungen bei folgenden Leistungsar-
ten:

Leistungsart B:H:g

Hilfe zum Lebensunterhalt 3.Kap. SGB Xl 42.554
Grundsicherung im Alter 4.Kap. SGB XII 209.506
Hilfe zur Pflege 7.Kap. SGB XII 61.284
Hilfe in anderen Lebenslagen 9.Kap. SGB XII 133.388

Auswirkungen des stationaren Krankenhausaufenthalts auf den Hilfebedarf

Grundsétzlich sind alle Hilfearten nach dem 3. — 9. Kapitel zu erfassen, jedoch nur in der Héhe und in
dem Umfang, wie sie die dem Hilfeempfanger wahrend eines stationaren Aufenthalts zustehen.

So ist u.a. bei Leistungsempfiangern des 4. Kapitels im Eintrittsmonat und im Folgemonat die Hilfe zu
belassen, bei Leistungsempfangern des 3. Kapitels ist die Leistung im Folgemonat auf den sog. Barbetrag
(27 % des Regelsatzes) zuziglich des ,,unabweisbaren Bedarfs” (u.a. Kosten der Unterkunft; Mehrbedarf
far Alter) beschrankt. Des Weiteren werden bei bestimmten Voraussetzungen nach 6 Wochen durch-
gangigem Krankenhausaufenthalt eine hausliche Ersparnis sowie in Einzelfdllen auch eine ,Eigenbeteili-
gung“ nach individueller Berechnung berlicksichtigt.

Der Umbuchungsbetrag ist tagegenau zu ermitteln. Dafir ist es notwendig, dass SHA der Aufenthalt und
dessen Dauer bekannt ist. Da die Leistungsempfanger des 3. und 4. Kapitel fast ausnahmslos (iber § 264
SGB V bei den Krankenkassen angemeldet sind (sog. , Betreuungsfille”), die die stationdren Behand-
lungskosten im Einzelnen quartalsweise mit SHA abrechnen, kénnen aus den Berechnungsunterlagen
die entsprechenden Daten vollstandig erhoben werden.

*  Gesetz zur Ausfiihrung der Sozialgesetze vom 08.12.2006 (Stand 12.04.2010)
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Fir die (tagegenaue) Berechnung der Umbuchungsbetrdge werden von SHA Formblatter verwendet, die
eine gleichmaBige und geordnete Sachbehandlung ermoglichen. Dabei wird von SHA darauf geachtet,
dass bei Krankenhausaufenthalten abweichend sonstiger Berechnungsmodi der Kliniken der Aufnahme-
tag und der Entlassungstag jeweils als voller Tag zu erfassen ist, da ansonsten zu wenig umgebucht wird.

Insbesondere bei haufigen Krankenhausaufenthalten werden die relevanten Bezugsraume der Leistun-
gen aber schnell untibersichtlich. Nach Erkenntnissen aus der Aktenprifung kann es dabei zu unzutref-
fenden Leistungen wie auch zu Versdumnissen und doppelten Umbuchungen kommen. Auf Empfehlung
von Rpr werden deshalb kiinftig der Nachweis der Aufenthalte, die Ermittlung des Betrages sowie die
vollzogenen Umbuchungen in der Akte separat dokumentiert.

Der Prifungsbericht kann als erledigt gelten.

1.2.16 E52006 Hilfe zur Erziehung
o Hilfeplanverfahren

Priifungsbericht vom 28.10.2010

§ 36 SGB VIII regelt die Mitwirkung und Mitgestaltung bei erzieherischen Hilfen. Dabei soll die Hilfege-
wahrung nicht nur auf das Ergebnis der sozialpddagogischen Diagnostik gestitzt werden, sondern unter
Beteiligung der Kinder oder Jugendlichen, der Personensorgeberechtigten und im Zusammenwirken
mehrerer Fachkrafte die geeignete Hilfeform gefunden und der Verlauf der Hilfe geplant werden.

Dies betrifft vor allem die Hilfen zur Erziehung und die Hilfen fiir junge Volljahrige. Hier ist in den letzten
Jahren ein erheblicher Anstieg des Aufwandes festzustellen.

Der Hilfeplan soll Feststellungen Uber den Bedarf, die zu gewahrende Art der Hilfe sowie die notwendi-
gen Leistungen enthalten. Weiter ist regelmaRig zu prifen, ob die gewahlte Hilfeart weiterhin geeignet

oder notwendig ist.

Rpr untersuchte die Umsetzung des Hilfeplanverfahrens anhand von 12 zufallig ausgewahlten Jugendhil-
fefallen. In diesen Fallen wurden insgesamt 80 Hilfeplane bzw. Hilfeplanfortschreibungen ausgewertet.

Fir die JugendhilfemaBnahmen wurden in den gepriften Fallen bislang rund 500.000 EUR aufgewendet.

10 dieser Falle waren bereits beendet. 7 Falle wurden planmaRig beendet, davon 3 mit gutem Erfolg und
3 mit zumindest teilweisem Erfolg. In einem Fall wurden alle Hilfsmoglichkeiten ausgeschopft, dennoch
konnte kein Erfolg erzielt werden.

Ein Fall wurde kurz nach Hilfebeginn von den Eltern beendet, als diese zu einem Kostenbeitrag herange-
zogen wurden.

Ein Fall wurde vom zustandigen Heimtrdager beendet, da keine Moglichkeit mehr gesehen wurde, auf
den Jugendlichen einzuwirken.

Die Hilfe fiir einen jungen Volljahrigen wurde seitens J beendet, da dieser nicht bereit war, an der Mal3-
nahme aktiv mitzuwirken.
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In zwei Fallen muss die Hilfe bis mindestens zur Volljahrigkeit des Kindes fortgefiihrt werden, da in ei-
nem die Lebenssituation der Eltern eine Riickkehr des Kindes nicht ohne dessen Gefahrdung moglich
macht und in einem Fall die Mutter und ihr Lebensgefahrte nicht bereit sind, das Kind wieder in ihrem
Haushalt aufzunehmen.

Diese Priifung hat im Gegensatz zu fritheren Priifungen ergeben, dass die Hilfeplanung der gepriften
Félle in Ubereinstimmung mit den Vorgaben des § 36 SGB VIl erfolgt. Insbesondere

e werden die Personensorgeberechtigten und das Kind oder der Jugendliche vor ihrer Entscheidung
tiber die Inanspruchnahme einer Hilfe und vor einer notwendigen Anderung von Art und Umfang
der Hilfe zu beraten und auf die moéglichen Folgen fiir die Entwicklung des Kindes oder des Jugend-
lichen hingewiesen,

e wird ihren Wiinschen, sofern sie nicht mit unverhaltnismaBigen Mehrkosten verbunden sind, ent-
sprochen,

e wird die Entscheidung Uber die im Einzelfall angezeigte Hilfeart im Zusammenwirken mehrerer
Fachkrafte getroffen,

e wird als Grundlage fiir die Ausgestaltung der Hilfe zusammen mit dem Personensorgeberechtigten
und dem Kind oder dem Jugendlichen ein Hilfeplan aufgestellt, der Feststellungen lber den Bedarf,
die zu gewahrende Art der Hilfe sowie die notwendigen Leistungen enthalt,

e wird regelmaRig gepruft, ob die gewahlte Hilfeart weiterhin geeignet oder notwendig ist und
e wird auf Veranderungen im Hilfebedarf unverziiglich reagiert.

Auch war festzustellen, dass in geeigneten Fallen der Vollzeitpflege der Vorrang gegeniiber der Heimer-
ziehung eingeraumt wurde. Nicht zielflihrende Hilfen wurden beendet.

Optimierungsbedarf sieht Rpr in Einzelfédllen hinsichtlich der Begriindung der festgestellten Bedarfe so-
wie der Formulierung der Ziele der Hilfeplanung und der Bewertung der Zielerreichung.

Eine Stellungnahme der Fachdienststelle liegt noch nicht vor. Rpr beteiligt sich derzeit an einem Arbeits-
kreis Bayerischer GroRRstadt-Rechnungspriifungsamter, der sich innerhalb des Themas ,Wirtschaftliche
Jugendhilfe” auch mit dem starken Kostenanstieg bei den Hilfen zur Erziehung beschaftigt (Fallzahlen,
Kosten pro Fall, MaRnahmenschwerpunkte etc.). Uber die Ergebnisse wird Rpr berichten.

1.2.17 E52016 Forderung der Jugendhilfe
o Zuschiisse an den Kreisjugendring

Priifungsbericht vom 26.02.2010

Der Kreisjugendring Niirnberg-Stadt (KJR) ist die Arbeitsgemeinschaft von 65 Jugendorganisationen im
Stadtgebiet Nirnberg. Durch seine Geschaftsstelle und seine Einrichtungen berat und unterstltzt er
Jugendverbande und -gruppen in inhaltlichen, organisatorischen und finanziellen Fragen und organisiert
Veranstaltungen fir Kinder, Jugendliche und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Jugendarbeit.

Die Aufgaben des KIR, die daraus resultierenden Leistungen sowie ihre Finanzierung wurden am
20.12.2001 im ,,Grundlagenvertrag” zwischen der Stadt Nirnberg und dem KJR festgelegt.

Der KJR Gibernahm folgende Aufgaben und Einrichtungen:
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1) KIR — Geschiéftsstelle einschlieBlich Jugendheim Neutor

2) Jugend Information Niirnberg

3) Jugendkultureinrichtung Luise — The Cultfactory

4) Kinder- und Jugendhaus Quibble

5) Jugendbildungsstatte Burg Hoheneck

Er erhdlt daflir von der Stadt jahrliche Zuwendungen. Sie erfolgen mindestens auf der Grundlage des

Haushalts- und Stellenplanes des KJIR des Jahres 2002 und kénnen innerhalb eines beim KJR zu bilden-
den Budgets verwendet werden.

Die stadtische Zuweisung fiir die Jugendbildungsstatte Burg Hoheneck berlicksichtigt ausdriicklich die
dafiir geltende Finanzierungsvereinbarung mit dem Bezirk Mittelfranken. Sie erfolgt mindestens auf der
Grundlage des Haushalts- und Stellenplanes der Jugendbildungsstatte Burg Hoheneck des Jahres 2002.

Die Uberlassung der stadtischen Rdume, Gebdude und Freiflichen an den KJR erfolgt unentgeltlich.
Als Prifungsunterlagen dienten entsprechend dem Grundlagenvertrag und der Nr. 3.3.9 Abs. 5 der All-

gemeinen Finanzwirtschaftsbestimmungen der Stadt Nirnberg (AFB) die von der Vollversammlung des
KIR foérmlich festgestellten Jahresrechnungen der Jahre 2007 und 2008.

Prufungsfeststellungen

Nach Aussage des J wurden die Verwendungsnachweise gemafs Nr. 3.3.9 Abs. 2 AFB geprift und fiir
richtig befunden. Dies wurde dem KJR miindlich mitgeteilt.

e Eine Dokumentation der Art und des Umfangs der Priifung, die zumindest fir den Verwendungs-
nachweis des Jahres 2008 gemald Nr. 3.3.9 Abs. 2 AFB erforderlich gewesen wére, wurde seitens J
nicht gefertigt.

Die Zuschiisse fir den budgetierten Bereich des KIR wurden in der Zeit von 2002 bis 2009 von
1.000.000 EUR auf 1.198.800 EUR, also um 19,9 % erhoht. Die Zuschisse fiir die Burg Hoheneck wurden
in diesem Zeitraum von 201.800 EUR auf 230.500 EUR, also um 14,2 % erhdht. Fir beide Bereiche zu-
sammen betrug die Erhéhung 227.500 EUR oder 18,9 %.

Budgetierte Einrichtungen ohne Burg Hoheneck

Fasst man alle Uber den Grundlagenvertrag geforderten Einrichtungen (ohne Burg Hoheneck) zusam-
men, so ergab sich folgendes Bild:

2007 2008

EUR EUR
Einnahmen 261.989 208.615
Ausgaben -1.354.742 -1.282.881
Ausgereichter Zuschuss der Stadt Nirnberg 1.127.400 1.161.750
Saldo 34.647 87.484
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e  Die von der Stadt gewahrten Zuschiisse wurden vom KJR zweckentsprechend verwendet.

e Die ungedeckten Kosten lagen 2007 um 34.247 EUR und 2008 um 87.484 EUR unter den jeweiligen
Zuschiissen. Zumindest der Zuschuss fiir 2008 war in dieser Héhe nicht zwingend erforderlich.

Jugendbildungsstatte Burg Hoheneck

Die Burg Hoheneck ist eine von 12 anerkannten Jugendbildungsstatten in Bayern. Gefordert wird sie
durch die Stadt Niirnberg und den Bezirk Mittelfranken. Zusatzlich erhilt sie Mittel aus dem Jugendpro-
gramm der bayerischen Staatsregierung.

In den Jahren 2007 und 2008 finanzierte sie sich wie folgt:

o
Finanzierung der Jugendbildungsstatte
Burg Hoheneck
1.000.000€
140.240 € 149.915€
750.000€ 151.744€ 143.083 € L1 Zuschuss Bezirk
- Mittelfranken
i Zuschuss Bayerischer
500.000 € Jugendring
M Zuschuss Stadt Niirnberg
SIS M Eigene Einnahmen
= € S —
2007 2008
. =

Nach dem Grundlagenvertrag haben die Stadt Nirnberg und der Bezirk Mittelfranken den Zus-
chussbedarf entsprechend ihrem Anteil an den Besuchern zu decken. Maligeblich ist jeweils die Besu-
cherzahl aus dem Vorvorjahr der Zuschussgewahrung. Der KIR hat die Zuschiisse beim Bezirk Mittelfran-
ken und der Stadt Nirnberg entsprechend dem Verhaltnis der Benutzerzahlen zu beantragen.

Besucher, die nicht aus Mittelfranken kommen, sind UGber den Zuschuss des Bayerischen Jugendrings
abgedeckt.

Rpr forderte vom KJR die Besucherzahlen der Burg Hoheneck fir die Jahre 2005 und 2006 sowie die
Nachweise Uber die Berechnung der angeforderten Zuschiisse an.

e Mit Schreiben vom 03.02.2010 teilte der KIR mit, die Berechnung der angeforderten Zuschisse sei

bislang nicht gemalR den Vorgaben des Grundlagenvertrages erfolgt. Erst ab dem Haushaltsjahr
2010 wiirden die Vorgaben umgesetzt.
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Die libermittelten Besucherzahlen ergaben fiir die Jahre 2005 und 2006 folgende Werte:
Besucherzahlen 2005 (Grundlage fiir die Zuschiisse 2007)

Besucher aus Nirnberg 2.300 (40,30 %)
Besucher aus dem restlichen Mittelfranken 3.407 (59,70 %)

Der KJR hatte fir 2007 vom Bezirk Mittelfranken 140.240 EUR und von der Stadt Niirnberg 222.760 EUR
an Zuschissen beantragt. Dies ergab einen Gesamtzuschussbedarf von 363.000 EUR.

Nach der prozentualen Verteilung anhand der Besucherzahlen hatten davon

der Bezirk Mittelfranken 216.711 EUR
und die Stadt Niirnberg 146.289 EUR

erbringen mussen.

Der Bezirk Mittelfranken erbrachte den vom KIR geforderten Zuschuss. Die Stadt Nirnberg bewilligte
jedoch, obwohl der KIR darauf hinwies, dass eine Erhohung der Personalkosten nicht vorgesehen sei,
nicht die geforderten 222.760 EUR, sondern 225.300 EUR.

e Im Vergleich zur vertraglich vereinbarten Zuschussfinanzierung wurde der Bezirk Mittelfranken um
76.471 EUR entlastet und die Stadt Niirnberg mit 79.011 EUR belastet.

Besucherzahlen 2006 (Grundlage fir die Zuschiisse 2008)

Besucher aus Niirnberg 2.067 (38,23 %)
Besucher aus dem restlichen Mittelfranken 3.340 (61,77 %)

Der KJR hatte fiir 2008 vom Bezirk Mittelfranken 149.915 EUR und von der Stadt Niirnberg 228.560 EUR
Zuschiisse beantragt. Dies ergab einen Gesamtzuschussbedarf von 378.475 EUR.

Nach der prozentualen Verteilung anhand der Besucherzahlen hatten davon

der Bezirk Mittelfranken 233.784 EUR
und die Stadt Niirnberg 144.691 EUR

erbringen missen.
Der Bezirk Mittelfranken erbrachte den vom KIR geforderten Zuschuss. Die Stadt Nirnberg bewilligte
jedoch, obwohl der KJR darauf hinwies, dass eine Erhéhung der Personalkosten bereits im Zuschussant-

rag enthalten sei, nicht die geforderten 228.560 EUR, sondern 230.500 EUR.

e Im Vergleich zur vertraglich vereinbarten Zuschussfinanzierung wurde der Bezirk Mittelfranken um
83.869 EUR entlastet und die Stadt Nirnberg mit 85.809 EUR belastet.
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Zusammenfassend war festzustellen:

e  Die Zuschisse an die Jugendbildungsstatte Burg Hoheneck wurden zweckentsprechend verwendet.

e Die Zuschisse wurden vom KJR in korrekter Hohe beantragt, jedoch war die Verteilung der Zus-
chusslast auf die Zuschussgeber von 2002 bis einschlieBlich 2009 fehlerhaft.

e Dies wurde von J weder bei der Priifung der Zuschussantrage noch bei der Priifung der Verwen-
dungsnachweise beanstandet.

e Dadurch und durch den Umstand, dass die Zuschisse fiir die Burg Hoheneck (iber die Antragssum-
me hinaus erhoht wurden, entstand der Stadt Nirnberg in den Jahren 2002 bis 2009 finanzieller
Schaden.

Die Fachdienststelle verhandelt diesbeziiglich derzeit mit dem Bezirk Mittelfranken. Die Beantwortung
des Priifungsberichtes wurde bis zum Abschluss der Verhandlungen zuriickgestellt.

1.2.18 E53001 Gesundheitsamt
o Priifung Verwaltungsgebiihren und Zuweisungen

Priifungsbericht vom 20.05.2010
Gepriift wurden die Einhebung der Geblhren sowie die Abwicklung von Zuweisungen.

Das Gesundheitsamt der Stadt Nirnberg (Gh) wird auf kommunaler Basis betrieben. 1996 stellte die
Stadt aufgrund der angespannten Haushaltslage zwar an den Freistaat den Antrag auf Riickiibertragung
der gesundheitsdienstlichen Aufgaben, nahm ihn aber 1999 wieder zuriick, als es in der Zwischenzeit
gelang, das Amt haushaltsmaRig zu konsolidieren.

Die Finanzierung von Gh basiert in wesentlichen Teilen auf den staatlichen FAG-Mitteln und den Eigen-
einnahmen in Gestalt von Gebiihren durch den Vollzug der einschlagigen Gesetze (Gesundheitsdienst-
und Verbraucherschutzgesetz, Landesstraf- und Verordnungsgesetz, Pflege- und Wohnqualitatsgesetz,
Apothekengesetz, etc.).

So erzielte Gh in den Jahren 2008 und 2009 Bescheid- und Leistungsgebiihren von jeweils 271.400 EUR.
Die stichprobenhafte Priifung der Gebiihren fiihrte nur in einzelnen Fallen zu Bemerkungen.

Ansonsten hat Gh die Anregung aufgegriffen, die Geblihren fiir Einzelbelehrungen im Lebensmittelge-
werbe nach § 43 des Infektionsschutzgesetzes auf das landesiibliche Niveau von 25,00 EUR anzuheben
(Beriicksichtigung bei der geplanten Anderung der Gebiihrensatzung).

Des Weiteren hat Gh den Hinweis aufgenommen, flr Erlaubnisse zur Fortflihrung von wirtschaftlich
bedeutenden Apotheken, nun generell die seit Jahrzehnten nicht mehr angehobene Maximalgebihr von
500,00 EUR (Tarifstelle 7.2 des Kostenverzeichnisses zum Kostengesetz) zu verlangen und in anderen
Fallen entsprechend abzustufen.

Rpr befasste sich auch mit dem Problem, dass der Bezirk Mittelfranken als Uberortlicher Trager der am-
bulanten Behindertenhilfe seit langerem Gh mit arztlichen Begutachtungen in Leistungsangelegenheiten
beauftragt und unter Hinweis, dass es sich hierbei um Amtshilfe nach dem Soziallgesetzbuch handelt,
die Kostenlibertragung ablehnt.
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Rpr vertritt die Auffassung, das Amtshilfe lediglich eine Hilfe im Einzelfall bzw. keine wiederkehrende
Unterstitzungshandlung darstellt, ohne allzu hohe Ressourcen zu binden. Dagegen umfasst der Kapazi-
tatseinsatz fur die Erstellung der Gutachten nach Gh-Angaben durchaus eine halbe A 15-Stelle
(Medizinaldirektor/in).

Die mit dem Bezirk in der Zwischenzeit aufgenommenen Verhandlungen lber eine deutliche Absenkung
der Amtshilfeersuchen sind bislang ergebnislos verlaufen.

Bei der Priifung der jahrlichen Zuweisungen des Freistaates Bayern fiir die Wahrnehmung der gesund-
heitsdienstlichen Aufgaben und der Heimaufsicht nach dem Finanzausgleichsgesetz (FAG), die sich 2008
auf 4.032.598 EUR und 2009 auf 4.054.836 EUR beliefen, ergaben sich keine priferischen Anhaltspunk-
te.

Mit Gh-Stellungnahme vom 21.07.2010 ist die Priifung abgeschlossen.

1.2.19 E65009 U-Bahn
o Abwicklung U-Bahnpachtvertag

Priifungsbericht vom 11.11.2010

Rpr priifte die Abrechnung der VAG-Betriebsfiihrung der beiden stadtischen Park- and Ride-Parkhauser,
den von der VAG durchgefiihrten Unterhalt im U-Bahnbereich (jeweils in Stichproben) und den von der
VAG zu tragenden Pachtzins fir die stadtischen U-Bahnen.

Das stadtische U-Bahnamt (UB) prift und dokumentiert die von der VAG abgerechneten Leistungen.
Einzelhinweise sind von Rpr bereits wahrend der Priifung im UB abgestimmt worden.

GemdR § 2 Nr. 2 Satz 2 des U-Bahnpachtvertrages wéare Gber den ab 01.01.2000 giiltigen Pachtzins
rechtzeitig neu zu verhandeln gewesen. Laut Gesprachsprotokoll wurde von beiden Partnern (Stadt und
VAG) im Jahr 2000 von einer Erhéhung bis auf weiteres abgesehen.

Im Hinblick auf die Entwicklung des Lebenshaltungsindex beinhaltet die derzeit grundsatzlich vorgese-
hene fixe jahrliche Erhéhung des Pachtzinses keine Wertsicherung fiir den Verpachter, insbesondere da
die laut Vertrag im Jahr 2000 zu verhandelnde Erhéhung des U-Bahnpachtzinses erst im Jahr 2005 um-
gesetzt wurde und bis zu diesem Zeitpunkt seit dem 01.01.1995 keine Erhéhung erfolgte. Der Pachtzins
hat sich im Betrachtungszeitraum lediglich um 4,5 % erh6ht, wahrend z.B. der Verbraucherindex in der
gleichen Zeit um mehr als 25,3 % gestiegen ist. Aktuell betragt der Pachtzins 2,77 Mio. EUR p.a.

Beziiglich Unterhalt der U-Bahninfrastruktur sieht die im U-Bahnpachtvertrag getroffene Regelung vor,
dass die Stadt der VAG den liber 50 % der im jeweiligen stadtischen Haushaltsplan angesetzten Ab-

schreibungen liegenden Betrag an geleistetem Erhaltungsaufwand ersetzt.

In der Abschlussbesprechung ist von Ref. Il und UB deshalb auch darauf hingewiesen worden, dass die
von Ref. Il zugesagte Uberpriifung des Pachtvertrags nicht nur den Pachtzins wird beinhalten kénnen.
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1.2.20 E72001 Markt- und Landwirtschaftsbehorde
o Kostendeckung

Priifungsbericht vom 24.09.2010

Die Priifung durch Rpr umfasste die Aufwands- und Ertragsentwicklung der Jahre 2008 und 2009 im
Profitcenter E72001 Markte (das Profitcenter E72002 Forderung der Land- und Forstwirtschaft wurde
nicht in die Priifung einbezogen) und schloss an den Rpr-Prifungsbericht tiber die Prifung der Haus-
haltsrechnung der Jahre 2005 bis 2007 vom 19.02.2009 an.

Die Dienststelle ML wird seit 1989 als externer Kostendecker betrieben, d.h. der eigene Aufwand ist aus Ent-
gelten und Gebiihren zu erwirtschaften. Das Hauptaugenmerk der Prifung lag somit auf einer Analyse der
Aufwands- und Ertragsentwicklung in den Jahren 2008 und 2009. Die urspriingliche Prifungsplanung bein-
haltete auch eine detaillierte Analyse der bestehenden Gebiihrenfestsetzung hinsichtlich einer marktgerech-
ten und angemessenen Preisgestaltung. Zum Prifungszeitpunkt war jedoch parallel eine Priifung des Bayeri-
schen Kommunalen Prifungsverbandes (BKPV) im Rahmen der (iberortlichen Prifung in der Dienststelle ML
angekiindigt. Diese Prifung sollte schwerpunktmaRig das bestehende und neu angedachte Gebiihrensystem
beinhalten. Um Doppelpriifungen zu vermeiden, beschrankte sich die Priifung des Rpr demnach auf die o.a.
Analyse der Aufwands- und Ertragsentwicklung in den Jahren 2008 und 2009 sowie die korrekte Verbuchung
von Geschaftsvorfallen hinsichtlich der Sachkontenzuordnung und Periodenabgrenzung.

Die an die Priifungsergebnisse des Berichtes vom 19.02.2009 anschlieRende Uberpriifung der Erfassung
von Geschiéftsvorfillen hinsichtlich einer ordnungsgemalen Sachkontenzuordnung und periodengerech-
ten Erfassung ergab keine wesentlichen Feststellungen. Die Verarbeitung des anfallenden Buchungsstof-
fes hatte sich im Vergleich zur letzten Prifung erheblich verbessert und folgte im Regelfall den Vorgaben
der stadtischen Kontierungsrichtlinien. Die periodengerechte Erfassung wurde durch umfassende Ab-
grenzungsbuchungen zum Jahresende bis auf wenige Ausnahmen (z.B. vereinzelt im Debitorenbereich)
umgesetzt, die Vergleichbarkeit der Jahresergebnisse hat sich hierdurch erheblich verbessert.

Hinsichtlich der Betrachtung der Aufwands- und Ertragsentwicklung ergab sich in der Gesamtbetrach-
tung der vergangenen flnf Jahre fiir ML mit Ausnahme des Jahres 2008 ein defizitdres Ergebnis, zuletzt
in 2009 in H6he von 409 TEUR. Trotz der Berticksichtigung einmaliger Ergebniseffekte (wie beispielswei-
se die vollstandige Zufihrung der Aufstockungsbetrage im Rahmen von Altersteilzeitvertrdagen) lasst sich
zusammenfassend festhalten, dass die derzeitigen Leistungsertrage nicht vollstdndig ausreichen, um die
eigenen Aufwendungen zu decken. Hierbei war neben der bereits 2006/2007 in Teilbereichen eingelei-
teten Betrachtung und Optimierung der Ausgabenseite eine kritische Analyse der Einnahmensituation
vorzunehmen. Die kiirzlich fiir ML beschlossene und zum 01.01.2011 in Kraft tretende Neufassung der
Marktgebiihrensatzung und Anderung der Marktgebiihrentarife tragt diesem Umstand Rechnung.

13 Kassenpriifungen

Bei der Stadtkasse und den als Teil davon eingerichteten Zahlstellen ist nach Art. 103 Abs. 5 Satz 2 GO
i.V.m. § 3 Abs. 1 KommPrV vom Rechnungspriifungsamt jahrlich jeweils mindestens eine unvermutete
Kassenprifung im Auftrag des Oberbirgermeisters durchzufiihren. Dies gilt auch fir die nicht mit der
Stadtkasse verbundenen 4 Sonderkassen bei den Eigenbetrieben ASN, NiBad, NiiSt und SUN sowie den
dort eingerichteten 18 Zahlstellen. Ebenfalls geprift wurde die nicht verbundene Sonderkasse beim
Regiebetrieb StEM. Insgesamt werden die Kassen ordnungsgemal gefihrt.

Aufgrund der unmittelbaren Verantwortlichkeit des Rechnungspriifungsamtes bei Kassenpriifungen gegeniiber
Herrn Oberbirgermeister (Art. 104 Abs. 2 Satz 1 GO) wird er quartalsweise Uber die Ergebnisse unterrichtet.
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1.4 Informations- und Kommunikationstechnik

14.1 Vorbemerkungen

Die Priifungstatigkeit im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnik (luK) erstreckte sich auf
folgende Teilaufgaben:

e  Prifung der Planung, Beschaffung und Einflihrung von IV-Verfahren,

e  Prifung bereits eingesetzter IV-Verfahren und der Organisation des Betriebes auf OrdnungsmaRig-
keit, Funktionalitat, Sicherheit und Wirtschaftlichkeit sowie

e  Prifung von Vergaben im luK-Bereich.

Rpr prift Gberwiegend begleitend — insbesondere durch die Mitarbeit in Projekt- und Arbeitsgruppen
der Verwaltung — den ordnungsgemaRen und wirtschaftlichen Einsatz der Informations- und Kommuni-
kationstechnik und gibt gutachterliche Stellungnahmen bei Verfahrenseinfiihrungen und Beschaffung
von Hard- und Software sowie Dienstleistungen ab.

Bei folgenden Projekten und Arbeitsgruppen wurden und wird Entwicklung, Einflihrung und Vorberei-
tung fir den Einsatz neuer IV-Verfahren begleitend gepriift:

e  E-Ausschreibung und Vergabe, Auswahl und Pilotbetrieb eines elektronischen Ausschreibungs- und
Vergabemanagements

e  Einflihrung eines Dokumentenmanagementsystems (DMS)
o Vollstreckungssoftware Avviso,

e Privacy by Design, technologischer Datenschutz

1.4.2 Projekt E-Ausschreibung und Vergabe

Die Stadt Nlrnberg beabsichtigt die Einflihrung eines E-Procurementsystems. Hierzu wurde eine Vorun-
tersuchung zur Einfihrung eines E-Ausschreibungs- und Vergabemanagement-Systems beauftragt. Im
Rahmen der Voruntersuchung wurden auch Entscheidungsgrundlagen erarbeitet. Ziel ist eine stadtweite
Losung, bei der es um die Optimierung der Querschnittsaufgabe Beschaffung geht.

Der Pilotbetrieb wurde am 13.04.2010 aufgenommen. Eine wichtige Erkenntnis der Pilot-
Ausschreibungen ist, dass durch die manuelle Nacherfassung der schriftlich eingereichten Angebote der
Arbeitsaufwand bei der Submission hoher ist als die Zeitersparnis durch die automatisierte Verarbeitung
und Auswertung der elektronisch abgegebenen Angebote. Die Wirtschaftlichkeit wird sich erst dann
erreichen lassen, wenn sich die Anzahl der schriftlichen Angebote erheblich reduziert bzw. nur noch
elektronische Angebote eingehen.

Aufgrund zeitlicher Verzdégerungen (Anpassung des Systems an das neue Vergaberecht und Anderung
der hinterlegten Formblatter) wird das Pilotprojekt bis April 2012 verlangert, um eine ausreichende An-
zahl elektronischer Vergaben durchzufiihren, die eine Entscheidung Uber die Wirtschaftlichkeit einer
stadtweiten Einflihrung des E-Vergabesystem zulassen.

Als Mitglied der Projektgruppe wird Rpr den Pilotbetrieb begleiten und priifen, ob die angestrebten Ziele
wie Verfahrenssicherheit, Transparenz (Beschaffungsplanung, Beschaffungssteuerung), Korruptionspra-
vention, Geschéaftsprozessoptimierung und insbesondere Einsparungen) erreicht werden kdnnen.
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1.4.3 Einfuhrung eines Dokumentenmanagementsystems

Der Stadtrat hat im Dezember 2009 die Einfiihrung eines einheitlichen Dokumentenmanagementsys-
tems (DMS) bei der Stadtverwaltung Nirnberg beschlossen. Zum Einsatz kommt das Produkt , eGov-
Suite” der Firma Fabasoft. Fir die Einflihrung selbst wurde ein Projekt gestartet, das die einzelnen Mal3-
nahmen steuert und biindelt. Dieses Projekt wird von OrgA geleitet und umschlieBt alle organisatori-
schen und technischen MalRnahmen, die fir die Einfliihrung erforderlich sind. Beteiligt sind Av als die fir
das stadtische Schriftgut zustandige Dienststelle sowie der Gesamtpersonalrat, die jeweils einflihrenden
Dienststellen, der Datenschutzbeauftragte und das Rechnungsprifungsamt.

Rpr ist in der Gesamt-Projektgruppe, der Teilprojektgruppe Kommunales Regelwerk und der Arbeits-
gruppe Sicherheit vertreten.

Sicherheit

Die AG Sicherheit beleuchtet alle Aspekte des Zugriffsschutzes und erarbeitet Vorgaben fiir die organisa-
torische und technische Umsetzung. Derzeit wird ein Ubergreifendes Rollen- und Rechtekonzept erstellt.

Kommunales Regelwerk

Zielsetzung des Teilprojekts ist die Erarbeitung eines kommunalen Regelwerks zum Dokumentenmana-
gementsystem und dessen technische Umsetzung. Notwendige Anpassungen der stadtinternen Verwal-
tungsvorschriften werden geprift und ein neues Regelwerk erstellt.

Zunachst wurde die neue Version 8 der Fabasoft eGov-Suite getestet, die die Grundlage fir das zum
Einsatz vorgesehene Softwareprodukt darstellt. Bereits beim Test der ,Standard-Version” konnte festge-
stellt werden, dass die Benutzeroberflache und Handhabung eine wesentliche Verbesserung gegeniiber
der Vorgangerversion darstellt.

Um das Standard-Produkt fiir den stadtischen Einsatz zu optimieren, wurde mit der Firma Fabasoft eine
Spezifikation der Projektlosung ,Kommunales Regelwerk” als Vorkonfiguration fiir den Einsatz bei der
Stadt Nlrnberg” erstellt. Die Umsetzung der spezifizierten softwaretechnischen Anpassungen wurde im
September beauftragt.

Nach Umsetzung der beauftragten Funktionalitdten wird das fiir die Stadt angepasste Produkt ausfihrli-
chen Tests unterzogen. Rpr wird hier Uber die Funktionalitaten der Vorgangsbearbeitung hinaus das
System auf die Funktionsweise des Zugriffsschutzes gemall dem Rollen- und Rechtekonzepts liberpri-
fen.

Gesamt-Projektgruppe

2011 werden weitere Dienststellen und Prozesse auf das DMS umgestellt (Ablage und / oder Vorgangs-
bearbeitung). Ziel ist es, Gesamtprozesse im DMS zu realisieren, um die Potenziale in Bezug auf Wirt-
schaftlichkeit und Prozessqualitat im vollen Umfange zu nutzen. Rpr wird darauf achten, dass dabei auch
die Empfehlung des Bayerischen Kommunalen Prifungsverbandes hinsichtlich der Belegablage in den
Planungen bericksichtigt wird und dass fiir jeden Prozess eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung durchge-
flhrt wird.
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1.4.4 Einfiihrung der IV-Anwendung Avviso

Flr die IV-technische Unterstitzung der Vollstreckung beim Kassen- und Steueramt (KaSt) und dem
Rechtsamt ist der Einsatz der Anwendungssoftware Avviso vorgesehen. Rpr wurde von KaSt gebeten, die
Bereiche Berechtigungen/Berechtigungskonzept sowie die Loschung der Daten zu prufen. Die Prufung
erfolgte im Testsystem.

Fiir die Vergabe der Berechtigungen im Produktivbetrieb wurden konkrete Hinweise und Empfehlungen
fiir die Bereiche Administration, Rechtestruktur und Dokumentation getroffen.

145 Arbeitsgruppe Privacy by Design

Um die Anforderungen des Datenschutzes, der Datensicherheit und des Controllings bereits in den Friih-
stadien von Arbeitsprozessen in der Verwaltung zu implementieren, wurde vom Datenschutzbeauftrag-
ten (DSB) die fachbereichsiibergreifende Arbeitsgruppe ,,Privacy by Design“ initiiert. Rpr ist als standiges
Mitglied in der Arbeitsgruppe vertreten.

Ziel ist es, Prozesse neu zu definieren, um sicherzustellen, dass die fir die Produktivsetzung maRgebli-
chen Stellen friihzeitig eingebunden sind.

Aufgaben der Arbeitsgruppe sind insbesondere:

e Die Erstellung von Vorgaben fiir die Ausschreibung von Software,

e der Aufbau und die Definition eines luK-Controlling zur Gewahrleistung einer messbaren Wirt-
schaftlichkeitsbetrachtung und Erfolgskontrolle,

e die Erstellung einer Checkliste fiir die Einfiihrung von neuen Verfahren und

e die Anpassung stadtischer Vorschriften.
1.4.6 Einzelfille

1.4.6.1 Neues Rechnungswesen Niirnberg

Priifung der Dateniibernahme aus Vorverfahren, Priifungsbericht vom 29.09.2005
Berechtigungs- und Systempriifung, Priifungsbericht vom 08.08.2006

Rpr hat tGber die Ergebnisse der o. g. Priifungen bereits in den letzten Sachverstandigenberichten infor-
miert. Fortschritte bei der Ausrdumung der Prifungsfeststellungen waren 2010 nicht moglich.

Seit kurzem stehen bei Ref. I/SKN zuséatzliche personelle Kapazitaten auch zur Ausrdumung der Pri-
fungsfeststellungen zur Verfligung.
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1.4.6.2 Priifung des Einsatzes des IV-Verfahren PROSOZ 14plus beim Amt fiir Kinder, Ju-
gendliche und Familien - Jugendamt (J)

Priifungsbericht vom 08.06.2010

Das Dialogsystem PROSOZ 14plus dient zur Unterstiitzung der Sachbearbeitung im Aufgabenbereich des
SGB VIII (KJHG), des Unterhaltsvorschussgesetzes, der Beistandschaften und Amtsvormundschaften.
PROSOZ 14plus ist eine Standardsoftware, die nach Bedarf an landesrechtliche und kommunale Beson-
derheiten angepasst werden kann.

Die Verarbeitung umfasst im Wesentlichen folgende Bereiche:

e  Berechnung, Gewédhrung, Bescheidung und Zahlbarmachung von Leistungen

e  Bearbeitung und Forderung von Kostenbeitragen und Unterhaltsverpflichtungen
e Datenaustausch mit Geldinstituten und der Staatsoberkasse (Zahlungsverkehr)
e  Bearbeitung von personenbezogenen Stammdaten

e  Vorgangsbearbeitung beim Allgemeinen Sozialdienst

e Allgemeiner Schriftverkehr

Prifungsgegenstand waren die grundlegenden Anforderungen an Sicherheit und OrdnungsmaRigkeit
des IV-Verfahrens zur Gewahrleistung einer vollstandigen und richtigen Verarbeitung der Daten. Geprift
wurden insbesondere die Bereiche Benutzerverwaltung, die Vergabe von Berechtigungen, die Schnitt-
stellen, die Direktzugriffe auf Tabellen sowie die Durchflihrung der Zahllaufe.

Wesentliche Priifungsergebnisse:

Kontrollen bei der Durchfihrung von Zahlldufen

Die bestehenden Sicherungsmalnahmen und —vorkehrungen zur Vermeidung von versehentlichen oder
absichtlichen Fehleingaben waren nicht ausreichend. Das praktizierte Kontrollverfahren ist aus Rpr-Sicht
nicht ausreichend, die richtige Erfassung zahlungsrelevanter Daten sicherzustellen.

Korrekturen in der Datenbank

Bei der Durchfiihrung von Zahllaufen und zu einer erforderlichen Bereinigung der Produktivdatenbank
wurden manuelle Eingriffe direkt in der Datenbank von PROSOZ 14plus durch die Mitarbeiter der Fach-
administration von J vorgenommen.

Die Datenzugriffe wurden wie folgt beurteilt:

e Der direkte Datenzugriff war in den vorliegenden Fallen zur Aufrechterhaltung der Hand-
lungsfahigkeit zulassig.

e Zu Beginn der Prifung war nur unzureichend nachvollziehbar, welcher Mitarbeiter welche konkrete
Anderung oder Korrektur durchgefiihrt hat. Mittlerweile wird von J eine Systemakte gefiihrt, in der
u. a. alle manuellen Tabellenzugriffe dokumentiert werden.
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Fachliche Betreuung des Verfahrens

Das Konzept fiir die Betreuung des Verfahrens PROSOZ 14plus lag Rpr im Entwurf vor. Es beschreibt die
Funktionen und dazugehorigen Tatigkeiten, die fiir die Betreuung bei J notwendig sind und bildet damit
die Grundlage fir die Zustandigkeiten des Berechtigungskonzepts.

Schriftliches Berechtigungskonzept

Das schriftliche Berechtigungskonzept ist eine wesentliche Grundlage fir die Realisierung eines Berech-
tigungssystems und die Administration des laufenden Betriebs.

Soweit es die technischen Mdglichkeiten von PROSOZ 14plus zulassen, wurden von J die zur jeweiligen
Aufgabenerfillung notwendigen Benutzergruppen und Bereiche gebildet und die entsprechenden Mit-
arbeiter zugeordnet. Die Benutzerverwaltung ist allerdings nur unzureichend nachvollziehbar, da das
Verfahren keine technische Unterstitzung fiir die erforderliche Dokumentation der Berechtigungen
bietet und keine Historie der Benutzerverwaltung mitfiihrt.

Die Revisionssicherheit und die erforderliche Dokumentationspflicht fiir IV-Verfahren wird durch
PROSOZ 14plus nicht gewahrleistet. Deshalb ist es notwendig, manuell zu dokumentieren, welche Mit-
arbeiter, ab wann, mit welchen Rechten Zugriff auf das Verfahren haben; bis wann sie diese Rechte hat-
ten und den Grund des Wegfalls der Rechte.

Grundséatzliche Eighung und Erweiterung des Verfahrens durch den Hersteller

Das Verfahren PROSOZ 14plus ist mit Einsatz der Version 5.7 in den gepriiften Bereichen grundsatzlich
fiir die Abrechnung und Auszahlung von Leistungen geeignet.

Allerdings sollte der Hersteller des Verfahrens aufgefordert werden, wesentliche Anderungen bei Benut-

zerverwaltung und der Dateneingabe im Verfahren zu protokollieren und eine Historie zu fihren, damit
die aufwandigen manuellen Aufzeichnungen bei J entfallen kénnen.

Ausrdumung der Prifungsfeststellungen

Soweit es die technischen Mdglichkeiten des Verfahrens zulieRen, wurden die Feststellungen bereits
wahrend der Priifung ausgerdaumt. Die Erstellung des Berechtigungskonzeptes erfolgte in Zusammenar-
beit mit Rpr. Die Zusage des Softwareherstellers zur Erweiterung der Anwendung hinsichtlich der Doku-
mentation liegt vor. Zuséatzliche Kontrollen bei der Durchfiihrung der Zahlungslaufe werden von J aktuell
realisiert.

J hat zu dem o. g. Bericht am 11.10.2010 abschlieRend Stellung genommen. Die Priifung ist abgeschlos-
sen.
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1.4.6.3 Priifung der Kreditorenstammdatenverwaltung beim Kassen- und Steueramt
(KaSt)

Priifungsbericht vom 14.10.2010
Es wurde gepriift, ob die Verwaltung der Kreditorenstammdaten ordnungsgemalR und sicher realisiert

wurde, zudem wurde eine Analyse der Kreditorenstammdaten durchgefiihrt. Weiterer Prifungspunkt
war die Vergabe der Berechtigungen sowie die Benutzerverwaltung.

Kreditorenstammsatze enthalten alle Informationen lGber den Zahlungsempfanger; sie werden benétigt,
um kreditorische Geschéftsvorfalle zu buchen. Fiir die Anlage und Pflege der Debitoren, Kreditoren- und
Geschaftspartnerstammdaten ist KaSt zustdndig. Die Kreditorenstammdaten werden zentral durch die
Mitarbeiter der Gruppe Stammdatenverwaltung der Zentralbuchhaltung verwaltet.

Prifungsergebnisse:

Prifung der Kreditorenstammdaten auf Vollstandigkeit und Richtigkeit

Rpr hat die Kreditorenstammdatenséatze auf Vollstandigkeit und Richtigkeit geprift.

Als Ergebnis der Prifung kann eine hohe Datenqualitat bescheinigt werden; bei einigen wenigen Einzel-
fallen wurden fehlerhafte oder nicht konsistente Dateninhalte festgestellt; sie wurden bereits wahrend
der Priifung berichtigt.

Redundanzen bei den Kreditorenstammdaten

Zur ldentifizierung von Dubletten wurden von Rpr zwei Listen generiert und KaSt zur Bearbeitung (iber-
lassen. KaSt hat zugesagt, den vorhandenen Bestand auf mehrfach vorhandene Stammsatze zu Gberpri-
fen.

Rechtevergabe in SAP

Es ist sicherzustellen, dass in automatisierte Verfahren nicht unbefugt eingegriffen werden kann. Die
Prifung der Rechtevergabe fiir den Bereich der Kreditorenstammdaten erbrachte die nachfolgenden
Erkenntnisse:

e Die Rechte zum Anlegen und Andern der Kreditorenstammdaten sind 11 stddtischen Mitarbeitern
zugewiesen. Einem nicht zustandigen Mitarbeiter von KaSt wurden die Rechte entzogen.

e Die Anlage von Kreditorenstammdaten wurden nur durch berechtige Mitarbeiter ausgefiihrt.

e Die schriftlichen Antrage auf die Einrichtung der Zugénge lagen vor.

e Die Anlage von Kreditorenstammdaten und die Anderung sensibler Felder wie z. B. die Bankverbin-
dung sind lber ein systemseitiges asymmetrisches Vier-Augen-Prinzip abgesichert. Der Benutzer,
der die Anderung durchgefiihrt hat, kann die Anlage/Anderung nicht selbst bestéitigen.

e Eine ausreichende funktionale Trennung zwischen der Kreditorenstammdatenverwaltung und Kas-

senfunktionalitdten ist gegeben.

Zusammenfassend war festzustellen, dass die Verwaltung der Kreditorenstammdaten in den gepriften
Bereichen den Anforderungen an Sicherheit und OrdnungsmaéRigkeit entspricht. Bei der Kreditoren-
stammdatenverwaltung ist eine angemessene Funktionstrennung realisiert.
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1.4.6.4 Priifung des Gewerbesteuerveranlagungsverfahrens

Priifungsbericht vom 22.12.2009
Rpr hat 2009 gepriift, ob die grundlegenden Anforderungen des Haushaltsrechts bei der Gewerbesteu-
erveranlagung in den Bereichen Test und Verfahrensfreigaben, Fehlermanagement, Datenlibernahme

vom Finanzamt und Dokumentation beachtet wurden. Uber die wesentlichen Ergebnisse der Priifung
wurde im Sachverstandigenbericht | 2008 berichtet.

Zu dem Bericht haben KaSt und Ref. I/SKN Stellung genommen.
Sachstand:

e Die datenschutzrechtliche Freigabe wurde zwischenzeitlich beantragt.

e  Der Solution Manager von SAP steht fiir die technische Unterstiitzung und Dokumentation der
Tests zur Verfligung.

e Die fachliche Freigabe des Gesamtverfahrens ist fiir den Einsatz der Version 1.5 geplant, die sich
derzeit in der Testphase befindet. Die fachliche Freigabe ist noch fiir 2010 zu erwarten.

e Das Fehlermanagement wurde inzwischen mehrfach optimiert.
e  Fir die anzunehmenden und auszuzahlenden Gewerbesteuerbetrage erfolgt zukiinftig eine allge-

meine Zahlungsanordnung. Eine Dienstanweisung hierzu wird von KaSt noch erlassen.

Die Prifung ist abgeschlossen.

1.4.7 Vergabepriifung

Im Berichtsjahr wurden bis Redaktionsschluss des Sachverstandigenberichts insgesamt 18 Vergaben mit
einer Gesamtsumme von 3,3 Mio. EUR begutachtet.

Insgesamt gesehen war nur eine geringe Anzahl von Beanstandungen zu treffen. Ein Grund hierfir ist u.
a. die gangige Praxis des Amtes fir Organisation und Informationsverarbeitung - als zentrale Beschaf-
fungsstelle im luK-Bereich - das Rechnungspriifungsamt bei vergaberechtlichen Problemen bereits im
Vorfeld zu beteiligen.

e  Beschaffung weiterer SAP-Lizenzen, Vergabesumme 512.077 EUR

Vergabevorschlag vom 28.06.2010

Flr verschiedene Bereiche der Stadt mussten weitere SAP-Lizenzen beschafft werden. Rpr hat be-
anstandet, dass nicht in allen Fallen der Zeitpunkt der Beschaffung bzw. der Beginn der Software-
pflege mit den Nutzungszeitpunkten Gberstimmte.

Durch die Nachverhandlung des Amtes fiir Organisation und Informationsverarbeitung konnte die Ver-
gabesumme um rd. 10 TEUR reduziert werden.
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1.5 Technische Priifung
1.5.1 Vorbemerkungen
Priifungsspektrum

Der Bereich der technischen Prifung umfasst die Einhaltung einschlagiger Gesetze, Normen, Vergabe-
und Vertragsordnungen (VOB, VOL, VOF, HOAI) und die Beachtung der maRgeblichen Haushalts- und
Verwaltungsvorschriften aus innerstadtischen Regelungen im 6ffentlichen Bauen. Die Prifung der Bau-
verwaltung mit ihrer Bauherrnfunktion gegeniber beauftragten Unternehmern und Ingenieu-
ren/Architekten erfolgt unabhingig von der jeweiligen Betriebsform bzw. organisatorischen Zuordnung
einer Baudienststelle.

Der Umfang des Prifungsgebiets macht auch hier eine Beschrankung auf Teilgebiete und Stichproben
notwendig. Die Bewertung der Verwaltungsabldaufe beim Bauen erfolgt dabei unter dem Aspekt der
gesetzten Priifungsziele und Stichproben auf ZweckmaRigkeit, Wirtschaftlichkeit und Ordnungsmalig-
keit.

Erganzend wird bei Bedarf zur Anwendung einschlagiger Vorschriften, bei Vertragsgestaltungen etc.
beraten. Auch bereichslbergreifende Arbeits- und Projektgruppen werden begleitet. Derzeit sind das
die Projekte Gebdaudemanagement, Controlling im Bereich SAP und die Toilettensanierungen im Schul-
bereich.

Schwerpunkte

Grundsatzlich werden auch im Baubereich nur abgeschlossene Verwaltungshandlungen nachvollzogen.
Die Prifung ist dabei in erster Linie prdventiv, also prozessbegleitend (ex-ante) ausgerichtet. In den Bau-
und Vergaberichtlinien der Stadt Niirnberg (BRL und VRL) sind die Zustandigkeiten und Schwellenwerte
flr die Beteiligung des Rpr im Verfahren festgelegt.

Bei der Kostenprifung zur Aufnahme geplanter Bauinvestitionen in den Investitionshaushalt liegt unsere
Risikoorientierung auf der Sicherstellung der Transparenz des abgestimmten Bedarfs der Projekte und
der Angemessenheit des dazu von den Baudienststellen ermittelten Kostenrahmens. Werden Bau- und
Ingenieur/Architektenleistungen vergeben, steht neben den vergaberechtlichen Aspekten bei unserer
Prifung in erster Linie wiederum die Transparenz und Angemessenheit der Angebote und der nachtrag-
lichen Forderungen im Vordergrund. Mit Prifungen vor Ort werden Baumalnahmen praventiv tber-
wacht.

Unsere Aufgabe sehen wir im Aufzeigen praktikabler Empfehlungen im Vorfeld der entsprechenden
Freigabe bzw. Genehmigung. Das Ziel ist dabei, ein abgestimmtes Ergebnis zu erreichen, das gemeinsam
von der Verwaltung getragen und umgesetzt wird.

Die aktuelle Uberortliche Prifung des BKPV im Baubereich wird zeigen, ob bei der klassischen Prifung
nach Abschluss der MaBnahmen kinftig hoherer Handlungsbedarf besteht.
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1.5.1.1 Priifungsvolumen

Im Prifungszeitraum 2009 waren Vorgange aus stadtischen Baumalinahmen — einschlieflich Eigenbe-
triebe —in Hohe von 202,62 Mio. EUR zu priifen.

Ab Marz 2009 wurden samtliche Schwellenwerte der VRL fiir die Vorlagepflicht bei Rpr, mit Ausnahme
der Vergabe an den Mindestbieter nach 6ffentlicher Ausschreibung, verdoppelt. Die in den letzten Jah-
ren sprunghaft angestiegene Hohe des Prifungsvolumens ist erstmals wieder zurlickgegangen. (HJ 2008:
314,74 Mio. EUR, 2007: 260,17 Mio. EUR, 2006: 170,59 Mio. EUR)

Gepriifte Vorgdnge wurden teils von Baudienststellen durchgefiihrt bzw. extern vergeben und dabei von
Baudienststellen projektleitend flr bedarfstragende Dienststellen betreut, aber auch von Bedarfstragern
eigenstiandig abgewickelt. Uber Priifungen in diesem Zusammenhang bei der Stadtentw&sserung und
Umweltanalytik NGrnberg (SUN) wird unter Nr. 4.2, zum Abfallwirtschaftsbetrieb Stadt Nirnberg (ASN)
unter Nr. 4.3, zum Franken-Stadion Nirnberg (FSN) unter Nr. 4.5, zum Servicebetrieb 6ffentlicher Raum
(SOR) unter Nr. 4.6 und zum Klinikum Niirnberg (Kh) unter Nr. 3.3.4 separat berichtet.

Ergdanzend wurden Auftragspriifungen fiir die Flughafen Nirnberg GmbH (FNG) zu Vergaben und Bauab-
rechnungen vor der Genehmigung bzw. Auszahlung in Hohe von insgesamt 20,82 Mio. EUR durchge-
fUhrt, siehe auch unter Nr. 1.8.8, Auftragsprifungen.

1.5.1.2 Ergebnis

In den letzen Jahren waren die ermittelten Ergebnisse der technischen Prifung zum GroRteil aus Kos-
tenprifungen von zur Aufnahme in den MIP angemeldeten Hochbauprojekten hervorgegangen. Durch
die konsequente Priifung nach bundesweit anerkannten Kostenkennwerten fir typische Nutzungen und
der Beriicksichtigung der spezifischen Abweichungen in Niirnberg (Beschllisse zu Umwelt- und energeti-
schen Leitlinien, erh6htem Brandschutz, etc.) gelang es tUber die Jahre, Abweichungen zwischen Vorlage
und Freigabe im Verfahren der Bauinvestitionsbesprechung mit den Jahren kontinuierlich zu minimie-
ren.

Insgesamt war zur Vorlage dieses Berichts ein Ergebnis in Hohe von 250.585 EUR fiir 2009 erfassbar.
Uberwiegend wurden dabei Ausgaben in vorgenannter Héhe bei der Priifung von Vergaben zu Bau- und
Ingenieur- bzw. Architektenleistungen ex-ante vermieden. Ein geringfligiger Anteil entfiel auf den Ein-
gang zuriickerstatteter Uberzahlungen aus der ex-post-Priifung aufgrund materieller Feststellungen.
Enthalten sind 13.327 EUR fiir den Eigenbetrieb SUN, 19.940 EUR fiir den Eigenbetrieb SOR sowie
22.945 EUR fir die Flughafen Nirnberg GmbH.

1.5.2 Ex ante-Priifung

Die Beeinflussbarkeit der Kosten eines Bauprojekts ist in der Anfangsphase am Groften. Wahrend sich
die klassische nachtragliche Prifung (ex-post) auf fertiggestellte und abgerechnete BaumaRnahmen
beschrankt, ist die Arbeit des Rpr hier seit langem vorwiegend prozessbegleitend ausgerichtet.

Der Priifungszugriff liegt dabei im Vorfeld der Genehmigung bzw. wahrend der geplanten Ausfihrung.
Die Priifung ist schwachstellenorientiert und liegt schwerpunktmaRig im Vermeiden von Fehlentwick-
lungen. Verfahrensverbessernde Empfehlungen konnen frihzeitig erfolgen und reibungslos in den wei-
teren Ablauf einbezogen werden. Bei der Priifung abgeschlossener MaBnahmen bleibt im Nachgang oft
lediglich die Riickabwicklung fehlerhafter Abrechnungen.
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1.5.2.1 Bauinvestitionsbesprechung (BIB)

Nach den haushaltsrechtlichen Vorschriften sind geplante Investitionen sorgfaltig zu schatzen.

Die Bedarfs- und Datenlage fir die zur Aufnahme in den Mittelfristigen Investitionsplan (MIP) angemel-
deten Bauprojekte hatte sich in der Vergangenheit nicht nur in Einzelfdllen mehrfach grundlegend gean-
dert. Bei der Durchfiihrung von auf dieser Grundlage im Haushalt aufgenommenen Projekten waren im
Verlauf von Planung und Bau festgelegte Routinen oftmals nicht eingehalten worden, Uberschreitungen
zum glltigen Haushalt waren nachzufinanzieren. Fir die Neuaufnahme von Projekten war der Spielraum
durch die Auffutterung bereits begonnener MaRnahmen zunehmend ausgeschopft.

Die stadtische Leitungsebene ging unter Einbindung von Rpr 2009 eine nachhaltige Verbesserung der
Prozesse im investiven Bereich an. Im Ergebnis wurde ein neues Verfahren zum Bauinvestitionscontrol-
ling (BIC) beschlossen, das unter gemeinsamer Federfiihrung von Ref. | und Il erarbeitet wird.

Bedingt durch die Uberarbeitung des Verfahrens wurden nur drei HochbaumaRnahmen bei Rpr vorge-
legt. Feststellungen hierzu waren nicht veranlasst, da die Projekte unter Einbeziehung neuer Aspekte
und vorgenommener Anderungen mit dem vorgelegten Kostenrahmen unserem Priifraster entsprachen.

Das Gebot der wirtschaftlichen und sparsamen Verwendung 6ffentlicher Mittel hat unabhangig von der
herrschenden Finanzsituation Geltung. Davon untrennbar ist eine sorgfdltige Vorbereitung und Planung
der MalRnahmen. Nach unserer Auffassung wird an der soliden Ermittlung des Bedarfs und der Grundla-
gen flr geplante Projekte kein Weg vorbeifiihren. Erst damit ist eine Basis fiir ein zielfilhrendes Control-
ling iberhaupt gegeben.

Angesichts der Finanzlage missen in der gesamten Stadtverwaltung nicht unerhebliche Anstrengungen
unternommen werden, Ausgaben zu minimieren. Die Verwaltung ist an das Haushaltsrecht ebenso ge-
bunden wie an sonstige Gesetze und Rechtsvorschriften. Dienststellen und Personal sind verpflichtet,
diese Vorgaben zu beachten. Es darf nicht langer folgenlos bleiben, dass beauftragte bzw. gebaute
Nachforderungen Uber das veranschlagte und genehmigte Baubudget hinaus nachtraglich genehmigt
werden mussen. Andernfalls werden notwendige neue MaBnahmen/Sanierungen bei der Aufnahme in
den Haushalt weiter ,aul’en vor“ bleiben.

Exemplarisch fiir im aktuellen Haushaltsjahr 2010 von uns durchgefiihrte Kostenpriifungen zu laufenden
Bauprojekten steht folgendes Beispiel:

Eine berufliche Schule war 2008 mit Gesamtbaukosten in Hohe von 17,1 Mio. EUR nach durchlaufener
Bedarfs- und Kostenprifung in den MIP eingestellt worden. In einer projektbegleitenden Bauinvestiti-
onsbesprechung (BIB) im April 2010 wurden Mehrkosten zur Fortschreibung auf 19,7 Mio. EUR ange-
meldet. Begriindet wurde die Notwendigkeit der Fortschreibung damit, dass sich in der Vorplanung ge-
zeigt hatte, dass die dem Kostenrahmen zu Grunde gelegten quantitativen Bedarfsangaben (Flachen-
kennwerte) aufgrund der hier zu unterrichtenden Berufssparten vergleichbar allgemeinbildenden Schu-
len erhoht werden miissen.

Unsere Prifung erfolgte unter Vorbehalt, da das im Laufe der Planung nach oben fortgeschriebene
Raumprogramm von OrgA zu diesem Zeitpunkt weder gepriift noch freigegeben war. Eine Plausibilitats-
berechnung mit den Durchschnittswerten des BKI (Baukosteninformationszentrum deutscher Architek-
tenkammern) fir allgemeinbildende Schulen ergab — mit dem erhéhten Flachenanteil, zuziiglich Ver-
suchsbaustelle, Tiefgarage, Stellplatzablose und Sicherheitszuschlag fiir das Grundstiick — Gesamtbau-
kosten in der vorgelegten Hohe. Die von uns gepriifte Summe beinhaltete aulRerdem einen Zuschlag fir
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einen hohen Anteil technischer Gebaudeausristung, gegeniiber den sonst angewendeten Mittelwerten,
in Hohe von rd. 623 TEUR.

Mit Stand Ende Juli 2010 wurde eine nochmalige Fortschreibung des Projekts bezliglich der Ausstat-
tungskosten vorgelegt. Es hatten sich Differenzen aus von Nutzer und Baudienststelle unterschiedlich
angesetzten Betradgen fir die Ausstattung der MaRnahme ergeben. Die vom Nutzer ermittelten Kosten
lagen 205 TEUR Uber den urspriinglich von der Baudienststelle angesetzten Kosten von 880 TEUR.

Von unserer Seite wurde keine Notwendigkeit gesehen, die Kosten erneut nach oben fortzuschreiben.
Die Erh6hung der bisher vorgesehenen Gesamtbaukosten von 17,1 Mio. EUR um 2,06 Mio. EUR durch
Ansatz hoherer Kostenkennwerte und den Aufschlag des erhohten Technikanteils waren als Sicherheit
ausreichend, um die Mehrkosten der Ausstattung im Rahmen der Kostensteuerung auszugleichen.

Im Oktober 2010 wurden weitere Mehrkosten in Folge einer notwendigen Liftungsanlage in Hohe von
rund 1 bis 1,5 Mio. EUR laut. Das Finanzreferat hielt es zunachst fir dringend geboten, das Projekt zu
stoppen.

1.5.2.2 Vergaben

Die Vergabeprifung ist innerhalb der laufenden Binde-/Zuschlagsfristen im Genehmigungsverfahren
abzuschlieBen. Unser Ziel ist es dabei, Abweichungen, die aufgrund der Priifung angebracht erscheinen,
mit den vorbefassten Zustandigkeiten einvernehmlich zu regeln.

Dem jeweiligen Genehmiger soll damit erspart bleiben, im Zeitdruck des zeitnah zu erteilenden Auftrags,
unterschiedliche Bewertungen eines Sachverhalts innerhalb der Verwaltung gegeneinander abwagen zu
missen. Die Abstimmungen und das Uberpriifen des Vollzugs bringen teilweise nicht unerheblichen
Aufwand mit sich.

1.5.2.2.1 Bauleistungen bzw. Leistungen in deren Zusammenhang (VOB/VOL)

Vorlagepflicht fiir Vergabevorschlage besteht nach Nr. 6.5 der zuletzt im Marz 2009 geanderten stadti-
schen Vergaberichtlinien (VRL) fur alle Bauvergaben Gber 500.000 EUR. AuRerdem sind alle Vorgange ab
100.000 EUR vorzulegen, bei denen nicht der Mindestbietende nach Offentlicher und Beschrankter Aus-
schreibung, bzw. Offenem oder Nichtoffenem Verfahren den Zuschlag erhalten soll. Vorlagepflicht fur
Freihandige Vergaben besteht grundsatzlich ab 100.000 EUR.

Nachtragsangebote sind zur Priifung vorzulegen, wenn die urspriingliche Auftragssumme mit der Erwei-
terung zusammen 100.000 EUR Ubersteigt, bzw. bei Erstauftragen tGber 100.000 EUR, wenn die Haupt-
auftragssumme 20 % oder aber den Betrag von 100.000 EUR {iberschreitet.

2009 waren stadtweit — einschlieBlich Eigenbetriebe — 221 Bauvergaben aus dem Bereich VOB/VOL im
Gesamtbetrag von rund 89,78 Mio. EUR zu priifen. Die Anzahl der Vergaben beinhaltete 119 Nachtrags-
angebote mit 13,23 Mio. EUR aus zugehorigen Hauptauftragen von insgesamt 167,56 Mio. EUR. (2008:
295 Vorgange i.H.v. 94,66 Mio. EUR, 2007: 286 Vergaben i.H.v. 132,9,82 Mio. EUR.)

Auf die Prifungsgebiete Tiefbau/Hochbau/Technische Anlagen entfielen dabei 2009 jeweils:
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Anzahl der Vergaben nach Priifungsgebieten
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Aus der Prifung ergaben sich Reduzierungen von 168.775 EUR. Materielle und formale Feststellungen
wurden bei rund 10 % der gepriiften Vorgange getroffen:

e unbegriindete Fabrikatsvorgaben statt produktneutraler Ausschreibung
e ungerechtfertigter Ausschluss von Bietern

e  Beriicksichtigung von optionalen Leistungen in der Auftragssumme
In drei Fallen gelang es, den Ausschluss der giinstigsten Bieter wegen vermeintlicher Formfehler zu kor-
rigieren und damit insgesamt rund 156.000 EUR an Ausgaben zu vermeiden. Auf die groRte Summe da-

raus (139.000 EUR) wurde bereits im letztjahrigen Bericht hingewiesen.

Bei 18 % der gepriiften Nachtragsangebote waren zur OrdnungsmaRigkeit Feststellungen veranlasst:
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e  Ausfihrung der Bauleistungen weit vor begonnenem Genehmigungsvorgang

e  Entgegennahme und miindliche Beauftragung der Ausfiihrung von nach genehmigter Planung ein-
gebrachter Nutzerwiinsche

e fehlende Darstellung der Deckung von Nachtragen in der Gesamtkostensituation
e  Unterschreitung der vorgesehenen Genehmigungszustandigkeit
e nicht ausreichende Begriindung zur Abweisung/Anerkennung von Nachtragsforderungen

e  Fehlen begriindender Unterlagen bei der Beauftragung von Regieleistungen

1.5.2.2.2  Freiberufliche Leistungen an Ingenieure, Architekten und Gutachter
(Besondere Leistungen)

Nach den im Marz 2009 zuletzt gedanderten VRL sind Vergabevorschldge tGber Besondere Leistungen ab
30.000 EUR vor der Genehmigungserteilung durch die jeweils zustandigen Instanzen bei Rpr vorzulegen.

Vorlagepflicht bei Rpr besteht fiir Auftragserweiterungen und Nachtrage wenn die urspriingliche Auf-
tragssumme mit der Erweiterung zusammen den Betrag von 30.000 EUR (berschreitet. Bei Erstauftra-
gen (iber 30.000 EUR sind alle Vorgdnge ab 20 % Uberschreitung, bzw. ab dem Betrag von 30.000 EUR
vorzulegen.

Auf die Prifbereiche Tiefbau/Hochbau/Technische Anlagen entfielen dabei 2009 jeweils:

Anzahl der Vergaben nach Vergabesumme in Mio. EUR
Prifungsgebieten nach Priifungsgebieten
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Insgesamt wurden 117 Vorgdnge in Hohe von 14,39 Mio. EUR vorgelegt. Damit ist das Vorjahresniveau
an Einzelvorgangen geringfligig gesunken, der Wert der vergebenen Leistungen nochmals erheblich
angestiegen. (2008: 140 Vorgange mit 9,09 Mio. EUR, 2007: 146 Vorgidnge mit. 10,50 Mio. EUR). Im
Rickblick lag das Prifungsvolumen 2002 noch bei 78 Einzelvorgdangen in Héhe von 8,39 Mio. EUR bei
gleicher Priferkapazitat.

Nach den Riickmeldungen zur Beachtung unserer Priifungsfeststellungen resultierten im Berichtszeit-

raum Minderungen in Hohe von 42.973 EUR vor der Genehmigung. Materielle Korrekturen waren bei
rund 10 % der gepriften Falle veranlasst:
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e Ansatz von Brutto- statt Nettobaukosten

e unrichtige Zuordnung honorarfahiger Kosten

e Verwendung veralteter Kostengrundlagen zur Honorarermittlung

e  Zugrundelegung unzutreffender Fassungen der HOAI infolge verspéateter Instruktion

e Ansatz von Kosten, fiir die keine Planungs- bzw. Bauliberwachungsleistungen anfallen

e fehlerhafte Bemessung von Honorarzuschlagen
Zur Ordnungsmaligkeit waren in 28 % der gepriften Falle formale Feststellungen veranlasst:

e  Entgegennahme der Leistungen ohne begonnenen Genehmigungsvorgang

e Nichteinholung von Vergleichsangeboten bei Leistungen, die in hohem Anteil preisrechtlich frei zu
vereinbaren sind

e  Honorarberechnungen mit hoheren Projektkosten als im Haushalt vorgesehen

e nicht ausreichende Begriindung vorgesehener Honorarzuschlage

1.5.2.3 Mobile Priifung

Die Gesamtheit der Angaben Uber die ausgeschriebenen Leistungen definiert das Vertragssoll, das mit
der Auftragserteilung erfillt werden muss. Durch unvorschriftsmaRRige oder vereinfachte technische
Ausfiihrung werden Leistungen gegenliber dem Vertrag erspart. Eine gednderte oder minderwertige
Ausfiihrung der geschuldeten Leistung wird dadurch unter Umstanden iberhoht vergitet.

Durch das Nichteinhalten von vertraglichen Pflichten auf der Seite der Ausfiihrenden und das Nicht-
wahrnehmen von Rechten durch die Stadt Nirnberg kénnen erhebliche finanzielle Nachteile bei der
Baudurchfiihrung entstehen. Priifungsinhalt ist bei der Uberpriifung der Arbeitsausfiihrung die Beurtei-
lung der Wirksamkeit der Bauliberwachung — intern wie auch extern beauftragt.

Das Ziel der Mobilen Priifung ist Schadenspravention und Minimierung des Risikos tGberhohter Abrech-
nungen. Ausfiihrende Firmen missen mit einem unvermittelten Besuch der mobilen Priifung rechnen.
Letztendlich haben aber die Baudienststellen bzw. beauftragte Ingenieure/Architekten die Verantwor-
tung bei der Bauaufsicht.

Feststellungen werden mit der zustdandigen Baudienststelle in der Regel formlos abgeklart und die Erledi-
gung Uberwacht. Missen in kritischen Situationen Entscheidungen gefallt werden, tragen wir sie im Rah-
men der Priifung mit. Alle Baustellenbegehungen werden umfangreich dokumentiert. Bei der Priifung von
Nachtragsangeboten und Abrechnungsprifungen kann auf dieses Material zuriickgegriffen werden.

2009 wurden im Hochbau 21, im StraRenbau vier, bei SUN elf, bei SOR grau (StraRenbau) 15 und bei SOR
grin (Gartenbau) drei MalRnahmen regelmaRig besucht. Die Zusammenarbeit mit den verantwortlichen
Mitarbeitern verlief in allen Bereichen kooperativ. Hinweise und Feststellungen wurden von den verant-
wortlichen Mitarbeitern angenommen und den ausfiihrenden Firmen gegenliber meist zligig umgesetzt.

Im Bereich Hochbau war erneut festzustellen, dass zum Teil lange Unterbrechungen im Bauablauf auf-
traten und die Baustellen teils zégerlich vorangingen. Auch bei SOR griin war bei einer MaRnahme die
geplante Bauzeit von drei Monaten mit der Fertigstellung nach neun Monaten erheblich Gberschritten.
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1.5.24 Visapriifung von Bauabrechnungen

Bei der Visaprifung werden zur Anweisung freigegebene Rechnungen vor der Auszahlung umfassend
gepruft. Aus der uns lGbertragenen Auftragsprifung fiur die Flughafen Nirnberg GmbH wurden (FNG) 14
Schlussrechnungen im Gesamtvolumen von 12,75 Mio. EUR zur Visaprifung vorgelegt. (Siehe auch Nr.
1.8.8).

Zur Visa-Prifung von Unterhaltsrechnungen stadtischer MaBnahmen wurden in der Vergangenheit Auf-
tragnehmer aus einzelnen Gewerken ausgewahlt. Die Prifung lief tber ein Jahr und war vorher ange-
kiindigt.

Anstelle einer vorangekiindigten Priifung werden seit dem Prifungsjahr 2009 vorrangig bereits abge-
rechnete Arbeiten stadtischer UnterhaltsmaBnahmen Uberpriift.

Von Rpr aufgezeigte Riickforderungen wurden von der Baudienststelle veranlasst.

153 Ex post-Priifungen

Eine systematische Schwerpunktsetzung bei , klassischen“ nachgangigen Prifungen war in den vergan-
genen Jahren aufgrund des kontinuierlich steigenden Prifungsvolumens nicht immer moglich. Wie be-
richtet, konnten im Haushaltsjahr 2008 nur vier Priifungen beendet werden. 2009 konnten insgesamt 13
Ex post-Prifungen aus Vorjahren mit einem Volumen von 20,721 Mio. EUR von Prifungsseite abge-
schlossen werden.

Ausgewahlte MaBnahmen werden in Schwerpunkten in der Regel vollstdandig gepruft. Tatsachlich ausge-
flihrte Mengen werden, soweit vorhanden, mit den Angebotspreisen der urspriinglich nachstfordernden
Bieter hochgerechnet, die Ursachen von Nachtragen kritisch hinterfragt, Abrechnungsfehler aufgezeigt
und MaRBnahmen zur Verfahrensverbesserung empfohlen.

Oft stehen der zligigen Abarbeitung solcher Priifungen wechselnde Zustandigkeiten und in laufenden
Projekten gebundene Mitarbeiter bei der Aufklarung der Feststellungen nach Aktenlage entgegen. Zur
Riickholung von Uberzahlungen ist nicht selten juristischer Beistand notwendig. Sind Zahlungen unge-
rechtfertigt erfolgt, miissen sie vom Gepriiften beim ausfiihrenden Unternehmer, bzw. Ingenieur zu-
rickgefordert werden.

Neben der reinen Abrechnung wird aber auch die Einhaltung des ordnungsgemaRen Verwaltungsverfah-
rens und der haushaltsrechtlichen Belange nach den bei der Projektabwicklung glltigen Vorschriften
geprift.

1ZBB-MaBnahmen, Schwerpunktpriifung Bauherrnaufgaben

Die Bewiltigung der 32 MalRnahmen im Investitionsprogramm Zukunft-Bildung-Betreuung (I1ZBB) hatte
das Hochbauamt vor auRerordentliche Herausforderungen gestellt.

Anlasslich der Kostenentwicklung von drei ausgewahlten MaRnahmen, die nach IZBB und nach FAG (Fi-
nanzausgleichsgesetz) gefordert wurden, lag unser Schwerpunkt bei der Priifung auf der Wahrnehmung
der Bauherrenaufgaben. Mit der Durchfiihrung dieser MaBnahmen waren externe Planer betraut wor-
den. Durch betrachtliche Kostenmehrungen hatten sich die durchschnittlichen Férderquoten — bezogen
auf die Gesamtbaukosten — stark reduziert.

Die gestiegenen Kosten waren im Wesentlichen auf folgende Ursachen zurtickzufihren:
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e zu spate Einschaltung von Projektbeteiligten
e unsachgemaRe Kostenermittlung, vor allem im Leistungsbereich technische Anlagen

e unzureichende Erkundung der Grundstiicksverhéltnisse, des Gebaudebestandes und der Schadens-
feststellung im Umbaubereich

e unvorhergesehene Erschwernisse und zusatzliche Leistungen
e  Kostenmehrungen durch Baupreissteigerungen

e nachtrégliche Forderungen und Anderungswiinsche der Nutzer

An materiellen Feststellungen wurde von uns u.a. empfohlen, eine Minderung des Honorars der Objekt-
planer vorzunehmen. Zu deren Planung hatten bereits Brandschutzgutachten zur Verfligung gestanden,
die als Grundlage der Entwurfsplanung dienten. Der Nachweis des vorbeugenden Brandschutzes ist eine
Grundleistung der Genehmigungsplanung des Objektplaners nach HOAI und ist als Kern des Bauord-
nungsrechts in einer genehmigungsfahigen Planung geschuldet.

Hier wurde von H keine Berechtigung gesehen, das Honorar der Architekten zu mindern, da es sich um
Leistungen an verschiedenen Gebduden handeln wiirde. Uberschneidungen kénnten bei Anbauten nicht
immer verhindert werden, da sich bei nahezu allen Planungsleistungen Schnittstellen zwischen Neubau-
ten und Bestand ergeben wiirden.

Diese Ansicht wird aus Prifungssicht nicht geteilt. Leistungsiiberschneidungen von Objektplanern und
Sonderfachleuten, hier vor allem Brandschutz, kbnnen vermieden werden, wenn der gesamte Gebaude-
komplex vom Beginn der Planung an ganzheitlich betrachtet und ein umfassendes Brandschutzkonzept
erstellt wirde.

Um die bei den gepriiften MaRnahmen aufgetretenen Schwachstellen kiinftig zu vermeiden, wurden
Empfehlungen fir die einzelnen Projektphasen ausgesprochen. Im Ergebnis bestand dazu Konsens:

e  Projekthandbiicher mit allen Informationen und Regelungen, die fiir eine Mallnahme gelten, sollen
kiinftig bei allen groBeren MalRnahmen gefiihrt werden.

e Genaue und umfassende Bestandsuntersuchungen als Basis gesicherter Kosten stiinden auRer Fra-
ge.
e Eine Kostenverfolgung sollte insbesondere bei gréBeren BaumalRlnahmen kiinftig systematisiert

werden. Hierzu wurde vom Hochbauamt auf die Ergebnisse der stadtischen Arbeitsgruppe verwie-
sen, die zurzeit eine Controllingsoftware flr verschiedene Anwender auf Basis von SAP entwickelt.

Generell muss der geplante Prozess des neuen Bauinvestitionscontrollings (BIC) klnftig insbesondere

gewahrleisten, dass dem Wirtschaftlichkeitsziel gegeniber Nutzerforderungen, baugestalterischen und
bautechnischen Wiinschen zu starkerer Berlicksichtigung verholfen wird.
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1.6 Sondervermogen ,,Stadtebauliche EntwicklungsmaRBnahme Herpers-
dorf”

Der Regiebetrieb Stadtebauliche EntwicklungsmalBnahme Herpersdorf (Regiebetrieb STEM Herpersdorf)
wird im Sinne von Art. 88 Abs. 6 GO teilweise nach den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung (EBV)
geflihrt. Entsprechend ist das Dritte Buch des HGB bei der Rechnungslegung anzuwenden. Nach § 242
HGB ist zum Schluss eines jeden Geschéftsjahres eine Bilanz zu erstellen.

Mit der Haushaltssatzung der Stadt fir das Haushaltsjahr 2009 vom 20.11.2008 wurden fiir den Regie-
betrieb keine Kreditermachtigungen fir Investitionen und Investitionsférderungsmalnahmen vorgese-
hen. Die Verpflichtungserméachtigungen im Vermoégensplan waren mit 2,53 Mio. EUR festgesetzt. Kas-
senkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Wirtschaftsplan wurden nicht bean-
sprucht.

Die Haushaltssatzung trat zum 01.01.2009 in Kraft.

Der Wirtschaftsplan 2009 besteht aus Erfolgs-, Vermdgens- und Finanzplan sowie dem Investitionspro-
gramm. Die Planansatze des Erfolgsplanes 2009 sahen Ertrdage von 2,56 Mio. EUR und Aufwendungen
von 2,32 Mio. EUR vor, so dass daraus ein Jahresgewinn in Hoéhe von 240 TEUR resultierte. Tatsachlich
ergab sich 2009 ein Jahresgewinn von 1,19 Mio. EUR. Die Abweichung zum Planansatz ist im Wesentli-
chen auf hohere Ertrage aus Grundsticksverkaufen zurtickzufiihren.

Der Vermogensplan 2009 umfasste einen Finanzbedarf von 4,06 Mio. EUR. Hiervon waren 1,89 Mio. EUR
fir Investitionen eingeplant. Die Finanzplanung der Jahre 2008 bis 2012 umfasste ein Volumen von ins-
gesamt 20,07 Mio. EUR.

Nach vorausgehender Begutachtung durch den Stadtplanungsausschuss und Priifung durch den Rech-
nungsprifungsausschuss hat der Stadtrat den Vorjahresabschluss 2008 am 03.02.2010 festgestellt und
die uneingeschrankte Entlastung erteilt.

Der Jahresabschluss 2009 des Regiebetriebes wurde nach den Vorschriften der EBV aufgestellt. Er be-
steht aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang. Das Wirtschaftsjahr 2009 schlieBt mit

einer Bilanzsumme von 23.151.938,61 EUR und einem Jahresgewinn von 1.186.633,21 EUR.

Die Entwicklung der Bilanz 2009 wird nachfolgend in komprimierter Form wiedergegeben:
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31.12.2009 31.12.2008 Veranderung
Regiebetrieb STEM Herpersdorf
€ € absolut in %
AKTIVA
Anlagevermdgen (gesamt) 11.003.872,43 9.383.932,18 1.619.940,25 17,3
. Immaterielle Vermdgensgegenstande 342.297,98 528.710,53 -186.412,55 -35,3
. Sachanlagen 10.661.574 45 8.855.221,65 1.806.352,80 20,4
Umlaufvermogen (gesamt) 12.148.066,18 11.575.197,50 572.868,68 4,9
. Grundstiicke 5.636.562,78 7.796.811,27 -2.160.248,49 -27,7
e  Forderungen und sonstige Vermodgensgegenstande 6.450.116,09 3.776.009,79 2.674.106,30 70,8
. Kassenbestand und Bankguthaben 61.387,31 2.376,44 59.010,87 >100,0
Bilanzsumme - Aktiva - 23.151.938,61 20.959.129,68 2.192.808,93 10,5
PASSIVA
Eigenkapital (gesamt) 6.078.775,25 3.892.142,04 2.186.633,21 56,2
. Stammkapital 0,00 0,00 0,00 0,0
. Allgemeine Ricklage 3.000.000,00 2.000.000,00 1.000.000,00 50,0
. Sonderricklage 1.230.576,68 1.230.576,68 0,00 0,0
. Ergebnis-Vortrag 661.565,36 973.439,01 -311.873,65 -32,0
. Jahresergebnis 1.186.633,21 -311.873,65 1.498.506,86 >100,0
Ruckstellungen 122.242 98 40.500,00 81.742,98 >100,0
Verbindlichkeiten 16.950.920,38 17.026.487,64 -75.567,26 -0,4
Bilanzsumme - Passiva - 23.151.938,61 20.959.129,68 2.192.808,93 10,5

Bei den immateriellen Vermogensgegenstianden (Fernwarmeversorgung durch die N-ERGIE) waren in
Folge der Grundstiicksverkdaufe entsprechende Wertabgdnge vorzunehmen. Der Anstieg des Sachanla-
gevermogens resultiert insbesondere aus dem Bau von Verkehrsanlagen im siidlichen Entwicklungsbe-
reich. Der im Umlaufvermégen gefiihrte Grundstiicksbestand verminderte sich durch die Grundstiicks-
verkaufe im slidlichen Entwicklungsbereich um 2,16 Mio. EUR auf 5,64 Mio. EUR (Vorjahr:
7,80 Mio. EUR). Die Forderungen und sonstigen Vermogensgegenstdnde beinhalten im Wesentlichen
das bei der Stadtkasse gefiihrte Betriebsmittelkonto (4,74 Mio. EUR). Darilber hinaus sind mit
1,71 Mio. EUR Forderungen aus Lieferungen und Leistungen aus Grundstiicksverkdufen enthalten. Die
liguiden Mittel auf dem Geschaftskonto des Regiebetriebs STEM Herpersdorf weisen zum 31.12.2009
einen Bestand in Hoéhe von 61 TEUR aus.

Auf der Passivseite erhohte sich das ausgewiesene Eigenkapital im Berichtsjahr aufgrund einer Kapital-
zufihrung der Stadt Nirnberg (1,00 Mio. EUR) und des Jahresgewinns (1,19 Mio. EUR) um
2,19 Mio. EUR. Die Kapitalzufiihrung wird unter den allgemeinen Riicklagen ausgewiesen. Die Sonder-
ricklage enthalt ausschlielich Fordermittel aus Stadtebauférderung und Wohnbaulandprogramm. Die
Rickstellungen betreffen mit 8 TEUR externe Jahresabschlusskosten und mit 114 TEUR ausstehende
Rechnungen Uber Kanalherstellungsbeitrage. Die Verbindlichkeiten entfallen im Wesentlichen auf Ver-
pflichtungen gegeniber Kreditinstituten (16,58 Mio. EUR). Die restlichen Verbindlichkeiten (Verbindlich-
keiten aus Lieferung und Leistung sowie sonstige Verbindlichkeiten) waren zum Priifungszeitpunkt so-
weit fallig beglichen.

54



Sachverstandigenbericht | zum Jahresabschluss 2009

Abschnitt 1: Jahresabschluss 2009 der Stadt Nirnberg

In der nachstehenden Tabelle werden die Ertrage und Aufwendungen entsprechend der Gewinn- und
Verlustrechnung und ihre Veranderung zum Vorjahr wiedergegeben:

2009 2008 Veranderung
Regiebetrieb STEM Herpersdorf
€ € absolut in %

ERTRAGE 3.756.450,31 1.391.225,29 2.365.225,02 >100,0

Umsatzerlose 3.599.341,68 1.117.262,93 2.482.078,75 >100,0
Sonstige betriebliche Ertrage 135.046,49 106.166,10 28.880,39 27,2
Sonstige Zinsen und &ahnliche Ertréage 22.062,14 167.796,26 -145.734,12 -86,9
AUFWENDUNGEN 2.569.817,10 1.703.098,94 866.718,16 50,9

Materialaufwand 1.584.172,20 503.811,64 1.080.360,56 >100,0
Personalaufwand 0,00 0,00 0,00 0,0
Abschreibungen 114.046,37 170.373,63 -56.327,26 -33,1
Sonstige betriebliche Aufwendungen 263.434,07 276.773,17 -13.339,10 -4,8
Zinsen und ahnliche Aufwendungen 605.239,71 746.781,13 -141.541,42 -19,0
Sonstige Steuern 2.924,75 5.359,37 -2.434,62 -45,4
ERGEBNIS 1.186.633,21 -311.873,65 1.498.506,86 >100,0

Gegenilber dem Vorjahr, das mit einem Verlust von 312 TEUR schloss, weist das Wirtschaftsjahr 2009
einen Gewinn in Hohe von 1,19 Mio. EUR aus. Hierbei stehen Ertragen von 3,76 Mio. EUR Aufwendun-
gen in Hohe 2,57 Mio. EUR gegenliber.

Die im Berichtsjahr ausgewiesenen Umsatzerlése in Hohe von 3,60 Mio. EUR resultieren ausschlieBlich
aus Grundstlicksverkaufen. Die sonstigen betrieblichen Ertrage umfassen im Wesentlichen die jahrliche
Nutzungspauschale fir den Kindergarten (65 TEUR), Ertrage aus der Verrechnung von Anpassungsarbei-
ten (34 TEUR), erstattete Vermessungskosten (13 TEUR) sowie Optionsgebihren fir die Reservierung
von Grundstiicken (11 TEUR). Die Zinsen und dhnliche Ertrage (22 TEUR) resultieren aus dem Guthaben
des Betriebsmittelkontos bei der Stadtkasse.

Der Materialaufwand betrifft mit 1,40 Mio. EUR die Verminderung des Grundstiicksbestandes infolge
der Grundstiicksverkdufe. Darlber hinaus sind im Berichtsjahr erstmalig die Aufwendungen aus der
Auflosung der immateriellen Wirtschaftsgiiter (185 TEUR) im Materialaufwand enthalten. Diese wurden
bis zum Jahresabschluss 2008 noch unter den Abschreibungen ausgewiesen. Die Abschreibungen ent-
halten demzufolge den Wertverzehr der Verkehrs- und Griinanlagen einschlieBlich der Spielplatze und
des Kindergartens (114 TEUR). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten hauptsachlich die
Aufwendungen fiir die Personalabstellung der Stadt (191 TEUR) sowie fiir Kanalherstellungsbeitrage fir
die im Vorjahr verkauften Grundstiicke (44 TEUR). Dartiber hinaus sind Aufwendungen fir Marketing-
malRknahmen, die Softwarebereitstellung durch SUN und die Priifung des Jahresabschlusses enthalten.
Die Zinsaufwendungen verringerten sich zins- und tilgungsbedingt um 142 TEUR bzw. 19,0 % auf
605 TEUR.

Mit der Abschlussprifung des Jahresabschlusses 2009 hat der Stadtrat am 21. Oktober 2009 die Wirt-
schaftsprifungsgesellschaft Rodl & Partner beauftragt.
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Der Prifer hat am 25.03.2010 den uneingeschrankten Bestatigungsvermerk fir den Jahresabschluss
2009 sowie fiir den zugehorigen Lagebericht erteilt.

Der Jahresabschluss fiir das Wirtschaftsjahr 2009, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang wurde zusammen mit dem Lagebericht und dem Bericht des externen Abschlusspriifers
(Rodl & Partner) vom 25.03.2010 dem Stadtplanungsausschuss am 15.07.2010 vorgelegt. Der Stadtpla-
nungsausschuss hat die Feststellung des Jahresabschlusses 2009 und des zugehorigen Lageberichtes
begutachtet und dem Stadtrat empfohlen zu beschlieRen:

e  Der Jahresabschluss des Jahres 2009 wird mit einer Bilanzsumme auf der Aktiv- und Passivseite in
Hohe von 23.151.938,61 EUR und einem Jahresergebnis von
e 1.186.633,21 EUR festgestellt.

e Der Jahresgewinn 2009 in Hohe von 1.186.633,21 EUR wird mit dem Gewinnvortrag in Hohe von
665.565,36 EUR verrechnet. Der sich ergebende Gewinn in Hohe von 1.848.198,57 EUR wird auf das
folgende Wirtschaftsjahr 2010 vorgetragen.

e Die uneingeschrankte Entlastung gemald Art. 102 Abs. 3 der Gemeindeordnung fiir das Geschafts-
jahr 2009 wird erteilt.
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1.7 Betatigung der Stadt bei Beteiligungsunternehmen privaten Rechts

Rechtsgrundlagen fir die Prifung der Betatigung der Stadt Nirnberg bei Unternehmen in Rechtsformen
des privaten Rechts sind Art. 94 und 106 Abs. 4 GO.

Nach Art. 94 Abs. 3 GO ist die Stadt Niirnberg verpflichtet, jahrlich einen Bericht tGber ihre Beteiligungen
in einer Rechtsform des Privatrechts zu erstellen, wenn ihr mindestens der zwanzigste Teil der Anteile
eines Unternehmens gehort. Der Beteiligungsbericht soll insbesondere Angaben lber die Erfiillung des
offentlichen Zwecks, die Beteiligungsverhaltnisse, die Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft,
die Bezlige der einzelnen Mitglieder des geschaftsflihrenden Unternehmensorgans gemaR Absatz 1 Nr. 5
dieses Artikels, die Ertragslage und die Kreditaufnahme enthalten.

Im vorliegenden Beteiligungsbericht des Finanzreferates vom November 2010 wird dem Art. 94 Abs. 3
GO grundsatzlich Rechnung getragen. Im Prifungszeitraum 2009 war die Stadt Niirnberg bei folgenden
Unternehmen beteiligt:

1.7.1 Unter Art. 94 Abs. 1 GO fallende Unternehmen

Stand 31.12.2009

Nr Unternehmen Gezeichnetes Kapital Beteiligung Stadt
’ Kapitalanteil Stadt Niirnberg Niirnberg in %
in EUR

1 Stadt. Werke Nirnberg GmbH (StWN) 204.200.000 100,0
204.200.000

2 Werkstatt flr Behinderte der Stadt Nirnberg ge- 2.759.442 100,0
meinnitzige GmbH (WfB) 2.759.442

3 Klee-Center GmbH, Existenzgriinderzentrum?® 430.000 100,0
430.000

4 Noris-Arbeit (NOA) Gemeinnitzige Beschaftigungs- 25.600 100,0
gesellschaft mbH der Stadt Nirnberg 25.600

5 NirnbergStift Service GmbH Niirnberg 25.000 100,0
25.000

6 Projektentwicklungsgesellschaft St. Leonhard-Nord 25.565 94,9
GmbH Siedlungsmodell Nirnberg 24.261

7 Curiavant Internet GmbH Nirnberg 25.000 66,0
16.500

8 Innovations- und Grinderzentrum Niirnberg-Fiirth- 35.500 56,3
Erlangen GmbH (IGZ) 20.000

9 Flughafen Nirnberg GmbH (FNG) 43.124.000 50,0
21.562.000

10 | NurnbergMesse GmbH 100.204.900 49,9
50.071.750

> ehemals Nexus-Start Existenzgriinderzentrum GmbH; Eintragung der Umfirmierung ins Handelsregister am 12.01.2009
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1.7.1.1 Abschlusspriifungen und -ergebnisse 2009

Beauftragte Priifungsge- Zeitpunkt der Jahresergebnis
Nr. Unternehmen sellschaft Berichtserstellung in Mio. EUR®
1 Stadtische Werke Niirnberg GmbH

(StWN) mit Organgesellschaften

Stadt. Werke Nirnberg GmbH Deloitte & Touche GmbH +4 360

(StWN) Wirtschaftsprifungsgesell- 31.03.2010 !

(-5,344)

schaft

Stadt. Werke Nirnberg GmbH Deloitte & Touche GmbH 21661

(StWN) Wirtschaftsprifungsgesell- 31.03.2010 ’

(+0,617)

schaft

N-ERGIE Aktiengesellschaft Nirn- | WIBERA Wirtschaftsbera-

berg tung Aktiengesellschaft +104,236
Wirtschaftsprifungsgesell- 08.03.2010 (+62,317)
schaft

Verkehrs-Aktiengesellschaft Niirn- = Rodl & Partner GmbH

berg (VAG) Wirtschaftsprifungsgesell- -65,705
schaft Steuerberatungsge- 19.03.2010 (-68,353)
sellschaft

Frank. Energie-Gesellschaft mbH, | StidTreu Siiddeutsche

Nirnberg (FEG) Treuhand AG -0,010
Wirtschaftsprifungsgesell- 15.03.2010 (+0,075)
schaft

Im Dezember 2002 wurde zwischen der StWN GmbH und der N-ERGIE Aktiengesellschaft ein Gewinnab-
flihrungsvertrag geschlossen. Seit dem 01. Januar 2003 sind somit durch die einseitige Organschaft wei-
terhin die Voraussetzungen einer steuerlichen Organschaft im Querverbund der StWN gegeben. Uber
den Gewinnabflhrungsvertrag wird der Thiiga AG als auBenstehende Aktiondrin eine angemessene
Ausgleichszahlung nach § 304 Abs. 2 Satz 1 Aktiengesetz garantiert.

Im dritten Quartal 2009 wurde zur Stabilisierung des Jahresergebnisses das geplante Vorhaben, sich an
der Thiiga AG zu beteiligen, umgesetzt. Die Thiiga AG mit Sitz in Mlinchen ist tiberwiegend als Minder-
heitsgesellschafterin an rund 110 Unternehmen beteiligt (unter anderem mit 38,9 % an der N-ERGIE
AG). Neben der Funktion als Holdinggesellschaft ist die Thiiga AG auch im operativen Bereich der Strom-
und Erdgasversorgung tatig. Fir den Kauf der Thiiga AG von E.ON griindete die N-ERGIE AG gemeinsam
mit den Stadtwerken Hannover (enercity) und Frankfurt (Mainova AG) sowie der KOM9 GmbH & Co. KG
(ein Zusammenschluss von mehr als 45 kommunalen Stadtwerken) eine Erwerbsgesellschaft, die jetzige
Thiiga Holding GmbH & Co. KGaA, durch die der gemeinsame Kauf der Thiiga AG durchgefiihrt wurde.
Der Kaufpreis belief sich auf insgesamt 2,9 Mrd. EUR. Durch den Eigentiimerwechsel ist die N-ERGIE AG
zu 20,53 % an der Thiiga AG beteiligt. Erklartes Ziel der N-ERGIE AG ist es, durch den Erwerb der Anteile
die Chancen des Geschaftsmodells der Thiiga AG zu nutzen und von der Uberregionalen Zusammenar-
beit beispielsweise auf den Absatz- und Beschaffungsmarkten zu profitieren.

Jahresergebnis vor Ergebnisabfiihrung und Ergebnisverwendung; Ergebnisse 2008 in Klammern
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Ergebnisermittlung der StWN GmbH:
Aufgrund EAV abgefiihrtes Ergebnis 2009 der N-ERGIE AG

VAG
FEG

Ergebnis StWN
Jahresiiberschuss 2009 der StWN GmbH

7

Mio. EUR
+91,736 (+62,317)
- 65,705 (- 68,353)
-0,010 (+0,075)
- 21,661 (+0,617)
+4,360 (- 5,344)

Die StWN GmbH schlieBt das Geschéaftsjahr 2009 mit einem Jahresiberschuss von 4,360 Mio. EUR ab.
Dieser resultiert aus dem Beteiligungsergebnis in Hohe von + 26,021 Mio. EUR und dem eigenem Ergeb-
nis der StWN GmbH von -21,661 Mio. EUR.

Vom Jahresergebnis der N-ERGIE AG vor Ergebnisabfiihrung und Ergebnisverwendung in HOhe von
104,236 Mio. EUR wurden gemal Ergebnisabflihrungsvertrag 91,736 Mio. EUR an die StWN GmbH abge-
fihrt. Der verbleibende Jahresiiberschuss in Hohe von 12,5 Mio. EUR wurde mit Zustimmung der StWN
GmbH auf Ebene der N-ERGIE AG in die Gewinnriicklagen eingestellt.

Nr.

Unternehmen

Werkstatt fur Behinderte der
Stadt Niirnberg gemeinniitzige
GmbH (WfB)

Klee-Center GmbH, Existenz-
grinderzentrum

Noris-Arbeit (NOA) Gemeinn(t-

zige Beschaftigungsges. mbH der

Stadt Niirnberg

NirnbergStift Service GmbH
Nirnberg

Projektentwicklungsgesellschaft

St. Leonhard-Nord GmbH Sied-
lungsmodell Nurnberg

Curiavant Internet GmbH
Nirnberg

Innovations- und Griinderzent-
rum Nirnberg-Furth-Erlangen
GmbH (IGZ)

Flughafen Nirnberg GmbH
(FNG)

10

Ergebnisse 2008 in Klammern

Ergebnisse 2008 in Klammern
Gesellschaft befindet sich in Liquidation; fur die Jahre 2008 und 2009 liegen keine gesonderten Jahresergebnisse vor.

Beauftragte Priifungsgesell-
schaft

advoc Revision GmbH Wirt-
schaftsprifungsgesellschaft

MKP Audit GmbH Wirt-
schaftsprifungsgesellschaft
Conrad GmbH Wirtschaftspri-
fungsgesellschaft

Wirtschaftsprifer

Renate Haertle Miinchen
Deutsche Baurevision Aktien-
gesellschaft Wirtschaftspri-
fungsgesellschaft

bei Redaktionsschluss dieses
Sachverstandigenberichtes lag
noch kein testierter Jahresab-
schluss vor

Erlanger Treuhand GmbH Wirt-
schaftspriifungs-gesellschaft

MKP Audit GmbH
Wirtschaftspriifungsgesell-
schaft

Ergebnisse nach Ausgleichszahlung an die Thiga AG und Ergebnisverwendung

Zeitpunkt der
Berichtserstel-
lung

18.08.2010

18.10.2010

30.07.2010

14.06.2010

07.05.2010

offen

28.05.2010

12.03.2010

Jahresergebnis
in Mio. EUR’

-1,098 (-0,762)

+0,001 (-0,027)

-0,037 (-0,054)

+0,003 (-0,002)

+0,140 (+0,197)

k. A (k. A.)

+0,026 (-0,022)

-4,567 (-1,863)
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Zeitpunkt der

Beauftragte Priifungsgesell- Jahresergebnis

Nr. Unternehmen schaft Berichtserstel- in Mio. EUR®
lung
10 | NurnbergMesse GmbH Ro6dl & Partner GmbH
Wirtschaftspriifungsgesellschaft 16.04.2010 -6,499 (0,000)

Steuerberatungsgesellschaft

Feststellung gemaR §§ 53 und 54 Haushaltsgrundsitzegesetz (HGrG)

Den vorliegenden Abschlusspriifungsberichten ist zu entnehmen, dass alle Priifungen unter Beachtung der
Erfordernisse des § 53 HGrG erfolgten. Die Abschlusspriifer bestatigten, dass die Priifungen nach § 53 Abs. 1
Nr. 1 HGrG keine Besonderheiten ergeben haben, die nach ihrer Auffassung Anlass zu Zweifeln an der Ord-
nungsmaRigkeit der Geschaftsflihrung gegeben hatten. Dem Rechnungspriifungsamt der Stadt Niirnberg ist
bei allen o. g. Gesellschaften das Unterrichtungs- und Informationsrecht nach § 54 HGrG eingerdaumt.

1.7.2 Sonstige Beteiligungen

Stand 31.12.2009

NI Unternehmen Gezeichnetes Kapital Beteiligung Stadt
Kapitalanteil Stadt Niirnberg Niirnberg in %
in EUR

1 wbg Niirnberg GmbH 12.600.000 40,0
Immobilienunternehmen 5.040.000

2 Stadion Nirnberg Betriebs-GmbH 100.000 25,1
25.100

3 Hafen Niirnberg - Roth GmbH 1.535.000 19,0
291.650

4 EnergieRegioN GmbH 25.000 5,0
1.250

5 Multimedia Akademie Nirnberg GmbH 153.388 4,7
7.209

6 IGN - Gesellschaft flr integriertes Guterverkehrs- 26.076 2,0
management Nordbayern 511

7 Landesgewerbeanstalt Bayern 5.246.938 1,1
59.075

8 afk - Aus- und Fortbildungs GmbH fiir elektronische 25565 1,0
Medien 256

9 WISO-Fihrungskrafte-Akademie Nirnberg (WFA) 102.258 0,8
Gemeinnutzige Tragergesellschaft mbH 767

10 | Kunst- und Kulturpadagogisches Zentrum der Mu- kAM 50,0

seen in Nirnberg (KPZ) GbR

Das Kunst- und Kulturpadagogische Zentrum der Museen in Nirnberg (KPZ) wird gemall den Bestim-
mungen des Gesellschaftsvertrages in der Rechtsform der GbR (Gesellschaft birgerlichen Rechts) be-
trieben, Gesellschafter sind jeweils zur Halfte die Stadt Nirnberg und die 6ffentlich-rechtliche Stiftung
,Germanisches Nationalmuseum®. Das KPZ war gemal} einer Prifungsfeststellung des Bayerischen
Kommunalen Prifungsverbandes im Rahmen der Gberortlichen Prifung in den Beteiligungsbericht 2009
aufzunehmen.

1 aufgrund der Rechtsform kein gezeichnetes Kapital vorhanden
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1.8 Auftragspriifungen
1.8.1 Mittelfréankisch-schwabischer Zweckverband Hochschule fiir Musik Niirn-

berg-Augsburg

Mit Wirkung vom 01.08.1999 wurde durch den Zusammenschluss des Meistersinger-Konservatoriums in
Niirnberg und des Leopold-Mozart-Konservatoriums in Augsburg die Hochschule fir Musik Nirnberg-
Augsburg errichtet. Aufgabe des Mittelfrankisch-schwabischen Zweckverbandes war die Tragerschaft
der Hochschule fir Musik Nirnberg-Augsburg. Die Tragerschaft umfasste die Finanzierung des laufen-
den Betriebes.

Zwischen dem mittelfrankisch-schwabischen Zweckverband Hochschule fiir Musik Nirnberg-Augsburg
und dem Freistaat Bayern ist zum 01.01.2008 eine Ubernahmevereinbarung abgeschlossen worden.
Danach wurde die Hochschule fiir Musik Niirnberg-Augsburg zum 01.01.2008 verstaatlicht. Der Freistaat
Bayern tGbernahm das zum 31.12.2007 beschaftigte Personal des Zweckverbandes. Damit erfolgten seit
dem 01.01.2008 keine staatlichen Zuwendungen mehr an den Zweckverband. Dessen Aufwendungen
sind seit dem Zeitpunkt der Verstaatlichung daher stark gesunken.

Die Hauptaufgabe des Zweckverbandes besteht nach der Verstaatlichung in der Abwicklung der Pensi-
onszahlungen und der Beihilfezahlungen der bisher beim Zweckverband beschaftigten Beamten sowie in
der Abwicklung der Aufwendungen fiir die Geschéftsstelle und der Verbandsrate. Zur Vermeidung von
Versorgungsliicken erhalt der Zweckverband eine Abwicklungsmitgliedschaft bei der Versorgungskam-
mer Bayern flr seine Beamten aufrecht.

Entsprechend § 16 Abs. 1 Hochschulzweckverbandssatzung (HZS) wird der Zweckverband seit 1. August
1999 teilweise nach den Vorschriften Gber die Wirtschaftsflihrung der Eigenbetriebe gefiihrt. In § 16
Abs. 1 Satz 2 HZS wurde in Abstimmung mit dem Rechnungsprifungsamt der Stadt Nirnberg (Rpr) und
der Rechtsaufsicht der Verzicht auf die Bildung von Pensionsriickstellungen festgeschrieben.

GemiR § 18 der Hochschulzweckverbandssatzung (i. d. F. der 7. Anderung vom 14.02.2003) wird die
Prifung des Jahresabschlusses des Zweckverbandes durch zwei von der Verbandsversammlung zu be-
stimmende Verbandsrate vorbereitet, die nicht Mitglieder des Verbandsausschusses sind. Die Verbands-
rate bedienen sich der Rechnungspriifungsamter der Stadt Nirnberg und der Stadt Augsburg im zwei-
jahrigen Wechsel als Sachverstandige zur Prifung des Jahresabschlusses, beginnend ab dem 1. August
1999 mit Rpr. Eine Abschlusspriifung nach Art. 107 GO entféllt. Die Jahresabschlussprifungen der Wirt-
schaftsjahre vom 01.10.2006 bis 30.09.2007 und vom 01.10.2007 bis 30.09.2008 wurden von Rpr vorge-
nommen.

Die beiden Jahresabschliisse wurden erst im Juni 2010 vorgelegt. Die Prifung erstreckte sich insbeson-
dere auf die Vollstdndigkeit und OrdnungsmaRigkeit der Jahresabschlisse unter Einbeziehung der Buch-
fliihrung und der Lageberichte. Einen zuséatzlichen Schwerpunkt der Prifung bildete die Einhaltung der
Haushaltssatzungen fiir die beiden Wirtschaftsjahre sowie die Umsetzung der Prifungsfeststellungen
aus den Vorjahren. Die Priifung wurde mit Bericht vom 06.10.2010 abgeschlossen.

Nachfolgend wurden die Bilanzwerte der beiden gepriiften Jahresabschlisse zum 30.09.2007 und zum
30.09.2008 sowie die Bilanzwerte des Jahresabschlusses zum 30.09.2006 dargestellt.
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Bilanzwert zum

Strukturbilanz 30.09.2008 30.09.2007 30.09.2006
€ % € % € %
AKTIVA
Langfristig
o Anlagevermodgen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Kurzfristig
e Forderungen an Verbandsmitglieder 738,0 314 567,0 34,2 3190 10,7
e Sonstige Forderungen 0,0 0,0 1,0 0,1 0,0 0,0
o Flussige Mittel 1.614,0 68,6 675,0 40,7 2.1840 73,5
e Rechnungsabgrenzungsposten 0,0 0,0 415,0 25,0 468,0 15,8
Bilanzsumme - Aktiva - 2.352,0 100,0 1.658,0 100,0 29710 100,0
PASSIVA
Langfristig
¢ Ricklagen 110,0 4.7 140,0 8,5 207,0 7,0
e Gewinn-/Verlustvortrag (-) 617,0 26,2 455,0 27,4 167,0 5,6
o Jahresgewinn/-verlust (-) 190,0 8,1 617,0 37,2 2870 9,7
Eigenkapital 917,0 39,0 1.212,0 73,1 661,0 22,3
Kurzfristig
o Ruckstellungen 849,0 36,1 228,0 13,8 1790 6,0
¢ Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten 1,0 00 0,0 0,0 00 0,0
¢ Verhindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 41,0 18 68,0 4,1 1340 4,5
o Verbindlichkeiten gegeniiber Verbandsmitgliedern 518,0 220 63,0 3,8 365,0 12,3
e sonstige Verbindlichkeiten 26,0 11 87,0 52 16320 54,9
Bilanzsumme - Passiva - 2.352,0 100,0 1.658,0 100,0 29710 100,0

Gegeniliber dem Vorjahr (30.09.2006) nahm die Bilanzsumme zum 30.09.2007 um 1.313 TEUR auf
1.658 TEUR ab. Zum 30.09.2008 lag die Bilanzsumme wieder bei 2.352 TEUR und damit um 694 TEUR
hoher als im Vorjahr. Den stark schwankenden liquiden Mitteln auf der Aktivseite stehen auf der Passiv-
seite entsprechende Verbindlichkeiten und Rickstellungen gegeniiber.

Der jahrlich benétigte Finanzbedarf war (wie auch in den Vorjahren) gemaR § 17 der HZS durch die vom
Freistaat Bayern zugesagten Zuschiisse und durch die von den Verbandsmitgliedern aufzubringenden
jahrlichen Beitrage und Umlagen der Verbandsmitglieder sichergestellt.

Die Wirtschaftsplane enthalten Erfolgs-, Vermogens- und Finanzplan sowie Stellenplan und Stellentber-
sicht. Die Erfolgsplane schlieen jeweils mit einem ausgeglichenen Ergebnis. Die tatsachlichen Jahreser-
gebnisse sind mit Uberschiissen von 617 TEUR (01.10.2006 bis 30.09.2007) sowie 190 TEUR (01.10.2007
bis 30.09.2008) besser ausgefallen als geplant. Ausschlaggebend daflir waren hauptsachlich geringere
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Personalaufwendungen wegen nicht besetzter Planstellen im Wirtschaftsjahr 2006/2007 sowie hdhere
sonstige Einnahmen im Zeitraum 2007/2008.

Fiir die Jahresabschliisse und die Lageberichte der Wirtschaftsjahre vom 01.10.2006 bis 30.09.2007 und
vom 01.10.2007 bis 30.09.2008 kam Rpr zu folgendem Prifungsergebnis:

Die Buchfuihrung und die Jahresabschlisse der gepriiften Jahre entsprechen den Rechtsvorschriften. Die
Jahresabschlisse vermitteln unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchfiihrung ein den
tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Zweck-
verbandes. Die Lageberichte der gepriften Jahre stehen im Einklang mit den Jahresabschlissen, spie-
geln insgesamt zutreffend die Lage des Zweckverbandes wider und stellen die Chancen und Risiken der
kiinftigen Entwicklung entsprechend dar.

Insbesondere fur das Anordnungs- und Kassenwesen sowie das Auftrags- bzw. Beschaffungswesen feh-
len noch immer Dienstanweisungen. Hierfir liegen lediglich Entwrfe vor.

Zusammenfassend konnte bestatigt werden, dass die vorgelegten Jahresabschlisse der Wirtschaftsjahre
vom 01.10.2006 bis 30.09.2007 und vom 01.10.2007 bis 30.09.2008 mit den in den Biichern und Sach-
konten ausgewiesenen Ergebnissen libereinstimmen.

Der Verbandsversammlung konnte empfohlen werden, die Jahresabschliisse des Mittelfrankisch-
schwabischen Zweckverbandes Hochschule fiir Musik Niirnberg-Augsburg fiir die gepriften Wirtschafts-
jahre gemal § 25 Abs. 3 Satz 3 der Eigenbetriebsverordnungi. V. m. Art. 34 Abs. 2 Satz Nr. 5 des Geset-
zes Uiber die kommunale Zusammenarbeit festzustellen und Entlastung zu erteilen.

1.8.2 Deutsch-Amerikanisches Institut Amerika-Haus Niirnberg e.V.

Auf Ersuchen des Instituts hat der Oberblirgermeister am 23.06.2010 das Rechnungsprifungsamt beauf-
tragt, die Jahresrechnung fiir 2009 zu prifen.

Die Prifung erstreckte sich auf die OrdnungsmaRigkeit der Buchfiihrung und des daraus entwickelten
Jahresabschlusses.

Ergebnis der Jahresrechnung 2009:

2009 2008
EUR EUR
Einnahmen 2009 2008 309.069,38 283.274,85
Fehlbetrag (-) / Uberschuss (+) aus dem +25.674,02 +12.881,99
Vorjahr
Ifd. Haushaltsmittel +283.395,36 +270.392,86
Ausgaben 282.600,33 257.600,83
Uberschuss (+) / Fehlbetrag (-) +26.469,05 +25.674,02

Die Jahresrechnung 2009 des Deutsch-Amerikanischen Instituts schlieRt mit einem Jahresiiberschuss
von 26.469,05 EUR. Dies entspricht in etwa dem im letzten Jahr erwirtschafteten Uberschuss.
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Die Belege wurden im Rahmen der Jahresabschlussprifung stichprobenartig durchgesehen. Die Ausga-
benbewirtschaftung war unserer Einschatzung nach angemessen.

Mit Prifbericht vom 27.07.2010 wurde bestatigt, dass der vorgelegte Abschluss der Jahresrechnung
2009 des Deutsch-Amerikanischen Instituts, Amerika Haus Nirnberg e.V., mit den in den Bichern aus-
gewiesenen Ergebnissen Ubereinstimmt.

1.8.3 Europaische Metropolregion Niirnberg (EMN)

Gemal Nr. 7.5 der Geschaftsordnung der EMN ist die Rechnungsprifung des Jahresabschlusses 2009
von Rpr unter Beteiligung der Rechnungsprifung des Landratsamtes Nirnberger Land durchzufiihren.
Die Prufung hat sich auf die OrdnungsmaRigkeit der Buchfihrung und des daraus entwickelten Jahres-
abschlusses sowie auf die Grundsatze der Sparsamkeit erstreckt.

Aus dem Jahresabschluss ergibt sich ein Ubertrag in das Folgejahr in Hohe von 107 TEUR. Diese Mittel
sind durch Projektfinanzierungen bereits grofRtenteils gebunden. Entsprechende Finanzierungszusagen
werden allerdings erst in Folgejahren kassenwirksam.

Die Priifung hat ergeben, dass der Jahresabschluss zum 31.12.2009 ordnungsgemalR erstellt worden ist,
eine sparsame Haushaltsfliihrung wurde gleichfalls bestatigt.

1.8.4 Haus der Heimat e. V.

Das Haus der Heimat e.V. (HdH) in Nirnberg erhalt fir seinen laufenden Betrieb Zuwendungen vom
Freistaat Bayern, ausgereicht durch das Haus des Deutschen Ostens (HDO) und vom Bezirk Mittelfran-
ken. Die Stadt Nirnberg — Sozialreferat — gewahrt dem Verein Zuschisse.

Gem. Nr. 1.4 zu Art. 44 BayHO wurde deshalb zwischen den Zuwendungs- bzw. Zuschussgebern verein-
bart, dass die Priifung des Verwendungsnachweises mit Zustimmung des Oberbiirgermeisters der Stadt
Nurnberg vom Rechnungsprifungsamt der Stadt Nirnberg durchgefihrt wird.

Die Prufung fuir 2009 erstreckte sich entsprechend dem anzuwendenden Zuwendungsrecht des Freistaa-
tes Bayern auf die gesamte Haushaltsfiihrung des HdH. Rpr stimmte sich insbesondere in spezifischen
staatlichen Zuwendungsregelungen mit dem Haus des Deutschen Ostens ab.

Im Jahr 2009 hat das HdH folgende Zuwendungen und Zuschiisse erhalten:

Zuwendungs-/Zuschussgeber Art EUR
Freistaat Bayern — Haus des deutschen Ostens institutionell 126.400
Bezirk Mittelfranken institutionell 25.600
Stadt Nirnberg — Sozialreferat institutionell 21.700
Stadt Nirnberg — Sozialreferat Sprachkurse 43.500
Stadt Nirnberg — Sozialreferat Personalkostenzuschuss (Hausmeister) 22.100

Dariiber hinaus fordert die Stadt Niirnberg den Betrieb des HdH durch die direkte Ubernahme der Erb-
baukosten (rd. 23.000 EUR jahrlich).
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Das HdH selbst erwirtschaftete 2009 sonstige Einnahmen (Mitgliedsbeitrdge, Raummieten u.a.) in Hohe
von rund 28.000 EUR. Der stddtische Personalkostenzuschuss diente der Mitfinanzierung einer Haus-
meisterstelle.

Die Gesamtausgaben des HdH beliefen sich im Jahr 2009 (fast unverandert zum Vorjahr) auf rund
267.000 EUR.

Die Verwendungsnachweispriifung bzw. die Priifung der Haushaltsfiihrung des HdH fiihrte zusammen-
fassend zu folgendem Ergebnis:

e Die Angaben des Verwendungsnachweises 2009 stimmen mit den Blichern und Belegen (iberein.

e Aus den gepriften Unterlagen haben sich keine Hinweise ergeben, die auf eine nicht zweckent-
sprechende Verwendung der Zuwendungen und Zuschisse fir das Jahr 2009 schlieRen lieRen. Ent-
sprechendes gilt auch fiir die vom HdH durchgefiihrten Sprachkurse.

e  Stichprobenpriifungen ergaben im Ubrigen, dass sich die Ausgaben insgesamt in einem angemes-
senen Rahmen bewegt haben.

1.8.5 Planungsverband Industrieregion Mittelfranken

Der Planungsverband Industrieregion Mittelfranken ist Trager der Regionalplanung in seinem Verbands-
bereich. Er hat insbesondere zur Aufgabe, Gber den Regionalplan sowie (iber dessen Fortschreibung zu
beschlieRen. AuRerdem hat der Planungsverband an der Ausarbeitung und Aufstellung von Zielen der
Raumordnung durch Staatsbehdrden mitzuwirken, Stellungnahmen zu Verfahren abzugeben, an denen
er beteiligt ist, darauf hinzuwirken, dass Ziele der Raumordnung beachtet werden und bei Konflikten
zwischen Verbandsmitgliedern auf eine einheitliche Lésung hinzuwirken.

Nach & 20 der Planungsverbandssatzung erfolgt die ortliche Priifung der Jahresrechnung durch das
Rechnungsprifungsamt eines Verbandsmitglieds, das nicht den Verbandsvorsitzenden entsendet. Auf
Bitte des Planungsverbandes 2010 hat Herr Oberbirgermeister am 25.02.2010 zugestimmt, dass das
Rechnungsprifungsamt der Stadt Niirnberg die Prifung der Jahresrechnung 2009 des Verbandes durch-
fihrt.

Die Priifung erstreckte sich auf die Haushaltssatzung, den Haushaltsplan und die Jahresrechnung mit
den entsprechenden Anlagen. Die Jahresrechnung 2009 wurde ordnungsgemals und fristgerecht aufge-
stellt. Sie ist ausgeglichen und schlieft in Einnahmen und Ausgaben mit einer Gesamtsumme von
73.544,75 EUR. Entgegen der urspriinglich geplanten Verminderung der Riicklagen um 14.000 EUR fihr-
te der Jahresabschluss 2009 zu einer Verminderung der Riicklage um nur 6.632,82 EUR.

Mit Bericht vom 17.03.2010 konnte bestatigt werden, dass die Haushalts- und Wirtschaftsfiihrung des
Planungsverbands Industrieregion Mittelfranken ordnungsgemaR und sorgfiltig ist. Die hierfiir gelten-
den Grundsatze und Vorschriften wurden allgemein eingehalten. Die Haushaltsmittel wurden zweckent-
sprechend und satzungsgemal verwendet. Die Finanzlage ist geordnet.

1.8.6 Niirnberger Volksfeste

Zwischen der Stadt Nirnberg und dem Siiddeutschen Verband reisender Schausteller und Handelsleute
e.V. mit Sitz in NUrnberg wurde am 25.08.1976 ein Vertrag (zuletzt gedndert am 23.06.1999) Uber die
Durchfiihrung der Nlrnberger Volksfeste (Frihlings- und Herbstvolksfest) abgeschlossen.
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GemiR § 6 dieser Vereinbarung erfolgte die Uberpriifung der Abrechnung des Siiddeutschen Schaustel-
lerverbandes bezliglich der Nirnberger Volksfeste zum 31.12.2009 durch das Rechnungsprifungsamt
der Stadt Niirnberg.

Dem Schaustellerverband wurde mit Bericht vom 19.11.2010 bestatigt, dass die Rechnungslegung zum
31.12.2009 ordnungsgemaR aus der Buchfiihrung abgeleitet worden ist.

1.8.7 Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie Niirnberg

Auf Bitte des Vorstandes der Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie (VWA) Nirnberg vom 12.03.2010
und mit Zustimmung des Herrn Oberblirgermeisters flihrte das Rechnungsprifungsamt die ordentliche
Prifung der Jahresrechnung 2009 der VWA durch.

Die Prifung erstreckte sich auf die OrdnungsmaRigkeit der Buchfiihrung und des daraus entwickelten
Jahresabschlusses. Der geprifte Jahresabschluss fiir 2009 ergab folgendes Ergebnis.

Lfd. Einnahmen der VWA 2009 968.197,91 EUR
Lfd. Ausgaben der VWA 2009 974.455,95 EUR
Saldo (Jahresverlust 2009) 6.258,04 EUR

Das Jahr 2009 schloss nach drei Jahren erstmals wieder mit einem Jahresverlust von 6.258,04 EUR ab.
Ursachlich fir den Verlust waren gesunkene Einnahmen und gestiegene Ausgaben (héhere Personalkos-
ten/ Jubilaum ,,75 Jahre VWA Nurnberg“). Der Verlust wurde aus der Ricklage fur satzungsmaRige Zwe-
cke gedeckt. Zusammenfassend konnte im Bericht vom 19.04.2010 bestatigt werden, dass nach dem
abschlieRenden Ergebnis der Priifung anhand der Biicher (Buchungsjournal), Sachkonten und sonstigen
Unterlagen sowie den erhaltenen Auskiinften die vorgelegte Jahresrechnung 2009 mit den in den Bii-
chern ausgewiesenen Ergebnissen tbereinstimmt.

1.8.8 Technische Priifung bei der Flughafen Niirnberg GmbH
Rpr prift auftragsgemaR Vergaben und Rechnungen bei der Flughafen Nurnberg GmbH (FNG) ab festge-

legten Werten. Die Prifung erfolgt vor Genehmigungserteilung bzw. Auszahlung.

Im Geschaftsjahr 2009 wurden von uns begutachtete Minderungen in Hohe von 22.945 EUR von FNG
umgesetzt.
e Vergaben

15 Vergabevorschlage einschlieBlich Auftragserweiterungen und Nachtrdgen Uber insgesamt
8,07 Mio. EUR waren zu prifen. Reduzierungen wurden in Hohe von 1.273 EUR umgesetzt.

e  Rechnungen

Die Begutachtung von 14 Bauabrechnungen im Gesamtvolumen von 12,75 Mio. EUR ergab Feststel-
lungen in Hohe von 21.671 EUR zugunsten der FNG.
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1.8.9 Vorpriifung von Verwendungsnachweisen durch Rpr

o Tucherschloss Kostenbeteiligung Freistaat Bayern

Nach § 3 der Vereinbarung vom 27.03.1973 ibernimmt der Freistaat Bayern alle im Zusammenhang mit
dem Museumsbetrieb ,Tucherschloss” stehenden und nach Abzug der Einnahmen verbleibenden Kos-
ten zur Halfte. Hierzu hat KuM eine Gesamtrechnung lber die Einnahmen und Ausgaben zu erstellen
und Uber Rpr der Bayerischen Schldsserverwaltung zur Erstattung zuzuleiten.

Aufgrund von zeitaufwandiger Datenaufbereitung zur Abgrenzung der Ertrage und Aufwendungen des
Tucherschlosses vom Ubrigen Museumsbetrieb entsprechend den Vorgaben konnten die Abrechnungen
firr die Jahre 2006 und 2007 erst in 2010 fertiggestellt werden.

Danach ergibt sich folgendes

2006 2007

EUR EUR
Einnahmen 28.807 30.687
Ausgaben 103.709 137.181
Saldo 74.902 106.494
Erstattungsbetrag 37.451 53.247

Fir die vorgelegte Abrechnungen konnte die Bestatigung der Richtigkeit aufgrund der beigefligten Un-
terlagen und nach erganzenden Riickfragen erteilt werden.

o Forderung der Erwachsenenbildung

Das Bayerische Staatsministerium fiir Unterricht und Kultus fordert gemaR § 21 des Gesetzes zur Férde-
rung der Erwachsenenbildung die Volkshochschulen Bayerns im Rahmen einer institutionellen Férde-
rung mit einem Festbetrag.

Die Verteilung der Mittel wird jahrlich im Benehmen mit der Bezirksarbeitsgemeinschaft der mittelfran-
kischen Volkshochschulen festgelegt. Fir das Jahr 2009 wurden der Stadt Nirnberg fir das Bildungs-
zentrum Mittel in Hohe von 210.280,71 EUR zugewiesen.

Nach den Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen der institutionellen Forderung (ANBest-I)
ist vom Bildungszentrum nach Formblatt des Bayerischen Landesamtes fiir Statistik und Datenverarbei-
tung ein Nachweis liber die Verwendung bzw. Uber die tatsachlichen Ausgaben zu erstellen und Rpr zur
Vorprifung vorzulegen.

Aufgrund der Ubereinstimmung der darin fiir 2009 dargestellten Ausgaben (12.851.800,53 EUR) mit der
Teilergebnisrechnung 2009 wurde der Prifvermerk o.E. erteilt.

o ,Schulverweigerung” Die 2. Chance

Das Programm ,Schulverweigerung — Die 2. Chance” hat ist ein Programm im Rahmen der Bundesinitia-
tive ,Jugend starken“. Es wird vom Europaischen Sozialfonds (ESF) gefordert. Ziel des Programms ist es,
schulverweigernde junge Menschen wieder in die Schule zu reintegrieren. Hierfiir sollen die ortlichen
Ressourcen genutzt und durch fachliche und finanzielle Unterstlitzung ausgebaut werden.
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Im Fokus des Programms stehen Schiler/-innen:

e Ab dem Alter von 12 Jahren und bis maximal zum Beginn der letzten Klassenstufe,

e die eine Hauptschule, eine Forderschule oder eine andere Schulform besuchen, auf der der Erwerb
eines Hauptschulabschlusses moglich ist und

e dieihren Schulabschluss belegbar durch aktive oder passive Schulverweigerung gefdahrden.

e Die Schiler/-innen sollen innerhalb eines Jahres in die Schule reintegriert werden, das Erreichen
des Schulabschlusses auRerhalb des Schulsystems ist nur im Ausnahmefall vorgesehen.

Das Programm ,,Schulverweigerung — Die 2. Chance” hat in der aktuellen ESF — Férderperiode (2007 —
2013) zunéchst eine Laufzeit vom 01. September 2008 bis zum 31.08.2011.

Die Durchfiihrung des Programms erfolgt (iber Einzelprojekte, die von Koordinierungsstellen betreut
werden. Die Koordinierungsstelle flir Nirnberg ist bei J eingerichtet.

Verwendungsnachweise 2008/2009

Die Koordinierungsstelle verwaltete in der Forderperiode 2008/2009 zwei Projekte, deren Ver-
wendungsnachweise Rpr am 19.11.2009 zur Prifung vorgelegt wurden.

Projekt JSA.00.01344.08

Die Projektausgaben erhohten sich geringfligig von 75.243,07 EUR auf 75.250,07 EUR. Die Projekt-
einnahmen blieben mit 75.656,63 EUR unverandert. Davon waren 29.025.55 EUR ESF-Mittel.

Projekt JSA.01.00467.08

Die Projektausgaben reduzierten sich geringfligig von 221.305,68 EUR auf 221.278,21 EUR. Die Pro-
jekteinnahmen erhohten sich ebenfalls geringfiigig von 216.185,10 EUR auf 216.185,56 EUR. Davon wa-
ren 87.054,54 EUR ESF-Mittel.

Der Priifungsvermerk konnte am 03.12.2009 erteilt werden.

Verwendungsnachweis 2010

In der Forderperiode 2009/2010 verwaltete die Koordinierungsstelle das Projekt JSA.01.01554.09. Der
Verwendungsnachweis fiir dieses Projekt wurde Rpr am 11.10.2010 zur Priifung vorgelegt.

Die Projektausgaben verminderten sich geringfligig von 272.241.22 EUR auf 272.218.30 EUR. Die Pro-
jekteinnahmen betrugen 258.755,98 EUR. Davon waren 94.038,58 EUR ESF-Mittel.

Der Priifungsvermerk konnte am 18.10.2010 erteilt werden.

o Modellprogramm ,,STARKEN vor Ort“
Das Programm STARKEN vor Ort ist Bestandteil der Initiative JUGEND STARKEN des Bundesministerium
fir Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Es unterstitzt die soziale, schulische und berufliche Integrati-

on von benachteiligten jungen Menschen und Frauen mit Problemen beim Einstieg und Wiedereinstieg
in das Erwerbsleben.
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Im Rahmen eines lokalen Aktionsplans und mit Hilfe von niedrigschwelligen und wohnortnahen Mikro-
projekten sollen junge Menschen aufgesucht, sozial stabilisiert und motiviert und Frauen mit Problemen
beim Einstieg und Wiedereinstieg in das Erwerbsleben sozial und beruflich besser integriert werden. Die
Umsetzung erfolgt dezentral durch die Lokalen Koordinierungsstellen der Gebietskorperschaften. Eine
dieser Koordinierungsstellen ist beim Jugendamt eingerichtet.

Aus dem Programm wurden 2009 in Nirnberg insgesamt 33 Mikroprojekte gefordert.

GemaR den Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur Projektférderung an Ge-
bietskorperschaften und Zusammenschliissen von Gebietskorperschaften (ANBest-GK) wurden im Be-
richtsjahr im Rahmen der Vorpriifung die 33 Verwendungsnachweise der einzelnen Mikroprojekttrager
sowie die 3 Verwendungsnachweise der Koordinierungsstelle mit einem Ausgabevolumen von insge-
samt 256.210,88 EUR einschlieilich aller Belege gepriift.

Fir 20 Verwendungsnachweise konnte die Bestatigung der rechnerischen Richtigkeit und der kassen-
wirksamen Anordnung der abgerechneten Zahlungen uneingeschrankt erteilt werden, in 16 Fallen wa-
ren Bemerkungen (meist hinsichtlich der Berechnung der férderfahigen Personalkosten) bzw. Nachfor-
derungen von Belegen erforderlich.
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2 JAHRESABSCHLUSSE 2009 DER RECHTSFAHIGEN STIFTUNGEN

Innerhalb der rechtsfahigen Stiftungen (im Berichtsjahr 2009 20 rechtsfahige Stiftungen) unterliegen die
von der Stadt verwalteten kommunalen Stiftungen (7 Stiftungen, u. a. Heilig-Geist-Spital-Stiftung) der
oOrtlichen Prifung und Feststellung/Entlastung durch den Stadtrat. (Die weiteren 13 rechtsfahigen Stif-
tungen unterliegen der Uberpriifung durch die Stiftungsaufsicht in Ansbach.)

Nach Abschluss der Rpr-Prifung der Jahresabschlisse 2009 der o. g. 7 Stiftungen (wie beim stadtischen
Abschluss im Mai 2011) wird das Ergebnis zur Begutachtung dem Rechnungsprifungsausschuss vorge-
legt.
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3 JAHRESABSCHLUSS 2009 DES KLINIKUMS

3.1 Vorbemerkung

Das Klinikum der Stadt Nirnberg wird seit 01.01.1998 als selbstandiges Unternehmen in der Rechtsform
einer Anstalt des 6ffentlichen Rechts (Kommunalunternehmen) gefiihrt.

Die wesentlichen kommunalrechtlichen und -wirtschaftlichen Vorschriften fir das Kommunalunterneh-
men Klinikum Niirnberg sind in Art. 89, 90 und 91 GO, in der Verordnung (iber Kommunalunternehmen
(KUV) sowie in der Verordnung liber die Wirtschaftsfiihrung der kommunalen Krankenhauser (WkKV)
enthalten. Die nach Art. 89 Abs. 3 GO erforderliche Unternehmenssatzung ist mit Beschluss des Stadt-
rats vom 24.11.1997 erlassen worden (Klinikumssatzung — KlinS).

Im Zusammenhang mit der rechtlichen Verselbstandigung des Klinikums beschloss der Stadtrat am
10.12.1997 eine Betriebsaufspaltung mit der Folge, dass die Grundstiicke samt den aufstehenden Ge-
bdauden dem allgemeinen Grundvermdégen der Stadt Nirnberg zugeordnet und dem Klinikum unentgelt-
lich verpachtet werden. Dieser Vermogensbereich wird seitdem als Sondervermdégen der Stadt gefiihrt,
im Sinne der Krankenhausbuchfiihrungsverordnung zudem beim Klinikum bilanziert. Wegen der Verzah-
nungen im Kh-Rechnungswesen werden der Wirtschaftsplan, die Buchfilhrung und der Jahresabschluss
des Sondervermogens vom Klinikum mit erarbeitet.

Die mit dieser Konstellation verbundene Trennung der rechtlichen und organisatorischen Struktur in
stadtisches Sondervermogen und das Kommunalunternehmen Klinikum wirft im laufenden Betrieb (sie-
he Stadtratsvorlage der Sitzung am 23.06.2010) verschiedene rechtliche und tatsachliche Probleme auf.
Beispielhaft seien bilanzielle Abgrenzungsprobleme durch die Teilférderung bei der Férderung von Bau-
malnahmen nach dem Krankenhausgesetz (KHG) oder Abgrenzungs- und Zurechnungsfragen hinsicht-
lich des rechtlichen und wirtschaftlichen Eigentums genannt. Darliber hinaus ergibt sich unter der Be-
ricksichtigung des Verlustvortrages (-21,75 Mio. EUR) und des Jahresfehlbetrages 2009 (-6,50 Mio. EUR)
zum 31.12.2009 auf Konzernebene ein nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag. Nach § 14 Abs. 2
S. 4 der Kommunalunternehmensverordnung muss ein nach Ablauf von fiinf Jahren nicht getilgter Ver-
lustvortrag durch Abbuchung von Riicklagen ausgeglichen werden, sofern die Eigenkapitalausstattung
dies zulasst. Ist dies nicht moglich, ist der Verlust aus den Haushaltsmitteln der Gemeinde auszuglei-
chen.

Zur Beseitigung der o.a. rechtlichen und organisatorischen Problemstellungen und zur Starkung der Ei-
genkapitalbasis des Klinikums wurde in der Sitzung des Stadtrates vom 23.06.2010 beschlossen, das
stadtische Sondervermdégen mit Wirkung fir das Haushaltsjahr 2010 auf das Klinikum zu (ibertragen. Die
Integration des Sondervermogens in das Kommunalunternehmen wirft noch Fragen hinsichtlich steuer-
licher Aspekte und Bewertungsfragen auf. Das Vorhaben wird unter Berlicksichtigung der offenen Frage-
stellungen derzeit umgesetzt.

Beim Kommunalunternehmen sind nach Art. 107 GO der Jahresabschluss und der Lagebericht vom BKPV
oder von einem Wirtschaftspriifer bzw. einer Wirtschaftsprifungsgesellschaft zu prifen. Die Rech-
nungsprifung durch das Rechnungspriifungsamt umfasst neben der sog. Betatigungspriifung nach Art.
106 Abs. 4 GO gemal § 13 Abs. 4 Satz 1 KlinS Priifungen nach Art. 103 GO.

73



Sachverstindigenbericht | zum Jahresabschluss 2009

Abschnitt 3: Jahresabschluss 2009 des Klinikums

Fir die Feststellung des Jahresabschlusses des Kommunalunternehmens sowie die Ergebnisverwendung
ist der Verwaltungsrat des Klinikums gemaR Art. 90 Abs. 2 GO zustandig.

Der Jahresabschluss des Sondervermoégens Klinikum unterliegt der 6rtlichen Priifung und ist nach dessen
Durchfiihrung vom Stadtrat gemald Art. 102 Abs. 3 festzustellen.

Das Klinikum erstellte fiir 2009 den Jahresabschluss des Sondervermdgens, des Kommunalunterneh-
mens, den konsolidierten Abschluss hierzu (Kommunalunternehmen und Sondervermégen) sowie die
Jahresabschliisse seiner Tochterunternehmen. Ebenso legte das Klinikum fiir 2009 einen Konzernab-
schluss Klinikum Nirnberg Kommunalunternehmen (ohne Sondervermégen) vor. Dieser beinhaltet ne-
ben dem Jahresabschluss des Klinikums die Jahresabschliisse der verbundenen Unternehmen ,,Klinikum
Niirnberg Service-GmbH“ (KNSG), ,KNG Gesellschaft des Klinikums Nirnberg mbH*, ,Krankenh&duser
Nirnberger Land GmbH“ (KNL) und der , Krankenhaus-Dienstleistungsgesellschaft mbH“ (KDL) anteils-
maRig den Jahresabschluss der ,,A.R.Z. — Ambulantes Rehabilitationszentrum Nirnberg GmbH", an der
das Klinikum und die Deutsche Rentenversicherung Nordbayern jeweils zur Halfte beteiligt sind

Die Prifung der vorgenannten Jahresabschliisse wurde mit Ausnahme des Abschlusses der A.R.Z.-GmbH
von der Wirtschaftspriifungsgesellschaft Ernst & Young durchgefiihrt. Den Jahresabschluss der A.R.Z.-
GmbH priifte analog zum Vorjahr die ECOVIS Wirtschaftstreuhand GmbH.

Zu allen Jahresabschliissen 2009 wurde der uneingeschrankte Bestatigungsvermerk erteilt.

3.2 Sondervermogen Klinikum

3.2.1 Wirtschaftsplan 2009

Der Wirtschaftsplan 2009 fir das Sondervermdgen wurde vom Stadtrat am 20.11.2008 beschlossen.

Die Planansatze betreffen im Wesentlichen den investiven bzw. fordermittelrelevanten Bereich der dem
Sondervermogen zugeordneten Grundstiicke und Gebaude.

Fiir den Erfolgsplan 2009 ergab sich folgende Abwicklung:

P Ertrage Aufwendungen Jahresergebnis
TEUR TEUR TEUR
Planansatze 17.309 18.229 -920
Ergebnis Sondervermogen 82.926 83.643 -717
Abweichung +65.617 +65.414 +203

Die erheblichen Plan-Ist-Abweichungen resultieren u.a. aus dem im Wirtschaftsplan 2009 nicht enthal-
tenen Zuwendungsbescheid der Regierung von Mittelfranken Uber staatliche Férdermittel fiir den Neu-
bau Ost in H6he von 55,88 Mio. EUR. Zum Zeitpunkt der Erstellung des Wirtschaftsplanes waren die
Hohe und der Eingang des Bescheides nicht bekannt und folglich auch nicht im Wirtschaftsplan bertick-
sichtigt.

Fiir Investitionen im Bereich des Sondervermoégens wurden im Vermogensplan 2009 insgesamt
5 Mio. EUR fir den Neubau Ost — bei Gesamtausgaben von 5,92 Mio. EUR — veranschlagt. Sie werden
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gemaR Planung 2009 hauptsachlich durch Férdermittel nach Art.11 BayKrG finanziert. Nach dem Anla-
gennachweis zum Sondervermdgen beliefen sich die Investitionen in 2009 auf 5,64 Mio. EUR.

3.2.2

Der Jahresabschluss 2008 des Sondervermdogens Klinikum wurde nach 6rtlicher Rechnungsprifung und
Begutachtung durch den Rechnungsprifungsausschuss vom 21.12.2009 mit Beschluss des Stadtrates
vom 03.02.2010 festgestellt. Die uneingeschrankte Entlastung wurde erteilt.

Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung

3.2.3

In der Bilanz des Sondervermogens findet der investive bzw. fordermittelrelevante Bereich der zugeord-
neten Grundstlicke und der darauf stehenden Gebaude seinen Niederschlag. Die Bilanz wird nachfol-
gend in komprimierter Form wiedergegeben.

Bilanzentwicklung 2009

31.12.2009 31.12.2008 Veranderung
Sondervermdgen Klinikum
EUR EUR absolut in %
AKTIVA
Anlagevermdgen (gesamt) 309.487.058,86  315.365.726,37 -5.878.667,51 -1,9
e Grundstiicke mit Betriebsbauten 260.160.041,11 256.411.099,11 3.748.942,00 15
e Grundstiicke mit Wohnbauten 1.320.623,14 1.361.112,14 -40.489,00 -3,0
e technische Anlagen 35.624.586,00 35.770.952,00 -146.366,00 -04
e Anlagenim Bau 12.381.808,61 21.822.563,12 -9.440.754,51 -433
Umlaufvermdgen (gesamt) 64.856.373,34  165.710563,31 -100.854.189,97 -60,9
e Forderungen u. sonstige Vermogensgegenstande 64.856.373,34  165.710563,31 -100.854.189,97 -60,9
Ausgleichsposten nach dem KHG 20.415.069,73 20.132.367,73 282.702,00 14
Bilanzsumme - Aktiva - 394.75850193  501.208.657,41 -106.450.155,48 -21,24
PASSIVA
Eigenkapital (gesamt) 47.866.76947  48.183.962,96 -317.193,49 07
e gezeichnetes/festgesetztes Kapital 28.406.655,63 28.406.655,63 0,00 0,0
o Kapitalriicklagen 19.705.164,06 19.882.609,06 -177.445,00 -09
e Bilanzgewinn/Bilanzverlust -245.050,22 -105.301,73 -139.748,49 >-100,0
?;:g:;?;gsészri:"jsgi:gendu"gen 2ur Finanzierung des 28296543852 28387123243 -905.793,91 03
Verbindlichkeiten 63.926.293,94 169.153.462,02 -105.227.168,08 -62,2
Bilanzsumme - Passiva - 394.758.501,93 501.208.657,41 -106.450.155,48 -21,24

Die Bilanzsumme verringerte sich im Berichtsjahr um 106,45 Mio. EUR bzw. 21,2 % auf 394,76 Mio. EUR.
Der Rickgang ist im Wesentlichen auf Bereinigungsbuchungen im Bestand der Forderungen und Ver-
bindlichkeiten gegeniiber dem Kommunalunternehmen zurilickzufiihren.
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Der Riickgang des Anlagevermogens (-5,88 Mio. EUR) resultiert aus Abschreibungen (11,47 Mio. EUR)
und Anlageabgidngen (44 TEUR), denen Anlagenzugange (Investitionen) von rd. 5,65 Mio. EUR gegen-
Uberstehen. Die Anlagenzugidnge entfallen vordergriindig auf den Neubau Ost im Klinikum Nord.

Die Forderungen und Verbindlichkeiten ergeben sich im Wesentlichen aus dem Krankenhausfinanzie-
rungsrecht. Hierbei stehen den auf der Aktivseite ausgewiesenen Forderungen aus Fordermittelzusagen
der Regierung von Mittelfranken die entsprechenden Verbindlichkeiten fir die noch nicht zweckent-
sprechend verwendeten Gelder gegeniiber. Im Vorjahr waren dartber hinaus mit 143,39 Mio. EUR bzw.
154,62 Mio. EUR Forderungen bzw. Verbindlichkeiten enthalten, die mit entsprechenden Bilanzposten
des Kommunalunternehmens Klinikum korrespondierten. Diese wurden im Berichtsjahr weitestgehend
miteinander ausgeglichen und fihrten zu dem erheblichen Riickgang der bilanzierten Forderungen und
Verbindlichkeiten.

Der im Geschéftsjahr 2009 entstandene Jahresfehlbetrag in Hohe von 718 TEUR wurde durch eine Ent-
nahme aus der Kapitalriicklage in Hohe von 577 TEUR teilweise gedeckt. Unter Beriicksichtigung des
Verlustvortrages des Jahres 2008 in Hohe von 105 TEUR ergibt sich somit fiir das Berichtsjahr ein Bilanz-
verlust in Hohe von 245 TEUR.

3.3 Kommunalunternehmen Klinikum

Aufgrund der zunehmenden konzerninternen gegenseitigen Verrechnungen sowohl in den Bilanzen als
auch in den Gewinn- und Verlustrechnungen des Sondervermégens Klinikum, des Kommunalunterneh-
mens und seiner Tochterunternehmen bzw. Beteiligungen stellt Rpr seit dem Wirtschaftsjahr 2005 den
um die o. g. Verrechnungen konsolidierten jeweiligen Konzernabschluss des Klinikums dar.

Der bis zum Jahr 2007 im Sachverstandigenbericht dargestellte Konzernabschluss Krankenhaus Klinikum
Nurnberg enthielt neben den Tochterunternehmen bzw. Beteiligungen des Klinikums auch das Sonder-
vermogen Klinikum. Da der Einbezug des Sondervermégens in den gesetzlich vorgeschriebenen Kon-
zernabschluss handelsrechtlich nicht zuldssig ist, wurde in der Sitzung des Verwaltungsrates des Klini-
kums vom 17.07.2008 beschlossen, diesen freiwilligen Konzernabschluss nicht mehr zu erstellen.

Infolgedessen passte Rpr ab 2008 die Darstellung im Sachverstandigenbericht an den handelsrechtlich
vorgeschriebenen Konzernabschluss des Klinikum Nirnberg (ohne Sondervermdégen) an.

76



Sachverstandigenbericht | zum Jahresabschluss 2009

Abschnitt 3: Jahresabschluss 2009 des Klinikums

3.3.1 Konzernbilanz 2009

Konzernbilanz

AKTIVA

Anlagevermdgen (gesamt)

e Immaterielle Verm 6ge nsgegenstande

e Grundsticke und Gebaude

e Technische Anlagen

e Einrichtungen und Ausstattungen

* Anlagenim Bau

e Finanzanlagen
Umlaufvermdégen (gesamt)

e Vorrate

e Forderungen und sonst. Vermégensgegenstande

e Wertpapiere des Umlaufvermégens

e Kassenbestand u. Bankguthaben
Rechnungsabgrenzungsposten
Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag
Bilanzsumme - Aktiva -

PASSIVA

Eigenkapital (gesamt)

e gezeichnetes/festgesetztes Kapital

e Kapitalriicklagen

e Gewinnricklagen

e Gewinnvortrag/Nerlustvortrag (-)

e Jahresfehlbetrag

davon nicht durch Eigenkpaital gedeckt

Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des
Sachanlacevermdaens

Rickstellungen
Verbindlichkeiten
Rechnungsabgrenzungsposten

Bilanzsumme - Passiva -

31.12.2009

EUR

106.549.454,16
1.900.012,00
52.613.297,02
3.832.307,00
44.809.28851
3.364.549,63
30.000,00
142.500.272,55
11.781.872,20
68.853.031,31
19.256.948 84
42.608.420,20
126.613,76
535.226,85

249.711.567 32

0,00
15.338.756 44
11.505.433,21

870.727,97
-21.754.037,72
-6.496.106,75
535.226,85
72.750.202,60
117.655.373,31
58.961.568,91
344 422,50

249.711.567,32

31.12.2008
EUR

104.911.390,97
1.901.230,00
50.583.161,23
4.251.893,00
45.849.506,01
2.295.600,73
30.000,00
287.830.049,91
11.519.425,18
211.927.535,23
36.008.713,89
28.374.375,61
138.720,56
0,00

392.880.161,44

5.960.879,90
15.338.756,44
11.505.433,21
870.727,97
-11.092.612,71
-10.661.425,01
0,00
73.786.487,20
103.211.394,51
209.474.699,94
446.699,89

392.880.161,44

Veranderung

absolut

1.638.063,19
-1.218,00
2.030.135,79
-419.586,00
-1.040.217,50
1.068.948,90
0,00
-145.329.777,36
262.447,02
-143.074.503,92
-16.751.765,05
14.234.044,59
-12.106,80
535.226,85

-143.168.594,12

-5.960.879,90
0,00

0,00

0,00
-10.661.425,01
4.165.318,26
535.226,85
-1.036.284,60
14.443.978,80
-150.513.131,03
-102.277,39

-143.168.594,12

in %

-50,5

-36,4

100,0

0,0
0,0
0,0
-96,1
39,1

k.A.

Die Konzernbilanzsumme verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr um 143,17 Mio. EUR bzw. 36,4 %.
Dies ist im Wesentlichen auf die bereits in den Erlduterungen zum Sondervermdgen Klinikum beschrie-
benen Bereinigungsbuchungen im Forderungs- und Verbindlichkeitenbereich zurlickzufiihren.

Das konsolidierte Anlagevermogen erhdhte sich um 1,64 Mio. EUR. Hierbei stehen den Investitionen in
Hohe von 16,93 Mio. EUR Wertminderungen durch Abschreibungen (15,17 Mio. EUR) und Anlagenab-

gange (121 TEUR) gegenuber.
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Die bilanzierten Forderungen und sonstigen Vermogensgegenstande in Hohe von 68,85 Mio. EUR entfal-
len im Wesentlichen auf den Bereich der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (54,36 Mio. EUR).
Die in den Vorjahren noch enthaltenen und mit den entsprechenden Positionen auf Seiten des Sonder-
vermogens Klinikum korrespondierenden Forderungen und Verbindlichkeiten wurden im Berichtsjahr
weitestgehend ausgeglichen. Der Gesamtbestand der Forderungen verringerte sich entsprechend um
143,07 Mio. EUR bzw. 67,5 %.

Das aus dem gezeichneten Kapital, der Kapitalriicklage und der Gewinnriicklage bestehende Eigenkapital
wurde durch den Verlustvortrag in Hohe von 21,75 Mio. EUR und den Jahresfehlbetrag 2009 in Hohe
von 6,50 Mio. EUR verbraucht, sodass ein nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag ausgewiesen
werden muss (535 TEUR).

Der Bestand an Rickstellungen hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 14,44 Mio. EUR auf
117,66 Mio. EUR erhoht. Wesentliche Posten bilden hierbei die Personalriickstellungen (u. a. Altersteil-
zeit, Urlaub und Uberstunden) in Héhe von 76,00 Mio. EUR sowie Instandhaltungsriickstellungen
(12,88 Mio. EUR). Die im Berichtsjahr erstmalig enthaltene Rickstellung fir Beihilfeverpflichtungen
wurde durch ein versicherungsmathematisches Gutachten belegt.

Der ebenfalls aufgrund eines versicherungsmathematischen Gutachtens ermittelte Teilwert der Pensi-
onsrickstellungen belduft sich zum 31.12.2009 auf 51,40 Mio. EUR. Davon beziehen sich 49,80 Mio. EUR
auf Altzusagen bis zum 31.12.1986, die gemal} Art. 28 Abs. 1 EGHGB nicht als Riickstellung bilanziert
werden missen (Kann-Rickstellung). In der Konzernbilanz werden nur die passivierungspflichtigen Neu-
zusagen ab dem 01.01.1987 in H6he von 1,60 Mio. EUR ausgewiesen.
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3.3.2 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 2009
2009 2008 Veranderung
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
EUR EUR absolut in %

ERTRAGE 498.906.885,40 470.953.699,54 27.953.185,86 59
Erl6se aus Krankenhausleistungen 385.617.472,00 368.735.209,96 16.882.262,04 46
Erl6se aus Wahlleistungen 25.221.013,82 14.406.012,99 10.815.000,83 75,1
Erl6se aus ambulanten Leistungen des Krankenhauses 14.853.214,28 13.667.282,11 1.185.932,17 8,7
Nutzungsentgelte der Arzte 4.208.457,56 4.657.616,12 -449.158,56 -9,6
Sonstige Umsatzerlgse 1.405.327,40 1.273.704,87 131.622,53 10,3
Bestandsveranderungen 1.495.686,19 833.022,10 662.664,09 795
Zuwendungen/Zuschiisse der Offentlichen Hand 2.456.062,22 1.805.109,96 650.952,26 36,1
sonstige betriebliche Ertrage 35.363.166,67 37.188.185,98 -1.825.019,31 -4.9
Zuwendungen zur Finanzierung von Investitionen 12.935.607,50 8.772.390,66 4.163.216,84 475
Ertrdge aus der Einstellung von Ausgleichsposten 60.235,00 60.235,00 0,00 0,0
Auflosung von Sonderposten/Verbindlichkeiten 11.792.277,10 14.213.326,89 -2.421.049,79 -17,0
Zinsen und &hnliche Ertrage 2.019.396,36 3.754.208,65 -1.734.812,29 -46,2
auf3erordentliche Ertrage 1.478.969,30 1.587.394,25 -108.424,95 -6,8
AUFWENDUNGEN 505.402.992,15 481.615.124,55 23.787.867,60 49
Personalaufwand 330.085.815,54 306.597.141,80 23.488.673,74 7,7
Materialaufwand 94.692.870,53 93.483.802,93 1.209.067,60 13
Zufuhrung zu Sonderposten/Verbindlichkeiten 13.933.271,93 11.591.507,65 2.341.764,28 20,2
geforderte, nicht aktivierungsfahige MalRnahmen 788.844,16 1.918,01 786.926,15 > 100,0
Abschreibungen auf Gegenstande des Anlagevermdgens 15.168.594,11 14 .945.550,33 223.043,78 15
sonstige betriebliche Aufwendungen 49.433.787,66 52.454.921,63 -3.021.133,97 -58
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 309.891,74 428.822,56 -118.930,82 27,7
Steuern 989.916,48 2.111.459,64 -1.121.543,16 -53,1
ERGEBNIS -6.496.106,75 -10.661.425,01 4.165.318,26 39,1

Die Gewinn- und Verlustrechnung 2009 auf Konzernebene schlieRt mit einem Fehlbetrag von
6,50 Mio. EUR ab. Davon sind 535 TEUR nicht durch Eigenkapital gedeckt.

Die Umsatzerlose erhohten sich auf Konzernebene um 28,57 Mio. EUR bzw. 7,1 % auf 431,31 Mio. EUR.
Neben einer Leistungsausweitung sind hierfiir insbesondere die im Vergleich zum Vorjahr héhere Bud-
getvereinbarung und der erhdhte Landesbasisfallwert ursachlich. Hierdurch konnten fiir einen héheren
Teil der erbrachten Leistungen die vollen Erldse realisiert werden. Dariliber hinaus kam es aufgrund einer
geanderten Buchungssystematik im Bereich der wahlarztlichen Erlése zu einem erheblichen Anstieg der
Erlése aus Wahlleistungen. Bis einschlieRlich 2008 wurden lediglich die Anteile des Klinikums an den
wahlarztlichen Umsatzen nach Abzug der Anteile fir Chefdrzte und Poolauszahlungen gezeigt. Seit 2009
wird der gesamte Erlds unter den Umsatzen ausgewiesen und die Arztanteile entsprechend im Perso-
nalaufwand dargestellt.
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Die wesentlichen Eckpunkte der Leistungsdaten des Klinikum Nirnberg (Nord und Sid) stellen sich wie
folgt dar:

Leistungsdaten

Klinikum 2009 2008 +/-
Patienten (Fallzahlen) 93.792 90.411 +3.351
Behandlungstage 684.487 682.208 +2.279
durchschnittl. Verweildauer (Tage) 7,3 7,5 -0,2

In der Krankenhauser Nirnberger Land GmbH wurden im Geschaftsjahr 2009 14.349 Patientinnen und
Patienten behandelt (2008: 14.240). Die durchschnittliche Verweildauer verkirzte sich von 6,6 Tagen im
Vorjahr auf 6,5 Tage.

Die sonstigen betrieblichen Ertrdge verringerten sich im Berichtsjahr um 1,83 Mio. EUR auf
35,36 Mio. EUR. Die sonstigen Ertrdge beinhalten u.a. Ertrage aus Hilfsbetrieben sowie Zuwendungen
Dritter fur laufende Aufwendungen. Dariliber hinaus sind Ertrage aus der Auflésung von Riickstellungen
in Hohe von 1,00 Mio. EUR sowie weitere periodenfremde Ertrdage in Héhe von 1,7 Mio. EUR enthalten.
Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Abrechnungskorrekturen aus dem Vorjahr.

Die Zinsen und ahnlichen Ertrdge verringerten sich um 1,73 Mio. EUR bzw. 46,2 % auf 2,02 Mio. EUR.
Dies ist im Wesentlichen auf das allgemein gesunkene Zinsniveau zurlickzufiihren. Den Zinsertragen
stehen Aufwendungen fiir Zinsen in Héhe von 310 TEUR gegeniiber.

Der Personalaufwand verzeichnete in 2009 einen Anstieg um 23,49 Mio. EUR bzw. 7,7 %. Dies ist im
Wesentlichen auf tarifliche Steigerungen, die Zufiihrung zur Rickstellung fiir Beihilfeverpflichtungen
sowie den erstmaligen Ausweis der Arztanteile an den wahlarztlichen Umséatzen im Personalaufwand
zuriickzufiihren. Darliber hinaus erhohte sich der jahresdurchschnittliche Vollkrafteeinsatz auf Konzern-
ebene um 71,7 Vollkrafte auf insgesamt 5.557,2 Vollkrafte.

Im Bereich der Sachkosten stieg der Materialaufwand um 1,21 Mio. EUR bzw. 1,3 % auf 94,69 Mio. EUR
an. Hierbei stehen sich der Anstieg der Aufwendungen fir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
(+1,55 Mio. EUR) und die reduzierten Aufwendungen flr bezogene Leistungen gegeniber (-345 TEUR).

Das Klinikum Nurnberg schlieBt damit das Geschaftsjahr 2009 mit einem Jahresfehlbetrag von
6,50 Mio. EUR ab, was im Vergleich zum Vorjahr eine Ergebnisverbesserung von 4,17 Mio. EUR bedeu-
tet. Das Klinikum liegt damit im Bereich der im November 2008 abgeschlossenen Zielvereinbarung mit
der Stadt Nlrnberg, deren Primarziel spatestens flir das Jahr 2014 ein ausgeglichenes Ergebnis vorsieht.

Die weitere Erlosentwicklung wird kurz- und mittelfristig von der weiteren Entwicklung der Fallzahlen
und des durchschnittlichen Schweregrades der behandelten Falle abhdngen. Jedoch ist durch den Weg-
fall des Konvergenzzuschlages und allgemeinen Kostensteigerungen auch fiir 2010 ein negatives Jahres-
ergebnis zu erwarten.

Diesem Umstand tragt die durch das Klinikum bereits zu Beginn des Jahres 2009 ins Leben gerufene
Struktur- und Prozessoffensive Rechnung. Dariiber hinaus soll die im Stadtrat Ende Juni beschlossene
Integration des Sondervermogens Klinikum in das Kommunalunternehmen Klinikum durch die damit
verbundene Starkung der Eigenkapitalausstattung — auf deren Basis alle Pensionsriickstellungen gebildet
werden kdnnen — zu weiteren ergebnisseitigen Entlastungen fir das Klinikum fihren.
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3.3.3 AuBenumsatze von Kh
o Kooperationen der Med. Physik

Im Rahmen der Priifung wurden beispielhaft Kooperationsvertrdage des Instituts fiir Medizinische Physik
— Kh/R-Ph in den Fokus der Priifung gestellt, da Kh/R-Ph im Bereich der Kooperationsvertrige eine ge-
wisse Vorreiterrolle zugeschrieben wird. Die im Rahmen der Prifung eingesehene Belegstichprobe
ergab keine Beanstandungen, die Abrechnungen entsprachen der jeweiligen vertraglichen Vereinba-
rung. Rpr empfahl im Vermerk vom 11.10.2010, die jeweils vertraglich festgelegte Regelung der Fort-
schreibung der Vergitungsregelungen einzuhalten und dariiberhinaus die Nachkalkulation der einzelnen
Vergltungsregelungen ggfs. mit einer entsprechenden Anpassung. Der Komplexitat hinsichtlich wirt-
schaftlicher und steuerrechtlicher Problemstellungen Rechnung tragend, wurde der Bereich der soge-
nannten unregulierten Umsatzgeschafte durch Kh mittels interner Richtlinie vom 06.04.2009 auf eine
gute Grundlage gestellt. Zudem beabsichtigt Kh den Aufbau eines softwaregestiitzten Vertragswesens.

3.3.4 Technische Priifung

Versorgungsgang Siid/Neubau Ost

Wie im letzten Bericht angeklndigt, ist nach Abstimmung mit Kh/VOR auf Grundlage des
§ 13 Abs. 4 Klinikumssatzung 2009 eine weitere Schwerpunktprifung in Angriff genommen worden. Die
MafRnahme wurde fiir das Klinikum durch einen Projektsteuerer und ein externes Biliro mit gesonderter
ortlicher Bauleitung durchgefihrt.

Da die Schlussrechnung des Auftragnehmers fiir die im Dezember 2008 fertiggestellte BaumaRnahme
,Versorgungsgang Sud“/Rohbau aufgrund ausstehender Nachtragspriifungen noch nicht vorlag, began-
nen wir Mitte August 2009 vor Ort im Kh mit der der Prifung bis dahin angewiesener Abschlagszahlun-
gen in Héhe von 4,05 Mio. EUR.

Die Teilleistung Rohbauarbeiten zum ,Versorgungsgang Sid“ war 2007 mit 2,7 Mio. EUR zur Fordermit-
telbeantragung veranschlagt gewesen. Der Auftrag wurde in Héhe von 3,1 Mio. EUR vergeben. Abrech-
nungen und Nachtragsangebote wurden primar auf Anspruchsberechtigung geprift, Erdmassen in der
technologischen Kette (Aushub, Zwischenlager, Beprobung, Entscheidungsfindung zur Deponierung,
Wiedereinbau und Deponierung) bilanziert.

Aus unserer Sicht ist die Kostenerhohung zum Teil auf zu grobe Leistungsansatze zum Zeitpunkt der Ab-
gabe der forderfahigen Kosten, aber auch auf fehlende Vorerkundung des Gelandes (Bodenarten, vor-
handene Bauteile etc.) zuriickzufihren und auf fehlende bzw. fehlerhafte Bestandsplane.

Mit Prifungsbeginn waren 49 Nachtragsangebote gestellt. Ein Drittel davon, sowie ein separater Nach-
trag iber Mengenmehrungen zu 660 TEUR waren ausbezahlt. Bei den Nachtragsangeboten in Héhe von
312 TEUR handelte es sich um zusatzliche und gednderte Leistungen. Rund 50 % der Positionen, be-
tragsmaRig ca. 30 % der Summe, wurden im Stundenlohn beauftragt. Ublicherweise wird hier nicht der
Wert der ausgefiihrten Leistungen, sondern die vom Auftragnehmer aufgewendete Zeit zuziglich Mate-
rial und Gerateeinsatz verrechnet. Eine Priifung auf Wirtschaftlichkeit war uns nicht moglich, da fir die-
se Leistungen keine Mengenaufmalie erstellt worden waren.

Feststellungen mit materieller Auswirkung ergaben sich insbesondere zu einer fehlerhaften Abrechnung
von Rickbauleistungen erdverlegter Kabel. Diese waren einzeln, nach Ldnge mit insgesamt 5.690 m als
Massenmehrung lber eine Position fir den Riickbau von Hindernissen in Form von Rohrleitungen abge-
rechnet und in H6he von 96 TEUR netto ausbezahlt.
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Durch unsere Prifungsergebnisse und Anregungen wurde von Kh bereits wahrend der Priifung veran-
lasst, dass fir die ausgefiihrten Leistungen zutreffende Nachtragsangebote vom ausfiihrenden Unter-
nehmer nachgereicht wurden. Im Ergebnis resultieren daraus Minderungen von insgesamt 74 TEUR
brutto zugunsten des Klinikums im aktuellen Prifungsjahr 2010. Die Feststellungen von Rpr haben Kh
veranlasst, seine internen Abldufe bei der Beauftragung von Nachtragen zu lberprifen.
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4 JAHRESABSCHLUSSE 2009 DER EIGENBETRIEBE
4.1 Priifungsgrundlagen in den Eigenbetrieben

Nach Art. 106 Abs. 3 GO unterliegt die Wirtschaftsfihrung der Eigenbetriebe (Stadtentwdsserung und
Umweltanalytik Nirnberg, Abfallwirtschaftsbetrieb Stadt Niirnberg, NirnbergStift, Franken-Stadion
Niirnberg, NirnbergBad und Service offentlicher Raum Nirnberg) der Rechnungspriifung. Der Inhalt der
Priifung ergibt sich aus Art. 106 Abs. 1 GO. GemaR Art. 103 Abs. 1 u. 2 GO erfolgt die Priifung durch den
Rechnungsprifungsausschuss. Das Rechnungsprifungsamt ist dabei nach Art. 103 Abs. 3 GO umfassend
als Sachverstandiger heranzuziehen.

Grundsatzlich ist die Abschlusspriifung der Jahresabschliisse bei Eigenbetrieben gemall Art. 107 GO vom
Bayerischen Kommunalen Priifungsverband (BKPV), einem Wirtschaftspriifer oder einer Wirtschaftspri-
fungsgesellschaft durchzufiihren. Nach Art. 106 Abs. 3 Satz 2 GO stellt die Rechnungspriifung auf die Er-
gebnisse der Abschlussprifung mit ab.

Aufgrund der Rechtsvorschriften bei kommunalen Pflegeeinrichtungen findet Art. 107 GO beim Niirn-
bergStift keine Anwendung, so dass Rpr bei NSt den Jahresabschluss selbst prift.

Wie bereits im Vorjahr lag der testierte Jahresabschluss 2009 des NiirnbergBad zum Redaktionsschluss
dieses Sachverstandigenberichtes noch nicht vor. Die értliche Prifung wird deshalb nachgeholt und in
der nachsten Sitzung des Rechnungsprifungsausschusses vorgelegt. Die von der Eigenbetriebsverord-
nung geforderten Zwischenberichte (insbesondere 6-Monats-GuV-Rechnung) wurden bislang weder von
NiirnbergBad noch von FSN vorgelegt.

Hinsichtlich des neu gegriindeten Eigenbetriebes Service 6ffentlicher Raum Nirnberg wird derzeit die
Eroffnungsbilanz erstellt und der erste Jahresabschluss zum 31.12.2009 vorbereitet. Erst wenn die
Eroffnungsbilanz erstellt und diese zusammen mit dem Jahresabschluss 2009 durch den damit beauf-
tragten Bayerischen Kommunalen Prifungsverband (BKPV) geprift wurden, kann die ortliche Priifung
erfolgen.

Die vorgelegten Abschliisse wurden uneingeschrankt testiert, vom betreffenden Werkausschuss bereits
begutachtet und die ergdanzenden Rpr — Prifungen in der Wirtschaftsfiihrung (u.a. Kassenprifungen,
Personal- und technische Prifungen) ergaben gleichfalls keine Hinweise, die gegen die Feststellung und
Entlastung sprechen.
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4.2 Jahresabschluss 2009 von SUN

4.2.1 Allgemeines

42.1.1 Aufgaben und Organisation

Der Eigenbetrieb ,Stadtentwasserung und Umweltanalytik Nirnberg” (SUN) besteht in dieser Form seit
01.01.2006. Er wurde durch das Zusammenfiihren des friheren Eigenbetriebs , Stadtentwasserungsbe-
trieb Nurnberg” (StEB) und dem Chemischen Untersuchungsamt (UA) gebildet.

Der Werkbereich Stadtentwasserung (SUN/S) baut und betreibt die Anlagen zur Ableitung (Kanalnetz)
und Reinigung (Klarwerke) des in Nirnberg anfallenden Abwassers. Zur ordnungsgemallen Abwasserbe-
seitigung gehort auBerdem auch die Entsorgung der anfallenden Reststoffe (Klarschlamm, Rechen- und
Sandfanggut, Kanalspiilgut).

Der Werkbereich Umweltanalytik (SUN/U) betreibt die 6ffentliche Einrichtung des Labors fir Umwelt-
analytik und erbringt seine Leistungen auf Grund von Beschliissen des Stadtrats bzw. seiner Ausschiisse,
auf Antrag von Dienststellen der Stadt sowie fir Dritte. Das Labor fir Umweltanalytik ist in erster Linie
zustandig fur die abwasseranalytischen Untersuchungen in den Klarwerken und im Kanalbetrieb sowie
fir die Industrieabwasserkontrolle.

Von SUN sind daneben auch hoheitliche Tatigkeiten im Vollzug der einschlagigen Satzungen zu erfillen.
Dazu zahlen insbesondere die Entwasserungssatzung, die Fakalschlammentsorgungssatzung, die
Umweltanalytiklaborsatzung sowie die Entwdsserungsgebihrensatzung und die Umweltanalytik-
gebilhrensatzung.

4.2.1.2 Stadtentwadsserungsbetriebssatzung

Die Betriebssatzung fiir Stadtentwdasserung und Umweltanalytik Nirnberg (SUNBS) enthalt u. a. Be-
stimmungen Uber die Organe von SUN und Regelungen hinsichtlich der Aufgaben bzw. Zustdndigkeiten
der Werkleitung, des Werkausschusses, des Stadtrats sowie des Oberbilrgermeisters. Die SUNBS wird
erganzt durch eine Geschéaftsanweisung fiir die Werkleitung. Die Entscheidungs- und Zeichnungsbefug-
nisse innerhalb des Betriebs sind mit Werkleiterverfiigung detailliert festgelegt.

4.2.2 Haushaltssatzung, Wirtschaftsplan, Finanzplanung

4.2.2.1 Haushaltssatzung

Mit der Haushaltssatzung der Stadt fur das Haushaltsjahr 2009 vom 20.11.2008 wurde fiir SUN die Kre-
ditermachtigung auf 30,00 Mio. EUR festgesetzt. Die Verpflichtungsermachtigungen im Vermoégensplan
waren mit 39,67 Mio. EUR festgesetzt, der Hochstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung
von Ausgaben nach dem Wirtschaftsplan auf 16,39 Mio. EUR.

Die Haushaltssatzung trat zum 01.01.2009 in Kraft.
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4.2.2.2 Wirtschafts- und Finanzplan

Der Wirtschaftsplan 2009 besteht aus Erfolgs-, Vermoégens- und Finanzplan sowie dem Investitionspro-
gramm und einer Stellenibersicht. Er wurde am 20.11.2008 vom Stadtrat beschlossen.

Die Planansatze des Erfolgsplanes 2009 wurden unter Beriicksichtigung des Rechnungsergebnisses 2007
und der Kostenentwicklung 2008 ermittelt. Er sah Ertrage von 98,34 Mio. EUR und Aufwendungen von
102,19 Mio. EUR vor, so dass sich ein Jahresverlust in Hohe von 3,85 Mio. EUR errechnete.

Tatsachlich ergab sich 2009 ein Jahresgewinn von 261 TEUR, da die Summe der Erlose und Ertrage ins-
besondere wegen der Umsatzerlése (+2,56 Mio. EUR) und der sonstigen betrieblichen Ertrage
(+3,45 Mio. EUR) insgesamt um 6,08 Mio. EUR (ber Plan lagen. Bedingt sind diese Abweichungen unter
anderem durch nicht geplante Auflésungen von Riickstellungen sowie Wertberichtigungen. Die Summe
der Aufwendungen lag dagegen lediglich 1,98 Mio. EUR tiber den Planansatz.

Der Vermogensplan 2009 umfasste einen Finanzbedarf von 82,25 Mio. EUR. Hiervon waren
32,35 Mio. EUR fir Investitionen eingeplant. Die Deckung sollte aus Kreditaufnahmen in Héhe von
30,00 Mio. EUR erfolgen. Die tatsadchlich durchgefiihrten Investitionen beliefen sich im Jahr 2009 auf
23,49 Mio. EUR.

Die funfjahrige Finanzplanung der Jahre 2008 bis 2012 umfasste ein Volumen von 422,22 Mio. EUR, da-
von fir Investitionen 144,15 Mio. EUR und fiir Darlehenstilgung 255,50 Mio. EUR.

4.2.3 Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung

Der Vorjahresabschluss wurde von der Wirtschaftsprifungsgesellschaft Rodl & Partner GmbH geprift
und mit dem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen. Mit Beschluss vom 03.02.2010 hat der
Stadtrat den Jahresabschluss 2008 festgestellt, uneingeschrankte Entlastung erteilt und unter anderem
entschieden, den Jahresgewinn 2008 in die Riicklagen einzustellen.

4.2.4 Jahresabschluss 2009
4.2.4.1 Erstellung des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss fiir das Wirtschaftsjahr 2009, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang wurde zusammen mit dem Lagebericht am 17.05.2010 erstellt.
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4.2.4.2 Bilanzentwicklung 2009

Die Entwicklung der Bilanz 2009 wird nachfolgend in komprimierter Form wiedergegeben:

Stadtentwasserung und Umweltanalytik Niirnberg

AKTIVA
Anlagevermogen
o Immaterielle Vermégensgegenstande
e Sachanlagen
e Finanzanlagen
Umlaufvermogen
e \orrate
o Forderungen und sonst. Vermdgensgegenstédnde
o Kassenbestand und Bankguthaben
Rechnungsabgrenzungsposten
Bilanzsumme - Aktiva -
PASSIVA
Eigenkapital

o Stammkapital

Gewinnriicklage

Sonderriick age

o Jahresiberschuss/-fehlbetrag
Empfangene Ertragszuschisse
Ruckstellungen
Verbindlichkeiten

Bilanzsumme - Passiva -

31.12.2009

€

633.415.601,71
824.543,00
603.405.214 97
29.185.843,74
10.260.342,98
3.056.664,61
6.810.119,08
289.433,29
104.126,00

643.675.944,69

43.277.569,68
0,00
19.749.634,96
23.266.443,00
261.491,72
96.746.705,00
56.165.801,00
447.485.869,01

643.675.944,69

31.12.2008

€

611.453.334,01
1.061.717,00
610.391.617,01
0,00
6.023.398,33
3.141.475,42
2482.087,11
251.455,80
148.380,00

617.476.732,34

43.175.700,96
0,00
18.003.532,57
23.426.066,00
1.746.102,39
97.906.896,00
47.081.170,86
429.312.964,52

617.476.732,34

Veranderung

absolut

21.962.267,70
-237.174,00
-6.986.402,04
20.185.843,74
4.236.944,65
-84.810,81
4.328.031,97
37.977,49
-44.254,00

26.199.212,35

101.868,72
0,00
1.746.102,39
-159.623,00
-1.484.610,67
-1.160.191,00
9.084.630,14
18.172.904,49

26.199.212,35

in %

Trotz eines weiterhin vergleichsweise niedrigen Investitionsvolumens hat sich die Bilanzsumme im Ver-
gleich zum Vorjahr um rund 26,20 Mio. EUR erhoht. Maligeblichen Anteil daran haben die gestiegenen
Finanzanlagen und Forderungen auf der Aktivseite sowie gestiegene Verbindlichkeiten auf der Passivsei-

te.

Unter den Sachanlagen bildeten die Abwasserreinigungsanlagen mit 76,78 Mio. EUR und die Abwasser-
sammlungsanlagen mit 438,20 Mio. EUR die bestimmenden Posten. Insgesamt haben sich die Sachanla-
gen um 6,99 Mio. EUR reduziert, da die Summe der Neuinvestitionen erheblich unter der der Abschrei-

bungen lag.
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Die Finanzanlagen wurden mit 29,19 Mio. EUR ausgewiesen. Ursachlich hierfir ist der mit der Auflésung
eines US-Cross-Border-Leasings verbundene sogenannte ,B-Anteil, welcher als Forderung gegeniiber
der Deutschen Bank (ausgewiesen als Finanzanlage) und als Verbindlichkeit gegentiber der HypoVe-
reinsbank bis zur endgliltigen Abwicklung auszuweisen ist.

Die Forderungen stiegen um 4,39 Mio. EUR auf 6,81 Mio. EUR aufgrund des zum Bilanzstichtag noch
offenen StraRenentwdasserungsanteils der Stadt Nurnberg fir das 4. Quartal 2009.

Das Eigenkapital erhohte sich um insgesamt 101 TEUR auf 43,28 Mio. EUR. Das positive Jahresergebnis
2009 konnte die Auflésung von Sonderriicklagen kompensieren. Die Sonderriicklagen enthalten Staats-
zuschisse, verrechnete Abwasserabgabebeitrage und Wertvorteile aus zinsgilinstigen Darlehen, die ent-
sprechend der Nutzungsdauer der damit finanzierten Anlagen aufgel6st werden.

Der Anstieg der Verbindlichkeiten um 18,17 Mio. EUR resultiert insbesondere aus dem verbliebenen B-
Anteil der Fremdkapitalfinanzierung fir den zur Auflosung des Cross-Border-Leasings falligen Kaufopti-
onspreises (29,19 Mio. EUR), dem eine entsprechende Finanzanlage gegeniiber steht. Ohne Bericksich-
tigung der Rickabwicklung des Cross-Border-Geschéftes ergabe sich eine Reduzierung der Verbindlich-
keiten um 10,98 Mio. EUR.

Eine mittels dringlicher Anordnung erfolgte Kreditaufnahme tber 17,50 Mio. EUR wurde erst nach Hin-
weis durch Rpr mit erheblicher Zeitverzogerung im Werkausschuss aufgelegt.

4243 Erfolgsrechnung 2009

In der nachstehenden Tabelle werden die Ertrage und Aufwendungen 2009 entsprechend der Gewinn-
und Verlustrechnung und ihre Verdanderung zum Vorjahr wiedergegeben.

2009 2008 Veranderung
Stadtentwasserung und Umweltanalytik Niirnberg
€ € absolut in %

ERTRAGE 105.693.413,85  105.742.967,41 -49.553,56 0,0

Umsatzerldse 89.715.464,99 88.575.627,57 1.139.837,42 13
Aktivierte Eigenleistungen 2.077.914,09 2.601.341,67 -523.427,58 -20,1
Sonstige betriebliche Ertrage 12.630.083,64 13.160.994,09 -530.910,45 -4,0
Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 1.269.951,13 1.405.004,08 -135.052,95 >100
AUFWENDUNGEN 105.431.922,13  103.996.865,02 1.435.057,11 14

Materialaufwand 17.508.614,30 23.946.165,42 -6.437.551,12 -26.9
Personalaufwand 30.980.793,44 22.678.680,77 8.302.112,67 36,6
Abschreibungen 27.588.342,82 30.896.815,32 -3.308.472,50 -10,7
Sonstige betriebliche Aufwendungen 11.906.267,63 7.902.167,10 4.004.100,53 50,7
Zinsen und ahnliche Aufwendungen 17.443.442,30 18.567.373,77 -1.123.931,47 -6,1
Sonstige Steuern 4.461,64 5.662,64 -1.201,00 -21.2
ERGEBNIS 261.491,72 1.746.102,39 -1.484.610,67 -850
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Gegenliber dem Vorjahr erhohten sich die Umsatzerlése um 1,14 Mio. EUR, was auf eine Nachzahlung
der Stadt Nurnberg fiir zu tragende StraRenentwasserungsgebihren (1,60 Mio. EUR) zurickzufihren ist.
Die aktivierten Eigenleistungen fielen rund 523 TEUR geringer als im Vorjahr, aus. Die sonstigen betrieb-
lichen Ertrage sind aufgrund geringerer Auflosungen von Ertragszuschiissen um 531 TEUR zuriickgegan-
gen.

Die Aufwendungen fir Material und Instandhaltung (Materialaufwand) lagen insgesamt um
6,44 Mio. EUR unter den Vorjahreswerten, wofiir insbesondere geringere Aufwendungen fiir bezogene
Leistungen (-6,17 Mio. EUR) verantwortlich sind. So konnten Rickstellungen der Vorjahre mit Aufwen-
dungen im Berichtsjahr im Umfang von 2,55 Mio. EUR verrechnet werden und im Hinblick auf das Bi-
lanzmodernisierungsgesetz wurde auf eine Zuflihrung von neuen Instandhaltungsriickstellungen fiir
Folgejahre (im Vorjahr: 6,15 Mio. EUR) verzichtet.

Der Personalaufwand ist im Vergleich zum Vorjahr um 8,30 Mio. EUR gestiegen. Wesentliche Ursache
hierfur ist der erstmalige Ausweis von Pensionsriickstellungen (+8,47 Mio. EUR) flr Mitarbeiter, die bei
der Eigenbetriebsgriindung (01.01.1996) schon im Ruhestand waren.

Wegen der geringen Investitionstatigkeit der letzten Jahre und der abgelaufenen Nutzungsdauer der
thermischen Schlammtrocknungsanlage haben sich die Abschreibungen um weitere 3,31 Mio. EUR redu-
ziert. Aufgrund der erstmaligen Bildung einer Riickstellung fiir eine Niederschlagswasserabgabe steigen
die sonstigen betrieblichen Aufwendungen um 4,00 Mio. EUR an.

Der Zinsaufwand verringerte sich aufgrund des weiter gesunkenen Marktzinsniveaus gegeniiber dem
Vorjahr um 1,12 Mio. EUR. Da die Zinsertrage lediglich um 135 TEUR zurlickgegangen sind, verbesserte
sich das weiterhin negative Finanzergebnis auf 16,17 Mio. EUR.

4.2.4.4 Priifung des Jahresabschlusses 2009

4.2.4.4.1 Bestatigungsvermerk
Entsprechend dem Stadtratsbeschluss vom 20.11.2009 wurde die Rodl & Partner GmbH, Wirtschaftspri-

fungsgesellschaft, Steuerberatungsgesellschaft mit der Prifung des Jahresabschlusses 2009 beauftragt.

Der Wirtschaftsprifungsgesellschaft hat den uneingeschrankten Bestatigungsvermerk fir den Jahresab-
schluss 2009 sowie fir den Lagebericht 2009 erteilt.

4.24.4.2 Prifungsergebnis

Als zusammenfassendes Ergebnis der Prifung stellte die Gesellschaft u. a. fest:

e die Buchfiihrung entspricht den gesetzlichen Vorschriften und den erganzenden Bestimmungen der
Satzung,

e der Jahresabschluss 2009 ist ordnungsgemal aus der Buchfiihrung abgeleitet und entspricht den
gesetzlichen Vorschriften,

. der Jahresabschluss vermittelt ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Ver-
mogens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs. Der Lagebericht gibt insgesamt eine zutreffen-
de Vorstellung von der Lage des Eigenbetriebs und stellt die Chancen sowie Risiken der kiinftigen
Entwicklung zutreffend dar,
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e die Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

4.24.4.3 Begutachtung durch den Werkausschuss

Der Jahresabschluss flir das Wirtschaftsjahr 2009, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang wurde zusammen mit dem Lagebericht und dem Bericht der Rodl & Partner GmbH vom
17.05.2010 dem Werkausschuss am 22.06.2010 vorgelegt. Der Werkausschuss hat die Feststellung des
Jahresabschlusses zum 31.12.2009 und des Lageberichtes 2009 einstimmig begutachtet und dem Stadt-
rat empfohlen zu beschlielRen:
e  Der Jahresabschluss 2009

¢ mit einer Bilanzsumme von 643.675.944,69 EUR auf der Aktiv- und der Passivseite,

¢ mit einem Jahresgewinn von 261.491,72 EUR wird festgestellt.

e Der Jahresgewinn wird in die Riicklagen eingestellt.

4.2.5 Beschaffungen

AuRer den von der Technischen Priifung erfassten VOB- und VOL-Vergaben (s. nachfolgend Nr. 4.2.6)
wurden im Rahmen der begleitenden Verwaltungspriifung fiir 2009 insgesamt 5 Beschaffungsvorgange
von SUN zur Prifung nach den Vergaberichtlinien der Stadt Nirnberg (VRL) mit einem Gesamtvolumen
von rd. 1,39 Mio. EUR vorgelegt und durch Rpr begutachtet.

4.2.6 Technische Priifung

Bei den hier erfassten Vorgangen war SUN als Baudienststelle selbst bzw. mit externer Unterstitzung
und Projektleitung durch eine andere Dienststelle tatig. Insgesamt ergaben sich im Haushaltsjahr 2009
materielle Verbesserungen fir SUN in Hohe von 13.327 EUR.

Vergaben VOB/VOL

Aus der Vergabeprufung entfielen auf SUN insgesamt 38 Vergaben VOB/VOL mit rund 25,95 Mio. EUR,
einschlieRlich 9 Nachtragsangeboten von 0,80 Mio. EUR zu Hauptauftragen von 1,59 Mio. EUR.

Vergaben Besonderer Leistungen

Hier waren 6 Vergabevorgdnge in Hohe von insgesamt 0,38 Mio. EUR zu prifen. Es ergaben sich Fest-
stellungen zur Anwendung der neugefassten HOAI 2009, die von der projektleitenden Dienststelle um-
gesetzt wurden, sowie geringfligige Minderungen von 667 EUR.

Schwerpunktpriifungen

Im Berichtsjahr 2009 konnte die Prifung von vier MaBnahmen in Héhe von 1,35 Mio. EUR abgeschlos-
sen werden. Es ergaben sich geringfligige materielle Feststellungen aus Abrechnungsfehlern in Hohe von
12.640 EUR.
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4.3 Jahresabschluss 2009 von ASN

43.1 Allgemeines

43.1.1 Aufgaben und Organisation

Zu den Hauptaufgaben des Eigenbetriebes Abfallwirtschaftsbetrieb Stadt Niirnberg (ASN) zadhlen insbe-
sondere

e die Durchfiihrung der Abfallwirtschaft nach der Abfallwirtschaftssatzung,
e der Betrieb der Millverbrennungsanlage

e und der Betrieb der Reststoffdeponie.

Daneben sind auch hoheitliche Tatigkeiten im Vollzug der einschlagigen Satzungen zu erfiillen. Hierzu
gehoren insbesondere die Abfallwirtschaftssatzung (AbfS) und die Abfallgebihrensatzung (AbfGebS).

Die Aufgaben der StraRBenreinigung (inkl. Winterdienst), die Betreuung des stadtischen Fuhrparks (inkl.
Kfz-Werkstatt) und die Bewirtschaftung der 6ffentlichen Bediirfnisanstalten sind mit Wirkung vom
01.01.2009 auf den neu gegriindeten Eigenbetrieb Service Offentlicher Raum Niirnberg (SOR) iiberge-
gangen. Der Eigenbetrieb fihrt seit diesem Zeitpunkt den Namen ,Abfallwirtschaftsbetrieb Stadt Nirn-
berg”, die Kurzbezeichnung ,ASN“ bleibt bestehen.

4.3.1.2 Abfallwirtschaftsbetriebssatzung

Die Abfallwirtschaftsbetriebssatzung (ASNS) vom 03.08.1998 i.d.F. vom 04.11.2008 enthalt u. a. Be-
stimmungen Uber die Organe des ASN und Regelungen hinsichtlich der Aufgaben bzw. der Zustandigkei-
ten der Werkleitung, des Werkausschusses, des Stadtrats sowie des Oberbiirgermeisters. Die ASNS wird
erganzt durch eine Geschaftsanweisung fiir die Werkleitung. Die Entscheidungs- und Zeichnungsbefug-
nisse innerhalb des Betriebs sind mit Werkleiterverfligungen vom 21.09.1999 und 04.07.2000 detailliert
festgelegt.

4.3.2 Haushaltssatzung, Wirtschaftsplan, Finanzplanung

4.3.2.1 Haushaltssatzung

Mit der Haushaltssatzung der Stadt fiir das Haushaltsjahr 2009 vom 20.10.2008 war fir ASN keine Kre-
ditermachtigung fir Investitionen und Investitionsférderungsmallnahmen vorgesehen. Die Verpflich-
tungsermachtigungen im Vermogensplan waren mit 5,81 Mio. EUR festgesetzt. Der Hochstbetrag der
Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Wirtschaftsplan war auf 14 Mio. EUR
festgesetzt.

Die Haushaltssatzung trat zum 01.01.20098 in Kraft.
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4.3.2.2 Wirtschafts- und Finanzplan

Der Wirtschaftsplan 2009 besteht aus Erfolgs-, Vermoégens- und Finanzplan sowie dem Investitionspro-
gramm und einer Stellenibersicht. Er wurde am 20.10.2008 vom Stadtrat beschlossen.

Die Planansatze des Erfolgsplanes 2009 wurden unter Beriicksichtigung des Rechnungsergebnisses 2007
und der Ausgabenentwicklung 2008 ermittelt. Er sah Ertrage von 84,41 Mio. EUR und Aufwendungen
von 84,29 Mio. EUR vor, so dass sich ein Jahresliberschuss in Hohe von 120 TEUR errechnete.

Tatsachlich ergab sich 2009 ein Jahresgewinn von 8,02 Mio. EUR. Gegenliber den Planansatzen sind
Mehrertrage von 12,99 Mio. EUR sowie Mehraufwendungen von 4,84 Mio. EUR zu verzeichnen. Die
Grinde hierfir liegen v.a. in der Ausgliederung von Betriebsbereichen.

Im Vermogensplan 2009 waren Investitionen in Hohe von 3,46 Mio. EUR eingeplant. Die tatsachlich
durchgefiihrten Investitionen beliefen sich auf 3,40 Mio. EUR.

Die fiinfjahrige Finanzplanung der Jahre 2008 bis 2012 umfasste ein Volumen von 79,92 Mio. EUR, da-
von 49,94 Mio. EUR fiir die Minderung der Verbindlichkeiten und 15,47 Mio. EUR fir Investitionen.

4.3.3 Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung

Der Vorjahresabschluss wurde von der WIBERA Wirtschaftsberatung Aktiengesellschaft geprift und mit
dem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen. Mit Beschluss vom 03.02.2010 hat der Stadtrat
den Jahresabschluss 2008 festgestellt, die uneingeschrankte Entlastung erteilt. Der Jahresgewinn 2008
von 2,62 Mio. EUR sollte auf die neue Rechnung vorgetragen werden. Aufgrund einer fehlerhaften Be-
schlussvorlage, beschloss der Stadtrat am 03.02.2010 den Jahresgewinn mit einem nicht existierenden
Verlustvortrag zu verrechnen. Der Verwendungsbeschluss kann deshalb nicht umgesetzt werden und
muss korrigiert werden.

4.3.4 Jahresabschluss 2009
4.3.4.1 Erstellung des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss flir das Wirtschaftsjahr 2009, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang wurde zusammen mit dem Lagebericht am 31.05.2010 erstellt.

4.3.4.2 Bilanzentwicklung 2009

Die Entwicklung der Bilanz 2009 wird nachfolgend in komprimierter Form wiedergegeben.
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31.12.2009 31.12.2008 Veranderung
Abfallwirtschaftsbetrieb Stadt Nirnberg
€ € absolut in %
AKTIVA
Anlagevermdgen (gesamt) 179.715.098,14  201.907.048,27 -22.191.950,13 -11,0
o Immaterielle Vermdgensgegenstande 262.881,84 352.046,04 -89.164,20 -253
e Sachanlagen 179.452.216,30  201.555.002,23 -22.102.785,93 -110
Umlaufvermogen (gesamt) 28.083.914,75 17.449.619,03 10.634.295,72 60,9
e Vorrate 64.837,61 691.540,10 -626.702,49 -90,6
e Forderungen und sonst. Vermdgensgegenstande 12.423.820,62 15.908.394,29 -3.484.573,67 -219
e Schecks, Kassenbestand, Bankguthaben 15.595.256,52 849.684,64 14.745.571,88 17354
Bilanzsumme - Aktiva - 207.799.012,89  219.356.667,30 -11.557.654,41 53
PASSIVA
Eigenkapital (gesamt) 15.494.242 08 13.042.947,95 2.451.294,13 188
o Stammkapital 0,00 0,00 0,00 0,0
e Allgemeine Ricklage 3.000.000,00 3.000.000,00 0,00 0,0
e Ergebnisvortrag 4.472.368,93 7.426.505,46 -2.954.136,53 -39.8
e Jahresergebnis 8.021.873,15 2.616.442,49 5.405.430,66 206,6
Ruckstellungen 42.120.732,88 44.073.241,17 -1.952.508,29 44
Verbindlichkeiten 150.184.037,93 162.240.478,18 -12.056.440,25 74
Bilanzsumme - Passiva - 207.799.012,89  219.356.667,30 -11.557.654,41 53

Mit Wirkung vom 01.01.2009 sind einzelne bisher vom ASN durchgefiihrte Aufgaben auf den neu ge-
griindeten Eigenbetrieb SOR (ibergegangen. Dabei wurden Vermégensgegenstinde des Anlagevermé-
gens (11,40 Mio. EUR), Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (5TEUR), Rickstellungen
(2,43 Mio. EUR) und der dem SOR zuzurechnende Anteil am Gewinnvortrag fiir die Jahre 1999 bis 2008
(5,57 Mio. EUR) jeweils zu Buchwerten Ubertragen. Aufgrund dieses Vorgangs ist die Vergleichbarkeit
der Zahlen des Berichtsjahres mit den Vorjahreszahlen nur eingeschrankt moglich.

Der Riickgang des Anlagevermdgens um rd. 22,19 Mio. EUR ist neben der Ausgliederung an den SOR
groRtenteils abschreibungsbedingt. So standen planmaRigen Abschreibungen von rd. 13,70 Mio. EUR
lediglich Anlagenzugédnge in Hohe von 3,40 Mio. EUR gegeniiber. Beim Umlaufvermégen war dagegen
ein Zuwachs von rd. 10,63 Mio. EUR zu verzeichnen. Ursache hierflir war der Anstieg bei den Liquiden
Mitteln, die sich aufgrund des hohen Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit um 14,75 Mio. EUR er-
hoht haben.

Infolge des Jahresgewinnes 2009 (8,02 Mio. EUR) konnte trotz der Ubertragung von dem SOR zuzurech-
nenden Anteilen (5,57 Mio. EUR) das Eigenkapital des Betriebes auf 15,49 Mio. EUR gesteigert werden.
Die Verbindlichkeiten haben insgesamt um 12,06 Mio. EUR abgenommen, wobei sich die Verbindlichkei-
ten gegeniber Kreditinstituten um rd. 10,24 Mio. EUR auf 100,86 Mio. EUR verringert haben.
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4343 Erfolgsrechnung 2009

In der nachstehenden Tabelle werden die Ertrage und Aufwendungen 2009 aus der Gewinn- und Ver-
lustrechnung und ihre Verdanderung zum Vorjahr wiedergegeben.

2009 2008 Verénderung
Abfallwirtschaftsbetrieb Stadt Nirnberg
€ € absolut in %

ERTRAGE 97.407.215,77  101.682.484,55 -4.275.268,78 4.2

Umsatzerlose 83.945508,21 99.874.238,53)  -15.928.730,32 -159
Bestandsveranderungen fertiger oder unfertiger Leistungen 0,00 -44.337,81 44.337,81 -100,0
Sonstige betriebliche Ertrage 13.359.27252 1.431.506,20 11.927.766,32 8332
Sonstige Zinsen und &hnliche Ertrage 102.435,04 421.077,63 -318.642,59 -75,7
AUFRWENDUNGEN 89.385.342,62 99.066.042,06 -9.680.699,44 98

Materialaufwand 28.832.407 84 36.420.127,66 -7.587.719,82 -20,8
Personalaufwand 22.273.293,56 32.417.149,99 -10.143.856,43 -31,3
Abschreibungen 13.746.977,59 14.707.600,30 -960.622,71 -6,5
Sonstige betriebliche Aufwendungen 16.422.582,18 7.236.060,86 9.186.521,32 1270
Zinsen und ahnliche Aufwendungen 7.756.598,15 8518.116,97 -761.518,82 -89
Sonstige Steuern 353.483,30 -233.013,72 586.497,02 >100
ERGEBNIS 8.021.873,15 2616.442,49 5.405.430,66 206,6

Gegenilber dem Vorjahr verringerten sich die Umsatzerlése um insgesamt rd. 15,93 Mio. EUR. Insbe-
sondere die Uberleitung des StraRenreinigungsbetriebes, der Bewirtschaftung der Bediirfnisanstalten
und des Betriebs von Fuhrpark und Werkstatt an den Eigenbetrieb SOR sind dafiir ursachlich.

Bei den sonstigen betrieblichen Ertrage war dagegen ein Anstieg von rd. 11,93 Mio. EUR zu verzeichnen,
der im Wesentlichen den Abgang von Vermogensgegenstanden des Anlagevermdgens im Zusammen-
hang mit der Ausgliederung von Betriebsteilen an den SOR betrifft.

Der Materialaufwand ist um rd. 7,59 Mio. EUR zurlickgegangen. Dies resultiert hauptsachlich aus der
Ausgliederung von Betriebsteilen und der dadurch bedingten Verringerung der Aufwendungen fiir Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe (-2,66 Mio. EUR) und dem Riickgang der Aufwendungen fiir bezogene Leistun-
gen (-4,93 Mio. EUR), die im Vorjahr noch Aufwendungen fir die Bildung einer Aufwandsrickstellung
nach § 249 Abs. 2 HGB a.F. enthalten haben. Der Riickgang des Personalaufwandes um 10,14 Mio. EUR
ist auf den ausgliederungsbedingten Mitarbeiterriickgang bei ASN zurlickzufiihren.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind bedingt durch den Aufwand aus dem Abgang von Ver-
mogensgegenstinden des Anlagevermégens im Zusammenhang mit der Ausgliederung zu SOR um
9,19 Mio. EUR angestiegen. Gegeniiber dem Vorjahresgewinn von 2,62 Mio. EUR hat sich das Ergebnis
um 5,41 Mio. EUR auf 8,02 Mio. EUR verbessert.
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4.3.4.4 Priifung des Jahresabschlusses 2009

43.4.4.1 Bestatigungsvermerk
Entsprechend dem Stadtratsbeschluss vom 22.07.2009 wurde die Deloitte & Touche GmbH Wirt-

schaftsprifungsgesellschaft mit der Priifung des Jahresabschlusses beauftragt.

Die Gesellschaft hat den uneingeschrankten Bestatigungsvermerk fiir den Jahresabschluss 2009 sowie
fir den Lagebericht 2009 erteilt.

4.3.4.4.2 Prifungsergebnis

Als zusammenfassendes Ergebnis der Prifung stellen die Prifer der Deloitte & Touche GmbH u. a. fest:

e Die Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

e Der Jahresabschluss des ASN entspricht den gesetzlichen Vorschriften und den ergdnzenden lan-
desrechtlichen Vorschriften sowie den Bestimmungen der Satzung und vermittelt ein den tatsachli-
chen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdogens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetrie-
bes.

e  Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes
Bild von der Lage des Eigenbetriebes und stellt die Chancen und Risiken der kilinftigen Entwicklung
zutreffend dar.

e Die wirtschaftlichen Verhaltnisse des Eigenbetriebes geben keinen Anlass zu Beanstandungen.

4.3.4.4.3 Begutachtung durch den Werkausschuss

Der Jahresabschluss flir das Wirtschaftsjahr 2009, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang, wurde zusammen mit dem Lagebericht und dem Bericht der Deloitte & Touche GmbH
vom 31.05.2010 dem Werkausschuss am 28.07.2010 vorgelegt.

Der Werkausschuss hat die Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2009 und des Lageberichtes
2009 einstimmig begutachtet und dem Stadtrat empfohlen zu beschlieRRen:

e Der Jahresabschluss 2009 des Abfallwirtschaft und Stadtreinigungsbetriebes mit einem Jahresge-
winn von 8.021.873,15 EUR wird festgestellt.

e DerJahresgewinn in Hohe von 8.021.873,15 EUR wird auf neue Rechnung vorgetragen.

4.3.5 Beschaffungen

Im Rahmen der begleitenden Verwaltungspriifung sind 2009 insgesamt 2 Beschaffungsvorgange von
ASN zur Prifung nach den Vergaberichtlinien der Stadt Nirnberg (VRL) mit einem Gesamtvolumen von
rd. 1,32 Mio. EUR vorgelegt und durch Rpr begutachtet worden.
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4.3.6 Priifung der Abwicklung des Betriebs der Recyclinghofe, der Sammlung und
Verwertung von Altpapier sowie der Verwertung von organischen Abfillen

Priifungsbericht vom 02.07.2010

Geprift wurde, ob der Betrieb der Recyclinghtfe, die Sammlung und Verwertung von Altpapier und die
Verwertung von organischen Abfallen vertragskonform und ordnungsgemal erfolgten. Die Prifung be-
fasste sich mit den Vorgangen im Kalenderjahr 2009.

Wesentliche Feststellungen waren dabei nicht zu treffen. Die Priifung ergab, das die Abwicklung des
Betriebs der Recyclinghofe, der Sammlung und Verwertung von Altpapier und die Verwertung von orga-
nischen Abfallen derzeit wirtschaftlich und ordnungsgemaR erfolgen. Es wurde darauf hinzuweisen, dass
vor Inanspruchnahme von Optionen zu Vertragsverlangerungen stets zu prifen ist, ob durch eine ent-
sprechende Verlangerung der Vertragslaufzeit auch das wirtschaftlichste Ergebnis erzielt werden kann.

4.3.7 Technische Priifung

Betreffend ASN wurden an Bauvergaben zu VOB/VOL 6 Vorginge in Hohe von insgesamt 1,25 Mio. EUR
vorgelegt. Materielle Feststellungen waren nicht zu treffen.
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4.4 Jahresabschluss 2009 von N{iSt

44.1 Allgemeines

Der Regiebetrieb ,Seniorenamt der Stadt Nirnberg” (Seniorenamt alt) wurde zum 01.01.1999 in den
Eigenbetrieb NirnbergStift (NiSt) und das Seniorenamt (Seniorenamt ,,neu”) aufgespalten. Dem Eigen-
betrieb NiirnbergStift wurden die ambulanten, teil- und vollstationdren Einrichtungen einschlieflich der
Versorgungsbereiche (Kiiche, Wascherei und Werkstatten) sowie der Hilfsmittelservice und die Praxis
Ergotherapie zugeordnet. Beim Seniorenamt ,neu” sind im Wesentlichen die hoheitlichen Aufgaben
verblieben.

Die Betriebssatzung fiir das NirnbergStift (NirnbergStiftS — N{GStS) vom 07.10.1998 i.d.F. vom
17.12.1998 enthalt u.a. Bestimmungen Uber die Organe des NSt und Regelungen hinsichtlich der Auf-
gaben bzw. Zustandigkeiten der Werkleitung, des Werkausschusses, des Stadtrates sowie des Oberbir-
germeisters. Die N(iStS wird durch eine Geschaftsanweisung fiir die Werkleitung des NSt erganzt.

Um den stetig steigenden Anforderungen vor allem in finanzieller Hinsicht gerecht zu werden, wird das
N{St als ein Eigenbetrieb i.S. des Art. 88 GO gefiihrt. Er unterliegt den Vorschriften der Eigenbetriebs-
verordnung (EBV). Dariiber hinaus sind die Pflege-Buchfiihrungsverordnung (PBV) und die Verordnung
Uber die Wirtschaftsfihrung der kommunalen Pflegeeinrichtungen (WkPV) einschlagig.

Hauptaufgabe des NSt ist es, zur Gewdhrleistung einer bedarfsgerechten Versorgung der dlteren Be-
volkerung und zur Aufrechterhaltung der Tragervielfalt ambulante, teilstationdre und vollstationare
Angebote und Einrichtungen nach dem Heimgesetz, Sozialgesetzbuch V und Xl zu betreiben.

Zum 01.10.2003 nahm die NirnbergStift Service GmbH (NStSG) ihren Betrieb aktiv auf. Die NStSG ist
eine 100%ige Tochter der Stadt Nirnberg. Sie erbringt Dienst- und Werkleistungen gegeniber dem
N(St. Die Leistungen umfassen die Durchfiihrung und Erledigung von Aufgaben im Facility-Bereich und
Unterstltzungsleistungen fir die Pflege. Hierzu zdhlen insbesondere: Reinigungsdienste, hauswirtschaft-
liche Leistungen, Aufgaben des allgemeinen Betriebsdienstes, Hauswirtschafts-/Serviceleistungen zur
Unterstiitzung der Pflege sowie der fiir die Service-GmbH notwendige Verwaltungsbedarf.

Der Jahresabschluss der NUStSG Uber das Geschaftsjahr 2009 schloss mit einem Jahresiiberschuss in
Hohe von 3.532,91 EUR ab und wurde von Wirtschaftsprifer Frau Renate Haertle, Miinchen, am

14.06.2010 mit einem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen.

Der Jahresabschluss 2009 des NiSt wurde, wie in den Vorjahren, durch das Rechnungspriifungsamt der
Stadt Niirnberg gepruft.
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4.4.2 Haushaltssatzung, Wirtschaftsplan, Finanzplanung

4421 Haushaltssatzung

Mit der Haushaltssatzung der Stadt fiir das Haushaltsjahr 2009 vom 20.11.2008 wurden fiir N{iSt Kredit-
aufnahmen fiir Investitionen und Investitionsféordermafinahmen in Héhe von 2,00 Mio. EUR vorgesehen.
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermachtigungen im Vermogensplan wurde auf 598 TEUR festge-
setzt. Der Hochstbetrag der Kassenkredite fiir die rechtzeitige Leistung von Ausgaben nach dem Wirt-
schaftsplan wurde auf 4,00 Mio. EUR festgelegt.

Die Haushaltssatzung trat zum 01.01.2009 in Kraft.

4.4.2.2 Wirtschafts- und Finanzplan

Nach § 11 Abs. 1 NiStSi.V.m. § 2 Abs. 1 WkPV ist fiir den Eigenbetrieb NGSt jahrlich ein Wirtschafts- und
Finanzplan aufzustellen, der gemaR § 7 Abs. 1 Nr. 5 NUStS vom Stadtrat festzustellen ist. Der Wirt-
schaftsplan 2009 und der Finanzplan 2009/2012 wurden entsprechend den §§ 2, 3, 4 und 6 WkPV er-
stellt. Der Wirtschaftsplan (Erfolgs- und Vermdogensplan) 2009 sowie der Finanzplan 2009/2012 wurden
am 20.11.2008 vom Stadtrat beschlossen.

Der Erfolgsplan schlieft mit einem ausgeglichenen Jahresergebnis ab. Das tatsachliche Jahresergebnis
(+200.596,25 EUR) ist somit um 201 TEUR ginstiger ausgefallen als geplant.

Hierbei liegen die Ist-Ertrage und die Ist-Aufwendungen um 398 TEUR bzw. 197 TEUR (iber den Planwer-
ten

Der Vermogensplan schlieft in den Einnahmen und den Ausgaben mit 5,92 Mio. EUR ab. Die tatsachli-
chen Ausgaben fir Investitionen im Jahr 2009 liegen um ca. 1,52 Mio. EUR unter dem Planansatz
(5,57 Mio. EUR) im Vermogensplan. Die Abweichung resultiert insbesondere aus zeitlichen Verschiebun-
gen des Mittelabflusses bereits begonnener MaBRnahmen sowie Verzogerungen der Durchfiihrung gro-
Rerer BaumaBnahmen (z.B. Sanierung/Modernisierung des Sparkassenhauses im Pflegezentrum Sebas-
tianspital).

Im Finanzplan 2009/2012 mit einem Gesamtausgabenvolumen von 29,43 Mio. EUR wurden Investitio-
nen in Hohe von 27,50 Mio. EUR beriicksichtigt.

443 Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung
Der Jahresabschluss 2008 wurde gemaR Art. 103 Abs. 3 GO und Art. 106 GO von Rpr gepriift.

In die Prifung wurden auch die wirtschaftlichen Verhaltnisse einbezogen. Die Ertragslage gestaltete sich
auch in 2008 positiv. Nach den positiven Ergebnissen der Jahre 2006 (+ 67 TEUR) und 2007 (+ 407 TEUR)

konnte auch in 2008 ein Jahresiiberschuss (+ 47 TEUR) erzielt werden.

Mit Beschluss des Stadtrates vom 03.02.2010 wurde der Jahresabschluss zum 31.12.2008 festgestellt
und der Werkleitung uneingeschrankte Entlastung erteilt.
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4.4.4 Jahresabschluss 2009

4.4.4.1 Erstellung des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss fiir 2009, der gemaR § 4 Abs. 1 PBV aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie
Anhang einschlieBlich Anlagen- und Fordernachweis besteht, wurde zusammen mit dem Geschéftsbe-
richt am 23.08.2010 erstellt.

Die Daten der Haupt- und Nebenbuchhaltungen werden durch Softwareprodukte der Firma SAP verar-

beitet.

4.4.4.2 Bilanzentwicklung 2009

Die Entwicklung der Bilanz 2009 wird nachfolgend in komprimierter Form wiedergegeben.

31.12.2009 31.12.2008 Veranderung
NurnbergStift
€ € absolut in %
AKTIVA
Anlagevermdgen (gesamt) 37.616.547,97 34.987.863,92 2.628.684,05 75
o Immaterielle Vermdgensgegenstande 20.823,00 18.078,00 2.745,00 15,2
e Sachanlagen 37.595.724 97 34.969.785,92 2.625.939,05 75
Umlaufvermogen (gesamt) 11.530.089,49 13.624.522,31 -2.094.432,82 -154
o \orrate 11471341 125.308,50 -10.595,09 -85
¢ Forderungen und sonst. Vermdgensgegenstande 1.818.624,09 4.372.655,77 -2.554.031,68 -58.4
e Schecks, Kassenbestand, Bankguthaben 9.596.751,99 9.126.558,04 470.193,95 52
Rechnungsabgrenzungsposten 38.275,20 34.554,07 3.721,13 108
Bilanzsumme - Aktiva - 49.184.912 66 48.646.940,30 537.972,36 11
PASSIVA
Eigenkapital (gesamt) 20.044.646 .49 20.344.050,24 -299.403,75 -15
o Stammkapital 620.000,00 620.000,00 0,00 0,0
o Kapitalricklagen 18.435.513,83 18.935.513,83 -500.000,00 -2,6
o Gewinn-/Verlustvortrag (-) 78853641 741.382,51 47.153,90 64
o Jahresiberschuss/-fehlbetrag (-) 200.596,25 47.153,90 153.442,35 > 100,0
Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des 4.204 41408 3.925.897,08 278.517,00 71
Sachanlaoevermdaens
Riickstellungen 9.143.366,70 10.784.153,87 -1.640.787,17 -15,2
Verbindlichkeiten 15.319.892,31 13.131.790,17 2.188.102,14 16,7
Rechnungsabgrenzungsposten 472 593,08 461.048,94 11.544,14 25
Bilanzsumme - Passiva - 49.184.912 66 48.646.940,30 537.972,36 11
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Die Bilanzsumme des Eigenbetriebes N{iSt ist im Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr um 538 TEUR bzw. 1,1 %
gestiegen. Der Anstieg ist im Wesentlichen auf den Bau- und Finanzierungsfortschritt im Rahmen der Gene-
ralsanierung des ,Sparkassenhauses” im Pflegezentrum Sebastianspital (AHS) zuriickzufiihren. Auf der Aktiv-
seite war daher ein Anstieg des Anlagevermdgens (+ 2,63 Mio. EUR) zu verzeichnen. Auf der Passivseite wirk-
te sich u.a. die Aufnahme eines Darlehens zur Finanzierung der Baumalinahme bilanzsummenerhohend aus.

Das Anlagevermogen stieg gegenliber dem Vorjahr um 2,63 Mio. EUR auf 37,62 Mio. EUR. Den Zugén-
gen des Berichtsjahres in Hohe von 4,05 Mio. EUR stehen Abschreibungen von 1,42 Mio. EUR gegen-
Uber. Ein wesentlicher Anteil der Zugange entfallt mit 3,46 Mio. EUR auf die o0.a. Generalsanierung des
Sparkassenhauses und damit einhergehend auf die Anlagen im Bau (Fertigstellung der BaumaBnahme
und Inbetriebnahme erfolgte im Mai 2010). Die weiteren Zugange entfallen mit 265 TEUR auf bebaute
Grundstiicke mit Betriebsbauten (u.a. Neugestaltung der Parkanlage im AHS), mit 271 TEUR auf Einrich-
tungs- und Ausstattungsgegenstande sowie mit 41 TEUR auf Fahrzeuge.

Die liquiden Mittel (Bankkonto, Kassen, externe Festgeldanlagen) erhéhten sich im Geschéaftsjahr um
470 TEUR auf 9,60 Mio. EUR. Unter Bertlicksichtigung der von NUSt bei der Stadtkasse angelegten (und
als Forderungen gegeniiber dem Trager ausgewiesenen) Festgelder nahmen die liquiden Mittel jedoch
um 2,12 Mio. EUR bzw. 18,0 % auf 9,66 Mio. EUR (Vorjahr: 11,78 Mio.EUR) ab. Der Riickgang der liqui-
den Mittel ist im Wesentlichen auf den gestiegenen Finanzmittelbedarf im Zusammenhang mit den
durchgefiihrten NeubaumalRnahmen zuriickzufihren.

Das Eigenkapital verringerte sich im Berichtsjahr um 299 TEUR auf 20,04 Mio. EUR. Wesentlichen Anteil an
dieser Entwicklung hatte die im Berichtsjahr vorgenommene Umbuchung eines zweckgebundenen Investi-
tionszuschusses in Hohe von 500 TEUR aus den Kapitalriicklagen zu den Sonderposten (vgl. Prifungsfest-
stellung aus Rpr-Prifungsbericht zum Jahresabschluss 2008 vom 28.09.2009). Der damit verbundenen
Eigenkapitalminderung steht der Jahresiiberschuss des Geschaftsjahres 2009 in Hohe von 201 TEUR ge-
geniiber. Die Eigenkapitalquote verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr von 41,8 % auf 40,7 %.

Die Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des Sachanlagevermégens entsprechen den Rest-
buchwerten der mit diesen Mitteln finanzierten Vermogensgegenstande.

Der Bestand an Riickstellungen verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr um 1,64 Mio. EUR bzw. 15,2 %
auf 9,14 Mio. EUR. Diese Entwicklung ist im Wesentlichen auf umfangreiche Auflésungen von in den
Vorjahren gebildeten Riickstellungen fir unterlassene InstandhaltungsmaBnahmen zurickzufiihren.
Hierbei waren aufgrund neuerer Erkenntnisse im Rahmen der fortlaufenden Diskussionen Uber die zu-
kiinftige Ausrichtung des NUSt und unter Bertlicksichtigung der Neuregelungen des BilMoG (Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetz) im Ergebnis Rickstellungen in Héhe von 1,69 Mio. EUR aufzuldsen. Die
weiterhin bilanzierten Rickstellungen fur unterlassene Instandhaltung und GroRreparaturen beliefen
sich zum 31.12.2009 auf 3,21 Mio. EUR. Die weiteren wesentlichen Verpflichtungen entfallen mit
5,71 Mio. EUR auf den Bereich der Personalriickstellungen (Urlaub, Uberstunden, Altersteilzeitregelun-
gen, Leistungsentgelte, Pensionen und Beihilfen).

Die Verbindlichkeiten erhéhten sich um 2,19 Mio. EUR bzw. 16,7 % auf 15,32 Mio. EUR. Der grofSte Teil
der Verbindlichkeiten entfallt mit 12,31 Mio. EUR (Vorjahr: 11,07 Mio. EUR) auf Verbindlichkeiten ge-
genlber Kreditinstituten aus langfristigen Wohnungsbaudarlehen. Dariiber hinaus sind unter dieser
Bilanzposition mit 1,15 Mio. EUR Verbindlichkeiten aus nicht-6ffentlicher Férderung fiir Investitionen
enthalten. Die an dieser Stelle ausgewiesenen Gelder werden nach Fertigstellung der jeweiligen Bau-
malknahmen in die entsprechenden Sonderposten umgebucht.

Unter dem Passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden im Wesentlichen Abschlagszahlungen des
Bezirks Mittelfranken fir den Januar 2011 abgegrenzt.
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44.4.3 Erfolgsrechnung 2009

In der nachstehenden Tabelle werden die Ertrage und Aufwendungen entsprechend der Gewinn- und
Verlustrechnung 2009 und ihre Veranderung zum Vorjahr wiedergegeben.

NurnbergStift

ERTRAGE

Ertrage aus allg. Pflegeleistungen gemaf PflegeVG und

sonstigen Leistungen aulerhalb des Pflege VG
Ertrage aus Unterkunft und Verpflegung

Ertrage aus Zusatzleistungen nach PflegeVG

Ertrage aus der gesonderten Berechnung von
Investiionskosten

Zuweisungen und Zuschiisse zu Befriebskosten

Erh6hung/Verminderung des Bestands an unfertigen
Leistunaen

Sonstige betriebliche Ertrége

Ertrage aus offentlicher und nicht 6ffentlicher Forderung

von Investitionen
Ertrage aus der Auflosung von

Sonderposten/Verbindlichkeiten
Zinsen und ahnliche Ertrage

Aulerordentliche Ertréage
Weitere Ertréage

AUFWENDUNGEN
Personalaufwand
Materialaufwand
Aufwendungen fiir zentrale Dienstleistungen
Steuern, Abgaben, Versicherung

Mieten, Pacht, Leasing

Aufwendungen aus der Zufiihrung zu Sonderposten/
Verbindlichkeiten

Abschreibungen

Aufwendungen fir Instandhaltung und Instandsetzung
Sonstige ordentiche Aufwendungen

Zinsen und ahnliche Aufwendungen

AulRerordentliche Aufwendungen

ERGEBNIS

2009
€

29.408.540,52
15.992.145,90
3.876.222,38
53.905,50
2.175.419,73
63.561,59
89241
3.545.031,77
852.553,60
196.059,63
268.868,89
533.396,49
1.850.482,63
29.207.944 27
17.597.475,48
6.816.274,38
803.599,90
298.756 .49
26.963,41
896.136,59
1.431.952,24
1.012.01942
45.483 56
258.081,25
21.201,55

200.596,25

2008

&
29.542.353,13
16.337.900,62
4.220.119,47
79.149,28
2.370.773,84
111.884,59
2.388,06
3.644.736,02
406.113,28
273.200,22
662.878,88
278.053,18
1.155.155,69
29.495.199,23
17.316.991 44
6.733.453,27
911.132,94
303.462,39
26.267,72
516.404,35
1.378.135,67
1.901.935,50
113.605,20
266.210,48
27.600,27

47.153,90

Veranderung

absolut
-133.812,61
-345.754,72
-343.897,09
-25.243,78
-195.354,11
-48.323,00
-1.495,65
-99.704,25
446.440,32
-77.140,59
-394.009,99
255.343,31
695.326,94
-287.254,96
280.484,04
82.821,11
-107.533,04
-4.705,90
695,69
379.732,24
53.816,57
-889.916,08
-68.121,64
-8.129,23
-6.398,72

153.442,35

in %
-0,5
-2,1
-8,1
-31,9
-8,2
-43,2
-62,6
-2,7
> 100,0
-28,2
-59,4
91,8
60,2
-1,0
1,6
1,2
-11,8
-1,6
2,6
73,5
3,9
-46,8
-60,0
-3,1
-23,2

>100,0

Der Eigenbetrieb NSt erzielte im Geschaftsjahr 2009 ein positives Jahresergebnis in Hohe von 201 TEUR
und schlieBt somit das sechste Jahr in Folge mit einem Jahresiberschuss ab. Ursachlich fiir das positive
Ergebnis sind bei weiterhin riicklaufigen Leistungsertragen im Wesentlichen die in den weiteren Ertra-
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gen ausgewiesenen Ertrage aus der Auflosung von Rickstellungen sowie der im Vergleich zum Vorjahr
verminderte Sachaufwand.

Die Leistungsertrdge sind im Vergleich zum Vorjahr um 903 TEUR bzw. 3,9 % auf 22,17 Mio. EUR gesun-
ken. Diese Entwicklung ist im Wesentlichen auf die verminderten Belegungszahlen in den Alten- und
Pflegeheimen zurtickzufiihren. In den beiden Bereichen waren in Summe im Vergleich zum Vorjahr
8.274 bzw. 15.287 Berechnungstage weniger zu verzeichnen, der Auslastungsgrad verringerte sich ent-
sprechend auf 73,1 % bzw. 84,4 % (Vorjahr: 85,3 % bzw. 87,2 %).

Die sonstigen betrieblichen Ertrage verringerten sich um 100 TEUR bzw. 2,7 % auf 3,55 Mio. EUR. Die
wesentlichen Positionen der sonstigen betrieblichen Ertrage entfallen mit 1,11 Mio. EUR auf Erstat-
tungsleistungen der NUStSG fir Gestellungskrafte und Dienstleistungen und mit 1,02 Mio. EUR auf Er-
trage aus Vermietung und Verpachtung. Dariiber hinaus enthalten die sonstigen betrieblichen Ertrage
analog zum Vorjahr die von der Stadt Nirnberg geleistete Kostenerstattung fiir Versorgungslasten fri-
herer Mitarbeiter/innen in Hohe von 1,08 Mio. EUR.

Durch die Anlage liquider Mittel ergaben sich im Berichtsjahr Zinsertrage in Hohe von 269 TEUR, denen
Zinsaufwendungen aus Darlehensverpflichtungen in Hohe von 258 TEUR gegeniiberstehen. Das im Ver-
gleich zum Vorjahr riicklaufige Finanzergebnis von 11 TEUR (2008: 397 TEUR) ist auf den verstarkten
Mittelabfluss im Zusammenhang mit den NeubaumaBnahmen und das allgemein gesunkene Zinsniveau
zuriickzufihren.

Die auRerordentlichen Ertrage entfallen mit 491 TEUR auf periodenfremde Ertrdge (Gutschriften und
Abrechnungen aus Vorjahren) sowie mit 42 TEUR auf Spenden.

Die weiteren Ertrdge in Hohe von 1,85 Mio. EUR enthalten im Wesentlichen Ertrage aus der Auflosung
von Rickstellungen (im Wesentlichen Auflosung von Riickstellungen fiir unterlassene Instandhaltungs-
mafnahmen).

Die Personalaufwendungen, die im Jahr 2009 63,2 % (Vorjahr: 60,7 %) der Betriebsaufwendungen um-
fassen, sind um 280 TEUR bzw. 1,6 % gestiegen. Die um die Riickstellungsbuchungen bereinigten Perso-
nalkosten verringerten sich im Vergleich zum Vorjahr um 98 TEUR bzw. 0,6 % auf 16,01 Mio. EUR. Hier-
bei stehen sich der aus einer Tariferhdhung resultierende Mehraufwand und ein verminderter Vollkraf-
teeinsatz gegentber (-11,70 Vollkrafte).

Die Sachaufwendungen verringerten sich im Berichtsjahr um 986 TEUR bzw. 9,9 % auf 9,02 Mio. EUR.
Dies ist im Wesentlichen auf die im Vergleich zum Vorjahr um 890 TEUR verminderten Aufwendungen
fir Instandhaltung und Wartung zurickzufiihren. Neben den unterjahrigen Wartungs- und Instandhal-
tungsarbeiten waren im Vorjahr zusatzliche Aufwendungen fiir unterlassene InstandhaltungsmaRnah-
men in Hohe von 1,02 Mio. EUR in den entsprechenden Riickstellungen abzubilden. Im Berichtsjahr er-
folgte keine weitere Riickstellungsbildung. Darliber hinaus waren im Vorjahr fir einmalige, notwendige
DatensicherungsmalRnahmen die anfallenden Kosten als Aufwendungen aus zentralen Dienstleistungen
zu verbuchen, im Berichtsjahr verringerte sich dieser Aufwandsposten entsprechend um 108 TEUR.
Demgegeniiber war im Bereich des Verwaltungsbedarfs ein Mehraufwand in Hohe von 134 TEUR zu
verzeichnen. Ursédchlich fiir diese Entwicklung waren die von NSt im Berichtsjahr in Anspruch genom-
menen externen Beratungsleistungen und die in diesem Zusammenhang erstellten Gutachten und Ex-
pertisen fir die zukiinftige Ausrichtung des NUSt.

Die Abschreibungen fiir nicht geférdertes Anlagevermdgen erhdhten sich um 54 TEUR bzw. 3,7 % auf
1,43 Mio. EUR. Uneinbringliche Forderungen wurden im Geschéftsjahr in Hohe von 12 TEUR abgeschrieben.
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44.4.4 Priifung des Jahresabschlusses 2009

4.44.4.1 Prifungsergebnis

Wie in den Vorjahren wurde der Jahresabschluss 2009 des Eigenbetriebes NSt von Rpr gemaR Art. 103
Abs. 3 GO und Art. 106 GO gepriift. Das Prifungsergebnis wurde im , Bericht tber die Priifung des Jah-
resabschlusses zum 31.12.2009 des Eigenbetriebes NiirnbergStift“ vom 22.10.2010 dokumentiert.

Nach dem zusammengefassten Priifungsergebnis des Rpr
e entsprechen die Buchfiihrung und der Jahresabschluss 2009 sowie der dazugehoérige Geschafts- und

Lagebericht den Rechtsvorschriften,

e vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchfiihrung ein
den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage des
NirnbergStifts,

e ergaben sich im Rahmen der Prifung des Jahresabschlusses keine Anhaltspunkte dafiir, dass die
OrdnungsmaRigkeit der Geschéaftsfiihrung in Frage gestellt werden misste.

4.4.4.4.2 Begutachtung durch den Werkausschuss
Der Jahresabschluss flir das Geschaftsjahr 2009 wurde dem Werkausschuss am 28.10.2010 vorgelegt.

Der Werkausschuss (NUSt) begutachtete den Jahresabschluss 2009 fir den Eigenbetrieb NirnbergStift
und empfahl dem Stadtrat:

e die Feststellung des Jahresabschlusses 2009 sowie die Erteilung der uneingeschrankten Entlastung
gem. Art. 102 Abs. 3 GO und

e den Jahreslberschuss 2009 in Hohe von 200.596,25 EUR auf neue Rechnung vorzutragen.
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4.5 Jahresabschluss 2009 von FSN

4.5.1 Allgemeines

Nach dem Umbau des bestehenden Stadions anldsslich der Teilnahme der Stadt Nirnberg als Austra-
gungsort fur die FuBballweltmeisterschaft 2006, hat der Eigenbetrieb nunmehr die Aufgabe der Sicher-
stellung des laufenden Betriebs des Stadions unter Bertlicksichtigung des Werterhalts. Das operative
Geschaft der Betriebsfiihrung des Stadions ist seit 01.07.2005 vollstandig durch die Franken-Stadion
Nirnberg Betriebs GmbH Gbernommen worden. Der Betreibervertrag hat eine Laufzeit bis 30.06.2015.

Die Franken-Stadionbetriebssatzung (FSBS) vom 21.06.2002, gedndert durch Satzung vom 09.02.2009
enthalt u. a. Bestimmungen lber die Organe des Eigenbetriebes und Regelungen hinsichtlich der Aufga-
ben bzw. Zustdandigkeiten der Werkleitung, des Werkausschusses, des Stadtrats sowie des Oberbirger-
meisters. Nach § 1 Abs. 3 FSBS ist dem Betrieb kein Stammbkapital zugeordnet. Die FSBS wird erganzt
durch eine Geschaftsanweisung fir die Werkleitung, welche die Aufgaben sowie die Arbeits- und Ver-
fahrensweise der Werkleitung regelt.

4.5.2 Haushaltssatzung, Wirtschaftsplan, Finanzplanung

4.5.2.1 Haushaltssatzung

Mit der Haushaltssatzung der Stadt fiir das Haushaltsjahr 2009 vom 20.11.2008 und den Nachtragshaus-
haltssatzungen war fiir FSN keine Kreditermachtigung fir Investitionen und Investitionsférderungsmal3-
nahmen vorgesehen. Im Vermoégensplan waren ebenfalls keine Verpflichtungsermachtigungen festge-
setzt. Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Wirtschaftsplan wurden nicht
beansprucht. Die Haushaltssatzung trat zum 01.01.2009 in Kraft.

4.5.2.2 Wirtschafts- und Finanzplan

Der Wirtschaftsplan 2009 besteht aus Erfolgs-, Vermdgens- und Finanzplan sowie einer Stelleniibersicht.
Er wurde am 20.11.2008 vom Stadtrat beschlossen.

Die Planansatze des Erfolgsplanes 2009 sahen Ertrdge von 1,56 Mio. EUR und Aufwendungen von
4,57 Mio. EUR vor, so dass sich ein Jahresverlust in Hohe von 3,01 Mio. EUR errechnete. Tatsachlich
ergab sich 2009 ein Jahresverlust von 2,87 Mio. EUR.

Der Vermogensplan 2009 umfasste einen Finanzbedarf von 4,92 Mio. EUR. Die Finanzplanung der Jahre
2008 bis 2012 umfasste ein Volumen von 17,83 Mio. EUR, davon 11,44 Mio. EUR zum Ausgleich der vo-
raussichtlich negativen Jahresergebnisse und 5,69 Mio. EUR fiir Darlehenstilgungen.

45.3 Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung

Der Vorjahresabschluss wurde vom Bayerischen Kommunalen Prifungsverband gepriift und mit dem
uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen. Mit Beschluss vom 10.03.2010 hat der Stadtrat den
Jahresabschluss 2008 festgestellt, uneingeschrankte Entlastung erteilt und entschieden, den Jahresfehl-
betrag 2008 in Hohe von 2,86 Mio. EUR auf neue Rechnung vorzutragen.
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4.5.4 Jahresabschluss 2009

4.5.4.1 Erstellung des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss fiir das Wirtschaftsjahr 2009, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung

sowie Anhang und Lagebericht wurde am 23.07.2010 bzw. 31.07.2010 erstellt.

4.5.4.2 Bilanzentwicklung 2009

Die Entwicklung der Bilanz 2009 wird nachfolgend in komprimierter Form wiedergegeben:

31.12.2009 31.12.2008 Veranderung
Franken-Stadion Nurnberg
€ € absolut in %
AKTIVA
Anlagevermdgen (gesamt) 53.553.920,59 55.863.843,00 -2.309.922,41 4.1
e Immaterielle Vermodgensgegenstande 0,00 101,00 -101,00 -100,0
¢ Sachanlagen 53.553.920,59 55.863.742,00 -2.309.821,41 4,1
Umlaufvermégen (gesamt) 1.054.610,64 467.784,50 586.826,14 1254
e Forderungen und sonst. Vermdgensgegenstande 578.621,15 108.569,89 470.051,26 4329
e Kassenbestand, Bankguthaben 474442 29 359.214,61 115.227,68 321
Rechnungsabgrenzungsposten 1.547,20 0,00 0,00
Bilanzsumme - Aktiva - 54.608.531,23 56.331.627,50 -1.723.096,27 -3,1
PASSIVA
Eigenkapital (gesamt) 19.336.134,99 17.881.799,82 1.454.335,17 8,1
e Stammkapital 0,00 0,00 0,00 0,0
e Allgemeine und zweckgebundene Riicklage 31.131.242 90 31.131.242,90 0,00 0,0
e Ergebnisvortrag -8.924.841,43 -10.386.824,37 1.461.982,94 141
e Jahresergebnis -2.870.266,48 -2.862.618,71 -7.647,77 0,3
Ruckstellungen 6717041 76.040,00 -8.869,59 -11,7
Verbindlichkeiten 35.205.225,83 38.373.787,68 -3.168.561,85 -83
Bilanzsumme - Passiva - 54.608.531,23 56.331.627,50 -1.723.096,27 3.1

Die Aktivseite wird weiterhin durch das Anlagevermoégen bestimmt, abschreibungsbedingt nahm es
2009 um 2,31 Mio. EUR auf 53,55 Mio. EUR ab. Das Umlaufvermdgen erhéhte sich um 587 TEUR, was
insbesondere auf eine Forderung fiir den Umbau der Nordkurve gegeniiber der Betriebs GmbH
(369 TEUR) zurtickzufiihren ist. Die flissigen Mittel stiegen um 116 TEUR auf 475 TEUR an. Insgesamt
verminderte sich die Bilanzsumme um 1,72 Mio. EUR auf 54,61 Mio. EUR.

Auf der Passivseite erhdhte sich das Eigenkapital, trotz des Jahresverlustes 2009, wegen des Verlustaus-
gleiches fir Vorjahre durch die Stadt Nirnberg um 1,45 Mio. EUR auf 19,34 Mio. EUR. Die langfristigen
Verbindlichkeiten verringerten sich tilgungsbedingt um 1,06 Mio. EUR. Die kurzfristigen Verbindlichkei-
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ten verringerten sich durch die Riickflihrung des Betriebsmittelkontos um 2,12 Mio. EUR. Insgesamt
betragen die Verbindlichkeiten zum Bilanzstichtag 35,21 Mio. EUR.

4543 Erfolgsrechnung 2009

In der nachstehenden Tabelle werden die Ertrage und Aufwendungen 2009 aus der Gewinn- und Ver-
lustrechnung und ihre Verdanderung zum Vorjahr wiedergegeben:

2009 2008 Verénderung
Franken-Stadion Nurnberg
€ € absolut in %

ERTRAGE 1.933.568,78 1.889.983,81 43.584,97 23

Umsatzerldse 1.904.616,17 1.831.230,73 73.385,44 40
Sonstige betriebliche Ertrage 2895261 58.753,08 -29.800,47 -50,7
AUFWENDUNGEN 4.803.835,26 4.752.602,52 51.232,74 11

Materialaufwand 7.956,95 0,00 7.956,95 0,0
Personalaufwand 0,00 0,00 0,00 0,0
Abschreibungen 2.980.366,87 2.955.716,10 24.650,77 08
Sonstige betriebliche Aufwendungen 434.630,08 314.175,02 120.455,06 383
Zinsen und &hnliche Aufwendungen 1.380.881,36 1.482.711,40 -101.830,04 -6,9
ERGEBNIS -2.870.266,48 -2.862.618,71 -7.647,77 03

Die Ertrage des Eigenbetriebes blieben in etwa konstant. Wahrend sich die Umsatzerlose im Vergleich
zum Vorjahr geringfligig um 44 TEUR auf nunmehr 1,90 Mio. EUR erhdhten, sanken die sonstigen be-
trieblichen Ertrage um 30 TEUR auf 29 TEUR.

Nachdem der Eigenbetrieb ab 01.01.2008 ohne eigenes Personal gefiihrt wird, fallt eigener Personal-
aufwand nicht an. Dafiir enthélt der Materialaufwand im Wesentlichen weiterverrechnete Personalkos-
ten des Eigenbetriebs NiiBad fiir Verwaltungstatigkeiten. Die Erhohung der Abschreibungen um 25 TEUR
auf 2,98 Mio. EUR ist insbesondere auf nachtragliche Anschaffungs- und Herstellungskosten des umge-
bauten Frankenstadions zuriickzufiihren. Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen um
120 TEUR auf 435 TEUR ist vor allem durch, gestiegene Aufwendungen fiir den Bauunterhalt (+40 TEUR),
hohere periodenfremde Aufwendungen (+56 TEUR) und die Verluste aus Anlagenabgiangen (+31 TEUR)
bedingt. Der Zinsaufwand verringerte sich aufgrund Darlehensumschuldung zu glinstigeren Konditionen
um 102 TEUR auf 1,38 Mio. EUR.
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4.5.4.4 Priifung des Jahresabschlusses 2009

4.54.4.1 Begutachtung durch den Werkausschuss

Der Jahresabschluss fiir das Wirtschaftsjahr 2009, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang, wurde zusammen mit dem Lagebericht vom 23.07.2010 am 29.09.2010 dem Werkaus-
schuss vorgelegt. Das Testat des Bayerischen Kommunalen Prifungsverbandes stand zum Zeitpunkt der
Begutachtung noch aus.

Der Werkausschuss hat den Jahresabschluss zum 31.12.2009 sowie den Lagebericht 2009 begutachtet
und dem Stadtrat empfohlen zu beschlieRen:
e DerJahresabschluss 2009

¢ mit einer Bilanzsumme von 54.608.531,23 EUR,

¢ mit einem Jahresfehlbetrag von 2.870.266,48 EUR wird festgestellt.

o Der Jahresfehlbetrag wird auf neue Rechnung vorgetragen.

4.5.4.4.2 Bestdtigungsvermerk
Entsprechend dem Stadtratsbeschluss vom 10.03.2010 wurde wiederum der Bayerische Kommunale

Prifungsverband (BKPV) mit der Prifung des Jahresabschlusses 2009 beauftragt.

Der BKPV hat am 06.09.2010 den uneingeschrankten Bestatigungsvermerk fiir den Jahresabschluss 2009
sowie flr den Lagebericht 2009 erteilt.

4.5.4.4.3 Priifungsergebnis
Als zusammenfassendes Ergebnis stellten die Priifer u. a. fest:

e die Buchfiihrung und der Jahresabschluss 2009 entsprechen den Rechtsvorschriften und der Be-
triebssatzung,

e der Jahresabschluss vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ordnungsgemaRer Buchfiihrung ein
den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des
Eigenbetriebs,

e der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss; die Chancen und Risiken der kiinftigen
Entwicklung sind zutreffend dargestellt,

e die wirtschaftlichen Verhaltnisse wurden geprift; die Ertragslage des Eigenbetriebs ist nicht zufrie-
denstellend,

e die Geschaftsfiihrung ist ordnungsgemal.
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4.5.5 Technische Priifung

Nachstehende Vorgidnge erfassen Fille, bei denen FSN als Baudienststelle selbst bzw. mit externer Un-
terstltzung tatig war.

An VOB/VOL-Vergaben wurden gemaR Vergaberichtlinien (VRL) 4 Vorgédnge in H6he von 622.933 EUR

bei uns vorgelegt. Davon noch 3 Nachtragsangebote zur 2006 fertiggestellten WM-Malinahme in Héhe
von 34.062 EUR aus zugehorigen Hauptauftragen von 474.591 EUR.
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4.6 Jahresabschluss 2009 von SOR

4.6.1 Allgemeines

Der Eigenbetrieb ,Service Offentlicher Raum Niirnberg” (SOR) wurde mit Beschluss des Stadtrates vom
23.07.2008 gegriindet und besteht seit 01.01.2009. Er wurde zundchst durch Ausgliederung der frihe-
ren Betriebsteile Straenreinigung, Bedirfnisanstalten sowie Fuhrpark und Werkstatt vom Eigenbetrieb
ASN als Eigenbetrieb SOR | gebildet. Die von den friiheren Amtern BANOS, T und GBA zu erledigenden
Aufgaben wurden 2009 noch durch den Regiebetrieb SOR Il wahrgenommen. Zum 01.01.2010 erfolgte
die Eingliederung des Regiebetriebes in den bereits bestehenden Eigenbetrieb.

Zu den Hauptaufgaben des 2009 bestehenden Eigenbetriebes Service Offentlicher Raum Niirnberg (SOR
1) zdhlen insbesondere

e die Durchfiihrung der StraRenreinigung und des Winterdienstes,
e die Organisation des Betriebes der 6ffentlichen Bedrfnisanstalten,

e sowie der Betrieb des Fuhrparks einschlielich Beschaffung, Bewirtschaftung und Reparatur stadti-
scher Kraftfahrzeuge, die Durchfiihrung und Vergabe von Fuhrleistungen und der Betrieb der stad-
tischen Tankstellen.

Daneben sind ferner hoheitliche Tatigkeiten im Vollzug der einschlagigen Satzungen zu erfiillen. Hierzu
gehoren insbesondere die Satzung Uber die StraBenreinigung (StrRS) und die Geblihrensatzung fir die
StraBenreinigung (StrRGebS).

4.6.2 Er6ffnungsbilanz und Jahresabschluss 2009

Sowohl die Eréffnungsbilanz zum 01.01.2009 als auch der Jahresabschluss 2009 liegen noch nicht vor.
Die entsprechenden Arbeiten dauern derzeit noch an. Mit Stadtratsbeschluss vom 21.10.2009 wurde
der Bayerische Kommunale Prifungsverband zum Abschlusspriifer fiir den Jahresabschluss 2009 be-
stellt. Erst wenn die Er6ffnungsbilanz erstellt und der Jahresabschluss 2009 vom Abschlusspriifer gepriift
wurde, kann die ortliche Priifung erfolgen.

4.6.3 Beschaffungen

Im Rahmen der begleitenden Verwaltungspriifung sind 2009 insgesamt 5 Beschaffungsvorgange von
SOR zur Priifung nach den Vergaberichtlinien der Stadt Nirnberg (VRL) mit einem Gesamtvolumen von
rd. 4,22 Mio. EUR vorgelegt und durch Rpr begutachtet worden.

Im Rahmen einer begleitenden Verwaltungsprifung in 2010 konnte fir den Gesamtkonzern Stadt Nirn-
berg aufgrund eines Anderungsvorschlages von Rpr eine Einsparung von 186 TEUR erzielt werden.
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4.6.4 Technische Priifung

Insgesamt ergaben sich aus der Vergabepriifung 2009 materielle Feststellungen zugunsten des SOR in
Hohe von 10.940 EUR.

Vergaben VOB/VOL

Aus der Vergabepriifung entfielen auf SOR insgesamt 50 Vergaben VOB/VOL mit rund 17,21 Mio. EUR,
einschlieBlich 25 Nachtragsangeboten von 1,77 Mio. EUR zu Hauptauftragen von 5,8 Mio. EUR. Materiel-
le Feststellungen flihrten zu einer geringfligigen Minderung von 183 EUR.

Vergaben Besonderer Leistungen

Hier waren 25 Vergabevorgange in Hohe von insgesamt 1,68 Mio. EUR zu prifen. Es ergaben sich mate-
rielle Feststellungen zugunsten SOR in Hhe von 10.757 EUR.
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5 STAATSTHEATER NURNBERG

Priifungsgrundlagen
Gesetz zur Errichtung der ,Stiftung Staatstheater Niirnberg” (StNG)

In der Vereinbarung zwischen dem Freistaat und der Stadt Nirnberg vom 16.09.2003 wurde festgelegt,
dass das Theater Nirnberg kiinftig in gemeinsamer Tragerschaft von Freistaat und Stadt Nirnberg als
Staatstheater Nirnberg betrieben werden soll. Zu diesem Zweck wurde die Stiftung Staatstheater Nirn-
berg als eine Stiftung des 6ffentlichen Rechts durch Gesetz des Bayerischen Landtags vom 27.12.2004
zum 01.01.2005 gegriindet.

Im Gesetz zur Errichtung der ,Stiftung Staatstheater Nirnberg” sind u. a. die im folgenden kurz be-
schriebenen Inhalte festgelegt.

Zweck der Stiftung ist die Forderung der darstellenden Kunst. Zu diesem Zweck tGbernahm die Stiftung
das vorher von der Stadt Nirnberg getragene Theater Nlrnberg und fihrt dessen Betrieb unter dem
Namen Staatstheater Nirnberg fort. Hierbei verfolgt die Stiftung ausschlieBlich und unmittelbar ge-
meinnitzige Zwecke im Sinn des Abschnitts ,Steuerbegiinstigte Zwecke” der Abgabenordnung.

Als Stiftungsvermdgen Ubereignete die Stadt Niirnberg alle den Zwecken des Staatstheaters Niirnberg
dienenden beweglichen Vermoégensgegenstdande unentgeltlich der Stiftung.

Als Stiftungsorgane wurden der Stiftungsrat und der Stiftungsvorstand eingerichtet. Der Stiftungsrat
Giberwacht die Tatigkeit des Stiftungsvorstands. Er besteht aus sechs Mitgliedern, von denen drei vom
Freistaat Bayern und drei von der Stadt Niirnberg bestellt und abberufen werden. Der Stiftungsvorstand
besteht aus dem Staatsintendanten und dem geschaftsflihrenden Direktor. Er fliihrt nach MaRgabe des
Gesetzes zur Errichtung der ,Stiftung Staatstheater Nirnberg” sowie der Stiftungssatzung und entspre-
chend den Richtlinien sowie Beschliissen des Stiftungsrates die Geschafte der Stiftung.

Stiftungssatzung

Die Satzung der Stiftung Staatstheater Nirnberg (StN(iS) enthélt ndhere Bestimmungen Uber die Verwal-
tung der Stiftung und die Tatigkeit ihrer Organe sowie Einzelheiten zum Vollzug des Gesetzes zur Errich-
tung der Stiftung Staatstheater Niirnberg. Die StNUS regelt u. a. die Aufgaben des Stiftungsrates und des
Stiftungsvorstandes. Weiterhin ist in § 8 Abs. 2 der StNUS bestimmt, dass durch das Rechnungspri-
fungsamt der Stadt Nirnberg die Jahresrechnung der Stiftung Staatstheater Nirnberg zu prifen ist.

Die StNUS wurde in der Stiftungsratssitzung am 09.02.2005 gemaR Art. 8 Abs. 3 und Art. 11 Abs. 1 Satz 1
StING beschlossen. GemaR Art. 11 Abs. 1Satz2 wurde die Stiftungssatzung der Stiftungsaufsicht
(Staatsministerium fiir Wissenschaft, Forschung und Kunst) zur Genehmigung vorgelegt. Mit Schreiben
vom 07.07.2005 hat die Stiftungsaufsicht die Stiftungssatzung mit dem Hinweis genehmigt, dass aus
ihrer Sicht noch wenige redaktionelle Anderungen vorzunehmen wiren. Diese wurden im Umlaufverfah-
ren vom Stiftungsrat mit Schreiben vom 07.07.2006 als beschlossen vermerkt.
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Bewirtschaftungsgrundsitze

Die Bewirtschaftungsgrundsatze enthalten unter Ziffer 1 Ausfiihrungen zum Haushalts- und Wirtschafts-
jahr. Demnach umfasst das Haushalts- und Wirtschaftsjahr der Stiftung Staatstheater Nirnberg den
Zeitraum vom 01.09. eines Jahres bis zum 31.08. des Folgejahres. Weiterhin sind in den Bewirtschaf-
tungsgrundséatzen Festlegungen zum Wirtschaftsplan und zur Jahresrechnung getroffen.

Wirtschaftsplan 2008/2009

Nach § 6 Abs. 1 StNUS Ziffer 5 ist der Stiftungsrat der Stiftung Staatstheater Nirnberg fir die Feststel-
lung des Wirtschaftsplans zustdndig. Der Wirtschaftsplan besteht nach Nr. 2a der Bewirtschaftungs-
grundsatze flr die Stiftung Staatstheater Nirnberg aus dem Erfolgsplan und dem Finanzplan.

Der erstmalig im Geschéftsjahr 2008/2009 erstellte Erfolgsplan schlieRt mit einem Jahresiiberschuss in
Hohe von 321 TEUR und liegt somit um 557 TEUR unter dem tatsachlichen Jahresergebnis von
878 TEUR. Den gegeniiber den Planwerten um 491 TEUR niedrigeren Ertragen stehen um 1.048 TEUR
niedrigere Aufwendungen gegeniiber. Die Abweichungen auf der Ertragsseite resultieren im Wesentli-
chen aus den um 246 TEUR unter Plan liegenden Einnahmen aus dem Vorstellungsbetrieb. Die Abwei-
chungen der geplanten Aufwendungen sind unter anderem auf den um 630 TEUR unter dem Plan lie-
genden Personalaufwand sowie die tatsachlichen Aufwendungen fiir Ausstattungen und Inszenierungen
zuriickzufiihren (Plan: 917 TEUR; Ist: 366 TEUR). Diese Abweichungen erkldren sich auch durch die seit
dem Geschaftsjahr 2008 angewendete Verfahrensweise zur Aktivierung von Inszenierungsvermogen
und den damit verbundenen Aufwandsentlastungsbuchungen zu Gunsten des Anlagevermdgens. Rpr
empfahl deshalb, kiinftig die Verfahrensweise zur Aktivierung des Inszenierungsvermogens im Erfolgs-
plan zu beriicksichtigen.

Der Finanzplan, der gemaR Nr. 2a der Bewirtschaftungsgrundsatze fir die Stiftung Staatstheater Niirn-
berg alle geplanten Einnahmen und Ausgaben fiir den gewohnlichen Theaterbetrieb sowie fir Investiti-
onen umfassen soll, schloss fur die Spielzeit 2008/2009 mit einem ausgeglichenen Jahresergebnis ab.

Das Ergebnis It. Finanzrechnung ergibt fur die Spielzeit 2008/2009 einen Ergebnisiiberschuss in Héhe
von 13 TEUR.

Erstellung der Jahresrechnung

Die Jahresrechnung besteht gemaR 2b der Bewirtschaftungsgrundsatze der Stiftung Staatstheater Nirn-
berg aus der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie dem Anhang und dem Lagebericht. Sie ist um
eine Finanzrechnung zu ergadnzen. Bezogen auf das Haushalts- und Wirtschaftsjahr stellt die Finanzrech-
nung die Ergebnisrechnung zum Finanzplan dar. Samtliche zur Jahres- und Finanzrechnung von uns er-
betenen Aufklarungen und Nachweise wurden von den Verantwortlichen der Stiftung Staatstheater
Nirnberg im gewiinschten Umfang erteilt.
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Bilanz zum 31.08.2009

Die Entwicklung der Bilanz zum 31.08.2009 wird nachfolgend in komprimierter Form — im Vergleich zum
Vorjahresstichtag — wiedergegeben.

31.08.2009 31.08.2008 Veranderung
Staatstheater Nurnberg
EUR EUR absolut in %
AKTIVA
Anlagevermdgen (gesamt) 4.016.331,00 3.005.889,64 1.010.441,36 336
e Immaterielle Vermégensgegenstande 45.188,00 36.134,00 9.054,00 251
e Sachanlagen 3.958.893,00 2.957.505,64 1.001.387,36 339
e Finanzanlagen 12.250,00 12.250,00 0,00 0,0
Umlaufvermogen (gesamt) 5.164.434,77 5.108.362,26 56.072,51 11
e \orrate 541.984,74 542.592,17 -607,43 -0,1
e Forderungen und sonst. Vermdgensgegenstande 4.545.696,10 3.697.441,07 848.255,03 229
e Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 76.753,93 868.329,02 -791.575,09 -91,2
Rechnungsabgrenzungsposten 476.088,88 626.720,73 -150.631,85 -24,0
Bilanzsumme - Aktiva - 9.656.854,65 8.740.972,63 915.882,02 10,5
PASSIVA
Eigenkapital 2.867.882,01 1.989.620,94 878.261,07 441
Rickstellungen 2.416.662,91 2.728.023,75 -311.360,84 -114
Verbindlichkeiten 3.271.735,74 3.439.548,94 -167.813,20 -49
Rechnungsabgrenzungsposten 1.100.573,99 583.779,00 516.794,99 88,5
Bilanzsumme - Passiva - 9.656.854,65 8.740.972,63 915.882,02 105

Die Bilanzsumme der Stiftung Staatstheater Nirnberg hat sich im Vergleich zum 31.08.2008 um
916 TEUR bzw. 10,5 % erhoht.

Das Anlagevermogen beinhaltet immaterielle Vermogensgegenstinde, das Sachanlagevermégen sowie
die Finanzanlagen. Insgesamt standen Zugidngen in Hohe von 2.247 TEUR Abgange in Hohe von
838 TEUR (Buchwert 239 TEUR) und Abschreibungen in Hohe von 998 TEUR gegeniiber. Die wesentli-
chen Zugadnge des Berichtsjahres entfallen auf das Inszenierungsvermogen mit einer Reihe von Neuin-
szenierungen im Bereich der Oper (983 TEUR) sowie dem Schauspiel (234 TEUR). Weitere wesentliche
Zugange entfallen mit 512 TEUR auf den Bereich Maschinen, Gerate und technische Anlagen (u.a. Mik-
roportanlagen, Schwingbdden sowie diverse Gerdte der Ton- und Beleuchtungstechnik). Die Abgange
des Geschéftsjahres entfallen vordergrindig auf das Inszenierungsverméogen.

Die Vorrate setzen sich aus den Posten Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie dem Fundus zusammen.
Die Vorrate blieben mit 542 TEUR nahezu auf dem Vorjahresniveau (Vorjahr: 543 TEUR). Fir den Fundus
wurde im Zuge der Erstellung der Er6ffnungsbilanz ein Festwert von 283 TEUR festgesetzt. Dieser wurde
zum aktuellen Bilanzstichtag beibehalten.
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Unter den Forderungen und sonstigen Vermoégensgegenstanden ist auch das Kontokorrentkonto bei der
Stadtkasse Nirnberg enthalten. Dies belief sich zum 31.08.2009 auf 4.225 TEUR. Die liquiden Mittel (in-
klusive der Forderungen gegeniiber dem Stiftungstrager Stadt Nirnberg aus der Anlage der liquiden
Mittel auf dem Kontokorrentkonto bei der Stadt Niirnberg) erhdhten sich gegentiber dem Vorjahr um
148 TEUR.

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet zum Bilanzstichtag im Wesentlichen bereits ange-
fallene Ausgaben fiir den Opernball 2009 sowie fur Auffiihrungen der kommenden Spielzeit. Dariber
hinaus waren im Geschaftsjahr 2007 gemaR Abrede im Mietvertrag die Mietzahlungen fir die Ausweich-
spielstatte Kongresshalle im Voraus zu leisten. Im Berichtsjahr wurden bereits geleistete Zahlungen in
Hohe von 40 TEUR abgegrenzt.

Das im Vorjahr erwirtschaftete Jahresergebnis in Héhe von 36 TEUR wurde auf neue Rechnung vorge-
tragen, so dass sich der Ergebnisvortrag um diesen Betrag auf 362 TEUR erhohte. Das Stiftungskapital
betragt unverdndert 1.628 TEUR. Zusammen mit dem Jahresiiberschuss des Geschéftsjahres 2008/2009
von 878 TEUR ergibt sich ein Eigenkapital in Hohe von 2.868 TEUR. Der Eigenkapitalanteil an der Bilanz-
summe betragt damit 29,7 % (Vorjahr: 22,8 %).

Die Rickstellungen verringerten sich im Vergleich zum Vorjahr um 311 TEUR auf 2.417 TEUR. Diese Ent-
wicklung ist im Wesentlichen auf den Verbrauch und die Auflésung der im Vorjahr in Hohe von
616 TEUR gebildeten Riickstellungen fiir unterlassene InstandhaltungsmafRnahmen zurtickzufiihren. Die
Personalriickstellungen umfassen zum Bilanzstichtag Rickstellungen fiir nicht genommen Urlaub
(477 TEUR), Gleitzeitiiberhdnge und Uberstunden (576 TEUR), Altersteilzeitverpflichtungen (991 TEUR)
sowie mit 226 TEUR Verpflichtungen aus der riickwirkenden Tariferhohung fiir Orchestermitarbeiter.
Dariiber hinaus enthalten die sonstigen Rickstellungen u.a. mit 70 TEUR eine Steuerriickstellung fir
Nachforderungen des Finanzamtes aus der Betriebspriifung der Jahre 2002 bis 2004.

Pensionsrickstellungen missen von der Stiftung Staatstheater Niirnberg nicht gebildet werden, da die
Pensionslasten von der Stadt Nirnberg getragen werden. Die Stiftung Staatstheater Nirnberg zahlt hier-
fiir an die Stadt Nlrnberg einen Versorgungszuschlag.

Die Verbindlichkeiten umfassen erhaltene Anzahlungen, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen sowie sonstige Verbindlichkeiten. Gegenliber dem Vorjahr reduzierten sich die Verbindlichkeiten
um 168 TEUR auf 3.271 TEUR.

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet mit 816 TEUR Zuschiisse der Stadt Niirnberg fir

die Spielzeit 2009/2010 sowie mit 251 TEUR Einnahmen fiir den im folgenden Geschéftsjahr stattfinden-
den Opernball.
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Erfolgsrechnung 2008/2009

Die folgende Darstellung gibt einen Uberblick iiber die Gewinn- und Verlustrechnung des Wirtschafts-
jahres 2008/2009 (01.09.2008 — 31.08.2009) im Vergleich zum Vorjahreszeitraum.

01.09.2008 - 01.09.2007 -

Veranderung
Staatstheater Niirnberg LA 31.08.2008
€ € absolut in %

ERTRAGE 39.554.492,68 39.117.888,16 436.604,52 11

Umsatzerlfse 4.946.995,99 5.820.688,87 -873.692,88 -15,0
Sonstige betriebliche Ertrage 34.501.172,90 33.093.517,15 1.407.655,75 4,3
Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 106.323,79 203.682,14 -97.358,35 -47,8
AUFWENDUNGEN 38.676.231,61 39.081.609,96 -405.378,35 -1,0

Materialaufwand 3.777.891,33 4.216.620,10 -438.728,77 -10,4
Personalaufwand 27.307.209,54 26.044.993,90 1.262.215,64 4,8
Abschreibungen 1.001.889,06 1.130.052,55 -128.163,49 -11,3
Sonstige betriebliche Aufwendungen 6.588.704,18 7.686.608,66 -1.097.904,48 -14,3
Zinsaufwendungen 37,50 3.334,75 -3.297,25 -98,9
Auf3erordentliche Aufwendungen 500,00 0,00 500,00 >100,0
ERGEBNIS 878.261,07 36.278,20 841.982,87 >100,0

Die Umsatzerldse haben sich in der Spielzeit 2008/2009 im Vergleich zur Vorsaison um 874 TEUR auf
4,947 TEUR vermindert. Hierbei konnten auf Grund des Wegfalls der Sommerbespielung und der aus
dem Umzug des Schauspiels resultierenden verminderten Platzkapazitidt die Vorjahreswerte der Ein-
nahmen aus Eintrittsgeldern nicht erreicht werden. Die Umsatzerlése beinhalten dariiber hinaus vor
allem Einnahmen aus dem Opernball sowie aus Garderobengebiihren.

In den sonstigen betrieblichen Ertragen sind in gleicher Hohe die Betriebskostenzuschiisse des Freistaa-
tes Bayern sowie der Stadt Nirnberg ausgewiesen. Diese beliefen sich im gepriften Wirtschaftsjahr
insgesamt auf 33.265 TEUR. Weiterhin umfasst dieser Ertragsposten Einnahmen aus Spenden und Spon-
soring, Ertrage aus der Auflosung von Riickstellungen sowie die anteilige Gewinnausschiittung der
Staatstheater Nlrnberg Service GmbH.

Die Materialaufwendungen betreffen mit 366 TEUR Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
sowie mit 3.412 TEUR Aufwendungen fiir bezogene Leistungen. Insgesamt verminderten sich die Mate-
rialaufwendungen um 439 TEUR auf 3.778 TEUR. Ursachlich fir diese Entwicklung sind u.a. die im Vor-
jahr noch enthaltenen Aufwendungen im Zusammenhang mit den Gluckfestspielen und der Inszenierung
,My Fair Lady” (Sommerbespielung).

Die Personalaufwendungen betreffen mit 21.720 TEUR Aufwendungen fiir Léhne und Gehalter sowie
mit 5.587 TEUR Aufwendungen fiir soziale Abgaben. Die Erhéhung der Personalaufwendungen um ins-
gesamt 1.262 TEUR bzw. 4,8 % im Vergleich zum Vorjahr ist vor allem auf allgemeine Tarifsteigerungen
zuriickzufiihren (zweite Stufe der Tariferhéhung TVOD zum 01.01.2009).
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Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten periodenfremde Aufwendungen in Hohe von
393 TEUR. Diese betreffen im Wesentlichen Verluste aus dem Abgang von Anlagevermégen (Inszenie-
rungsvermogen) sowie die Aufwendungen aus einer erwarteten Steuernachzahlung auf Grund einer
Betriebsprifung der Jahre 2002 bis 2004. Die weiteren sonstigen betrieblichen Aufwendungen der aktu-
ellen Berichtsperiode betreffen vor allem Fertigungs- und Vertriebsaufwendungen in Hohe von
1.814 TEUR. Diese beinhalten lberwiegend Urheberrechtstantiemen, Aufwendungen fir die Anferti-
gung von Spielplanen, Verkaufsprovisionen und Betriebskantinenzuschisse. Dariber hinaus fielen Auf-
wendungen fur Energie, Wasser und Grundabgaben in Héhe von 1.177 TEUR sowie Aufwendungen fir
den Unterhalt von Liegenschaften in Hohe von 2.751 TEUR an. Der Rickgang der laufenden sonstigen
betrieblichen Aufwendungen insgesamt ist im Wesentlichen auf die im Vergleich zum Vergleich deutlich
verminderten Aufwendungen fiir Sanierungs- und InstandhaltungsmalRnahmen zuriickzufihren.

Priifungsergebnis

Aufgrund § 8 Abs. 2 der StNUS wurde die Jahresrechnung zum 31.08.2009 durch Rpr geprift. Das Prii-
fungsergebnis wurde im ,,Bericht Uber die Prifung der Jahresrechnung zum 31. August 2009 der Stiftung
Staatstheater Nirnberg” vom 11.03.2010 dokumentiert.

Nach dem zusammengefassten Priifungsergebnis des Rpr

e entsprechen die Buchfiihrung und die Jahresrechnung zum 31.08.2009 den Rechtsvorschriften,

e vermittelt die Jahresrechnung unter Beachtung der Grundsatze ordnungsgemalier Buchflihrung ein
den tatsdachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdégens-, Finanz- und Ertragslage der
Stiftung Staatstheater Niirnberg,

e steht der Lagebericht im Einklang mit der Jahresrechnung und spiegelt insgesamt die Lage der Stif-
tung Staatstheater Nirnberg zutreffend wider,

ergaben sich im Rahmen der Prifung der Jahresrechnung keine Anhaltspunkte dafiir, dass die Ord-
nungsmaligkeit der Geschaftsfiihrung in Frage gestellt werden misste.

Feststellung der Jahresrechnung und Entlastung des Stiftungsvorstandes

Der Stiftungsrat hat in der Stiftungsratssitzung am 12.04.2010 die Jahresrechnung zum 31.08.2009 ge-
maRk § 6 Abs.1 Nr. 5 der Stiftungssatzung festgestellt und gemall § 6 Abs.1 Nr. 6 die Entlastung des Stif-
tungsvorstandes beschlossen. Das Jahresergebnis wird auf neue Rechnung vorgetragen.
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6 ZENTRALE ANLAUFSTELLE FUR KORRUPTIONSPRAVENTION

Einrichtung einer Zentralen Anlaufstelle fiir Korruptionspravention

Seit nun mehr 10 Jahren gibt es beim Rechnungspriifungsamt die Zentrale Anlaufstelle flir Korruptions-
pravention. Sie wurde im Rahmen eines MaBnahmenpaketes zur Korruptionspravention auf Vorschlag
zweier Arbeitsgruppen vom Personal- und Organisationsausschuss am 12.12.2000 gebilligt. Damit steht
den Dienststellen und Beschéftigten der Stadt Niirnberg, aber auch der Offentlichkeit, eine Ansprech-
und Hilfemoglichkeit zur Verfligung,

e die Beratungs- und Aufklarungsarbeit leistet,

e die Ausarbeitung dienststelleninterner PraventionsmaRnahmen und Kontrollmechanismen unter-
stutzt,

e Hinweise (auch anonym) entgegennimmt und Uberpriift.

Ergebnisse in der Korruptionsbhekampfung

Bei der Zentralen Anlaufstelle gehen jahrlich eine Reihe von schriftlichen und telefonischen Hinweisen
ein. Unter der Hotline (09 11) 2 31-59 87 kdnnen sich Beschéftigte, Blirgerinnen und Blirger oder auch
Firmen melden, wenn sie Hinweise auf mogliche Bestechlichkeit oder Bestechung bei der Stadt Nirn-
berg geben mochten. Dem Adressatenkreis wird Vertraulichkeit zugesichert. Im Display der Hotline wird
die Rufnummer nicht angezeigt, der Anrufer bleibt anonym. Durch einen zugeschalteten Anrufbeant-
worter ist die Zentrale Anlaufstelle Tag und Nacht erreichbar.

Nicht alle eingehenden Hinweise auf mogliche korruptive Handlungen sind haltbar. Haufig ergeben die
umgehend eingeleiteten Uberpriifungen und Recherchen, dass Biirger/innen mit Verwaltungsentschei-
dungen nicht einverstanden sind und mogliche korruptive Hintergriinde vermuten. In diesen Féllen fih-
ren meist Gespriche mit der Biirger/-innen zu einer Aufkldrung und mehr Verstandnis aber auch nach
nochmaliger Uberpriifung der zustindigen Dienststelle zu positiven Ergebnissen. Somit ist die Zentrale
Anlaufstelle flir Korruptionspravention auch manchmal Sprachrohr und Vermittler zwischen Stadtver-
waltung und Blirger.

In den seltensten Fallen sind Hinweise — vor allem anonyme — vollig haltlos. Meist zeigen die Recherchen
zwar keine korruptiven Handlungen, aber doch Schwachstellen bei Dienststellen und bestimmten Ver-
waltungsablaufen. Gesprache mit den Verantwortlichen fiihren zu umgehenden Verbesserungen.

Zusammenarbeit mit der Polizei

Seit 2002 arbeitet die Zentrale Anlaufstelle fiir Korruptionspravention mit der Kriminalpolizei eng zu-
sammen. In einer eigens eingerichteten Arbeitsgruppe, in der der Personal- und Organisationsreferent
den Vorsitz flihrt, werden Priifungen und Ermittlungen bei konkreten Verdachtsmomenten abgestimmt
und fortgefihrt. AuBerdem werden Beschaftigte der Stadt Niirnberg in Fortbildungsveranstaltungen in
Zusammenarbeit mit der Kriminalpolizei iber ein ordnungsgemafRes Verhalten in der 6ffentlichen Ver-
waltung, den Gefahren der Korruption und letztendlich den Konsequenzen unterrichtet. 2009/2010
wurden in zahlreichen Seminaren weit Gber 200 Beschaftigte geschult.
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Weiterentwicklung des Korruptionsbekampfungskonzeptes bei der Stadt Niirnberg

Am 13.04.2004 wurde von der Bayerischen Staatsregierung eine Richtlinie zur Verhitung und Bekamp-
fung von Korruption (Korruptionsbekdmpfungsrichtlinie — KorruR) in der 6ffentlichen Verwaltung erlas-
sen. Der Bayer. Stadtetag hat seinen Mitgliedstdadten und -gemeinden die Anwendung empfohlen, so-
weit dies vor Ort sinnvoll ist. Unabhangig von der staatlichen Korruptionsbekampfungsrichtlinie wird bei
der Stadt Niirnberg ein Grof3teil der vorgeschlagenen MalRnahmen bereits seit Jahren umgesetzt. Ref. |,
Rpr/K und PA/7 haben das Korruptionsbekampfungskonzept der Stadt Nirnberg weiterentwickelt. Sinn-
volle MaBnahmen aus der staatlichen Korruptionsbekampfungsrichtlinie mit eingegliedert, einen Verhal-
tenskodex gegen Korruption fiir die stadtischen Mitarbeiter/-innen und einen entsprechenden Leitfaden
fir Fiihrungskréfte sowie eine detaillierte Ubersicht (iber die Anti-Korruptionsarbeit erstellt.

Fazit

Korruption im offentlichen Dienst schwacht das Vertrauen der Biirgerinnen und Birger in ihre Stadtver-
waltung und damit in uns alle als Beschéaftigte der Stadt Nirnberg. Die Stadt Nlrnberg beschaftigt sich
daher seit vielen Jahren aktiv und offensiv mit der Bekdmpfung von Korruption. Fiir die Bediensteten der
Stadtverwaltung sind AntikorruptionsmalRnahmen heute keine theoretischen Begriffe mehr, die Antikor-
ruption ist Bestandteil im Aufbau und bei den stddtischen Verwaltungsprozessen geworden. Korrup-
tionspravention und -bekdmpfung sind eine stiandige Aufgabe. Die Stadt Nirnberg beschreitet deshalb
durch die bei ihr eingeleiteten MaBRnahmen den Weg zur Bekampfung von Korruption konsequent wei-
ter.
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7 ZUSAMMENGEFASSTES PRUFUNGSERGEBNIS

Wie seit Umstellung auf die Doppik praktiziert, werden zum Jahresabschluss 2009 der Stadt Niirnberg
wieder zwei Sachverstandigenberichte vom Rechnungsprifungsamt — als Sachverstandiger fur den
Rechnungsprifungsausschuss — erstellt. Der vorliegende Sachverstandigenbericht | beinhaltet im We-
sentlichen die Prifungen in stadtischen Dienststellen, Unternehmen und die Auftragsprifungen: Die
Ergebnisse der wegen der umfangreichen Prifungsgebiete nur in Stichproben moglichen Prifungen
spiegeln auch flr das Haushaltsjahr 2009 eine insgesamt ordnungsgemaRe Wirtschaftsfihrung wider.

Im Mai 2011 wird das Rechnungspriifungsamt den Sachverstdndigenbericht Il zur derzeit noch nicht
abgeschlossenen Rpr-Priifung des doppischen Jahresabschlusses 2009 der Stadt vorlegen. Die beiden
Sachverstandigenberichte bilden die Grundlage fir die dann vorgesehene Begutachtung durch den
Rechnungsprifungsausschuss zur Feststellung und Entlastung im Stadtrat.

Die Prifungen nach Art. 103, 106 und 107 GO der Wirtschaftsfiihrung und Jahresabschliisse 2009 des
Regiebetriebs Stadtebauliche EntwicklungsmaRnahme Herpersdorf, des Sondervermdégens Klinikum
sowie der Eigenbetriebe Stadtentwasserung und Umweltanalytik Nirnberg, Abfallwirtschaftsbetrieb
Stadt Niirnberg, NirnbergStift sowie Franken-Stadion Niirnberg sind vollstandig durchgefiihrt worden
und im vorliegenden Sachverstandigenbericht insoweit abschlieRend enthalten. Das Rechnungspri-
fungsamt empfiehlt dem Stadtrat, diese Jahresabschliisse nach Behandlung im Rechnungspriifungsaus-
schuss gemal Art. 102 Abs. 3 GO festzustellen und uneingeschrankte Entlastung zu erteilen.

Nirnberg, 22.11.2010
Rechnungsprifungsamt

Seiferth
Leitender Verwaltungsdirektor
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Gewinn-und Verlustrechnung 31.12.2009

10.

11

1

2009 2008
Euro Euro Euro Euro

. Umsatzerlose

a) Einnahmen aus Verkauf von Grundstiicken 3.599.341,68 1.121.502,93

b) Ertrag aus Nachvermessung 0,00 0,00

c) Rickerstattung wg. Mindervermessung 0,00 3.599.341,68 -4.240,00
. sonstige betriebliche Ertrage 135.046,49 106.166,10

mit Aufldsung von Rickstellungen

davon Auflésung Sonderriicklagen 0,00 0,00

und empfangene Ertragszuschisse

Summe Erlése 3.734.388,17| 1.223.429,03
. Materialaufwand

a) Verminderung Grundstiicksbestand/Auflésung -1.582.994,47 -503.668,18

immaterielle Wirtschaftsguter 1)

b) Aufwendungen fur bezogene Leistungen -1.177,73 -143,46

c) Sonstiger Materialaufwand 0,00 0,00
. Personalaufwand 0,00 0,00
. Abschreibungen

a) Abschreibungen auf Anlagevermdgen -114.046,37 -112.643,76

b) Aufldsung immaterieller Wirtschaftsguter 1) 0,00 -57.729,87
. sonstige betriebliche Aufwendungen -263.434,07 -276.773,17

Summe Aufwendungen -1.961.652,64| -950.958,44
. sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 22.062,14 167.796,26
. Zinsen und &hnliche Aufwendungen -605.239,71| -746.781,13
. Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit 1.189.557,96| -306.514,28

Sonstige Steuern -2.924,75 -5.359,37
. Jahresgewinn/Jahresverlust 1.186.633,21 -311.873,65

Ab dem Berichtsjahr 2009 wurde die Aufldsung der immateriellen Wirtschaftgiiter von 5) Abschreibungen auf

3) Materialaufwand geéndert.
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Regiebetrieb STEM Herpersdorf
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Anlage 2 Jahresabschluss 2009 von Kh/Sondervermégen

1. Bilanz zum 31.12.2009

Klinikum Nuarnberg
Sondervermdgen (SV)

AKTIVA
31.12.2009 31.12.2008
€ € €
A. Anlagevermogen:
I. Sachanlagen:
1. Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte
mit Betriebsbauten einschlieRlich der
Betriebsbauten auf fremden Grundstiicken 260.160.041,11 256.411.099,11
2. Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte
mit Wohnbauten einschlieRlich der Wohnbauten
auf fremden Grundstiicken 1.320.623,14 1.361.112,14
3. technische Anlagen 35.624.586,00 35.770.952,00
4. geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 12.381.808,61 21.822.563,12
309.487.058,86 315.365.726,37
B. Umlaufvermégen:
I. Forderungen
und sonstige Vermdgensgegenstéande:
1. Forderungen an Gesellschafter bzw. den
Krankenhaustrager 3.065.185,34 143.391.155,31
2. Forderungen nach Krankenhausfinanzierungsrecht 61.791.188,00 22.319.408,00
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
31.12.2009 61.791.188,00 € (31.12.2008 22.319.408,00 €)
64.856.373,34 165.710.563,31
C. Ausgleichsposten nach dem KHG:
1. Ausgleichsposten aus Darlehensforderung 3.483.875,30 3.232.918,30
2. Ausgleichsposten fir Eigenmittelférderung 16.931.194,43 16.899.449,43

20.415.069,73

20.132.367,73

394.758.501,93

1.208.657,41
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Bilanz zum 31.12.2009

PASSIVA

Klinikum Nurnberg
Sondervermdgen (SV)

A. Eigenkapital:

1. Gezeichnetes/festgesetztes Kapital
2. Kapitalruicklagen
3. Bilanzverlust

B. Sonderposten aus Zuwendungen
zur Finanzierung des Sachanlagevermdgens :

1. Sonderposten aus Fordermittel nach dem KHG

2. Sonderposten aus Zuweisungen und
Zuschussen der offentlichen Hand

3. Sonderposten aus Zuwendungen Dritter

C. Verbindlichkeiten:

1. Verbindlichkeiten gegentber Gesellschaftern bzw.
dem Krankenhaustréger,
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
31.12.2009 2.637.801,40 € (31.12.2008 154.505.975,95 €)

2. Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinan-
zierungsrecht,
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
31.12.2009 0,00 € (31.12.2008 0,00 €)

31.12.2009 31.12.2008
€ € €

28.406.655,63 28.406.655,63
19.705.164,06 19.882.609,06
-245.050,22 -105.301,73
47.866.769,47 48.183.962,96
281.363.340,52 282.098.083,43
185.688,00 197.746,00
1.416.410,00 1.575.403,00
282.965.438,52 283.871.232,43
2.751.656,11 154.623.571,66
61.174.637,83 14.529.890,36
63.926.293,94 169.153.462,02

394.758.501.93

501.208.657.41
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. Gewinn- und Verlustrechnung 2009

. Ertrage aus Zuwendungen zur Finanzierung
von Investitionen
davon Fordermittel nach dem KHG
2009 55.880.000,00 € (2008 0,00 €)

. Ertrége aus der Einstellung von Ausgleichs-
posten aus Darlehensférderung
und fiir Eigenmittelférderung

. Ertrége aus der Auflésung von Sonderposten/
Verbindlichkeiten nach dem KHG
und auf Grund sonstiger Zuwendungen zur
Finanzierung des Anlagevermdgens

Verbindlichkeiten nach dem KHG
und auf Grund sonstiger Zuwendungen
zur Finanzierung des Anlagevermdgens

. Aufwendungen fiir nach dem KHG geférderte,
nicht aktivierungsféhige Manahmen

. Abschreibungen

a) auf immaterielle Vermdgensgegenstande des
Anlagevermogens und Sachanlagen sowie auf
aktivierte Aufwendungen fir die Ingangsetzung
und Erweiterung des Geschéftsbetriebes

. sonstige betriebliche Aufwendungen

Ergebnis der gewdhnlichen Geschéftstatigkeit
. Jahresfehlbetrag

. Gewinn/Verlustvortrag(-)

. Entnahme aus der Kapitalriicklage

. Bilanzverlust

Aufwendungen aus der Zufihrung zu Sonderposten/

Klinikum Nurnberg

Sondervermdgen (SV)

2009

55.880.000,00

282.702,00

26.763.214,62

70.959.232,34

1.166.732,43

10.799.951,85

11.472.923,34

44.222,00

11.517.145,34

-717.193,49

-717.193,49

-105.301,73

577.445,00

-245.050,22

2008

0,00

281.424,00

17.345.502,51

2.340.837,08

2.451.912,49

12.834.176,94

13.396.774,62

155.851,97

13.552.626,59

-718.449,65

-718.449,65

0,00

613.147,92

-105.301.73
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Gewinn- und Verlustrechnung fur die Zeit vom 01.

Stadtentwasserung und
Umweltanalytik

Nurnberg

Eigenbetrieb der Stadt

Nirnberg

Januar bis 31. Dezember 2009

8.

9.

Umsatzerlose
andere aktivierte Eigenleistungen

sonstige betriebliche Ertrage
davon Auflésungen Sonderriicklagen
und empfangene Ertragszuschusse:
7.213.821,56 EUR

Summe Erlése

Materialaufwand

a) Aufwendungen fur Roh-,Hilfs- und
Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren

b) Aufwendungen fur bezogene Leistungen

Personalaufwand:

a) Léhne und Gehalter

b) soziale Abgaben und Aufwendungen fur
Altersversorgung und fir Unterstiitzung
davon fir die Altersversorgung:
12.256.408,72 EUR (Vj. 4.782 TEUR)

Abschreibungen

auf immaterielle Vermdgensgegenstande
des Anlagevermdgens und Sachanlagen
sonstige betriebliche Aufwendungen
Summe Aufwendungen

sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage

Zinsen und ahnliche Aufwendungen

10. Ergebnis der gewdhnlichen Geschéftstatigkeit

11. sonstige Steuern

12. Jahresgewinn

2008 2009
TEUR EUR
88.576 89.715.464,99
2.601 2.077.914,09
13.161 12.630.083,64
104.338 104.423.462,72
-8.543 -8.274.327,30
-15.403 -9.234.287,00
-23.946 -17.508.614,30
-14.984 -15.684.228,20
-7.695 -15.296.565,24
-22.679 -30.980.793,44
-30.897 -27.588.342,82
-7.902 -11.906.267,63
-85.424 -87.984.018,19
1.405 1.269.951,13
-18.567 -17.443.442,30
1.752 265.953,36
-6 -4.461,64
1.746 261.491,72
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Abfallwirtschaftsbetrieb Stadt Nurnberg - ASN -

Gewinn- und Verlustrechnung fiir die Zeit vom 1. Januar 2009 bis 31. Dezember 2009

2009 2008
EUR EURO TEURO
1. Umsatzerlése 83.945.508,21 99.874
2. Erhéhung oder Verminderung des Bestands an
fertigen und unfertigen Leistungen 0,00 -44
3. Sonstige betriebliche Ertrage 13.359.272,52 1.432
4. Materialaufwand
a) Aufwendungen fir Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren 8.308.924,04
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen 20.523.483,80
28.832.407,84 36.420
5. Personalaufwand
a) Lohne und Gehélter 14.796.796,89
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fur
Altersversorgung und fir Unterstiitzung 7.476.496,67
- davon fur Altersversorgung 4.553.508,83 EURO 22.273.293,56 32.417
(VJ.5.129 TEURO)
6. Abschreibungen auf immaterielle Vermogensgegenstande
des Anlagevermdégens und auf Sachanlagen 13.746.977,59 14.708
7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 16.422.582,18 7.236
8. Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 102.435,04 421
9. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 7.756.598,15 8.519
10. Ergebnis der gewdhnlichen Geschéftstétigkeit 8.375.356,45 2.383
11. Sonstige Steuern 353.483,30 -233
12. Jahresgewinn 8.021.873,15 2.616

Nachrichtlich:
Der Jahresgewinn i.H. v. EURO 8.021.873,15 wird auf
neue Rechnung vorgetragen.
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Anlage 5 Jahresabschluss 2009 von NiiSt
31.12.2009 Vorjahr
EUR EUR
AKTIVSEITE
A. Anlagevermdgen:
I, Immaterielle Vermdgensgegensténde 20.823,00 18.078,00

Il. Sachanlagen:

1. Grundstiucke und grundstiicksgleiche Rechte
mit Betriebsbauten

2. Grundstiicke und grundstucksgleiche Rechte
mit Wohnbauten

3. Grundstiicke und grundstucksgleiche Rechte
ohne Bauten

. Technische Anlagen
. Einrichtungen und Ausstattungen ohne Fahrzeuge

. Fahrzeuge

~N o o b

. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

B. Umlaufvermégen:

. Vorrate:
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

2. Unfertige Leistungen

IIl.  Forderungen und sonstige Vermogens-
gegenstande:

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen,

davon mit einer Restlaufzeit von mehr als
einem Jahr

2. Forderung an Trager der Einrichtung,

davon mit einer Restlaufzeit von mehr als
einem Jahr

3. Sonstige Vermdgensgegenstande,

davon mit einer Restlaufzeit von mehr als
einem Jahr

ll. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

C. Rechnungsabgrenzungsposten

31.484.611,33

798,67

0,00
132.812,00
1.205.038,02
114.335,00

4.658.129,95

92.471,17

22.242,24

1.452.512,92

(0,00)
63.708,97

(0,00)
302.402,20

0,00

37.595.724,97

114.713,41

1.818.624,09]
9.596.751,99

38.275,20

32.300.840,33

798,67

0,00
178.350,00
1.205.660,02
88.640,00

1.195.496,90

34.969.785,92

103.958,67
21.349,83  125.308,50
1.482.109,60
(0,00)
2.654.354,65
(0,00)
236.191,52
(0,00) 4.372.655,77
9.126.558,04
34.554,07

Summe AKTIVSEITE

49.184.912,66

48.646.940,30
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31.12.2009 Vorjahr
EUR EUR

PASSIVSEITE
A. Eigenkapital:

1. Stammkapital 620.000,00 620.000,00

2. Kapitalriicklagen 18.435.513,83 18.935.513,83

3. Gewinnvortrag 788.536,41 741.382,51

4. Jahresuberschuss 200.596,25 20.044.646,49 47.153,90 20.344.050,24

B. Sonderposten aus Zuschissen und Zuweisungen
zur Finanzierung des Sachanlagevermégens:

1. Sonderposten aus 6ffentlichen Férdermitteln fur
Investitionen

2. Sonderposten aus nicht-6ffentlicher Férderung
fur Investitionen

C. Ruckstellungen

D. Verbindlichkeiten:

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,

davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem
Jahr

2. Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten,
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem
Jahr

3. Erhaltene Anzahlungen,

davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem
Jahr

4. Verbindlichkeiten gegenliber dem Trager
der Einrichtung,

davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem
Jahr

5. Verbindlichkeiten aus nicht-6ffentlicher Férderung

davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem
Jahr

6. Sonstige Verbindlichkeiten,

davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem
Jahr

7. Verwahrgeldkonto

8. Umsatzsteuer

E. Rechnungsabgrenzungsposten

1.213.203,00

r

812.613,43

[(776.106,38)
12.722.085,65

(416.002,96)
90.986,44

[(90.986,44)
0,00

(0,00)
1.148.976,16

(1.148.976,16)
363.824,51

[(363.824,51)
172.385,71

2.991.211,08

9.020,41

4.204.414,08

9.143.366,70

15.319.892,31

472.593,08

1.264.618,00

r

455.237,25

M(431.508,91)
11.067.748,05

(377.241,17)
122.893,79

M(122.893,79)
115.257,42

(115.257,42)
727.416,20

(727.416,20)
451.417,52

M(451.417,52)
170.131,60

2.661.279,08

21.688,34

3.925.897,08

10.784.153,87

13.131.790,17

461.048,94

Summe PASSIVSEITE

49.184.912,66

48.646.940,30
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Gewinn- und Verlustrechnung
fir den Eigenbetrieb NirnbergsStift

2009
EUR

Vorjahr
EUR

1. Ertrage aus allgemeinen Pflegeleistungen gemaR PflegeVG
und sonstigen Leistungen aufRerhalb des PflegeVG

2. Ertrage aus Unterkunft und Verpflegung
3. Ertrage aus Zusatzleistungen nach PflegeVG

4. Ertrage aus der gesonderten Berechnung von

Investitionskosten
5. Zuweisungen und Zuschisse zu Betriebskosten
6. Erhohung/Verminderung des Bestands an unfertigen Leistunge
7. Sonstige betriebliche Ertrage

8. Personalaufwand:
a) Lohne und Gehalter

b) Sozialabgaben, Altersversorgung
und sonstige Aufwendungen

9. Materialaufwand:
a) Lebensmittel
b) Wasser, Energie, Brennstoffe

c) Wirtschafts-/Verwaltungs-/Betreuungs-/Med.-therap. Bedarf
10. Aufwendungen fiir zentrale Dienstleistungen
11. Steuern, Abgaben, Versicherungen

12. Mieten, Pacht, Leasing

Zwischenergebnis

13. Ertrage aus 6ffentlicher und nicht-6ffentlicher Férderung
von Investitionen

14. Ertrage aus der Aufldsung von Sonderposten/Verbindlichkeiten

15. Aufwendungen aus der Zufiihrung zu Sonderposten/
Verbindlichkeiten

16. Abschreibungen:

a) Abschreibungen auf immaterielle Vermégens-
gegenstande und Sachanlagen

b) Abschreibungen auf Forderungen und sonstige
Vermdgensgegenstande

17. Aufwendungen fir Instandhaltung und Instand-
setzung

18. Sonstige ordentliche Aufwendungen
Zwischenergebnis

19. Zinsen und &hnliche Ertrage

20. Zinsen und &hnliche Aufwendungen

21.Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit

22. AuBerordentliche Ertrage
23. AuBerordentliche Aufwendungen

24. Weitere Ertrage
25.AuBlerordentliches Ergebnis

26.Jahresiiberschuss
nachrichtlich
Verwendung des Jahresiiberschusses:
Auf neue Rechnung vorzutragen
Behandlung des Jahresfehlbetrages:

Auf neue Rechnung vorzutragen

3.545.031,77

15.992.145,90
3.876.222,38

53.905,50

2.175.419,73
63.561,59
892,41

25.707.179,28

13.023.207,31

3.644.736,02

16.337.900,62
4.220.119,47

79.149,28

2.370.773,84
111.884,59

2.388,06

12.698.253,31

26.766.951,88

4.574.268,17 4.618.738,13
52.839,60 55.427,51
1.325.649,41 1.394.985,67
5.437.785,37 5.283.040,09
803.599,90 911.132,94
298.756,49 303.462,39
26.963,41 25.543.069,66 26.267,72 25.291.307,76
164.109,62 1.475.644,12
852.553,60 406.113,28
196.059,63 273.200,22
896.136,59 516.404,35
1.419.568,17 1.367.119,67
12.384,07 11.016,00
1.012.019,42 1.901.935,50
45.483,56 -2.336.978,58|  113.605,20 -3.230.767,22
-2.172.868,96 -1.755.123,10
268.868,89 662.878,88
258.081,25 10.787,64|  266.210,48  396.668,40
-2.162.081,32 -1.358.454,70
533.396,49 278.053,18
21.201,55 27.600,27
1.850.482,63 2.362.677,57| 1.155.155,69 1.405.608,60
2.362.677,57 1.405.608,60
200.596,25 47.153,90
¥ 200.596,25 ¥ 47.153,90
0,00 0,00
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Jahresabschluss 2009 von FSN

Anlage 6
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Gewinn- und Verlustrechnung fiir das Geschiiftsjahr
vom 01.01.2009 bis 31.12.2009

Umsatzerlose

sonstige betriebliche Ertrage
Materialaufwand

Abschreibungen

auf immaterielle Vermogensgegenstiande
des Anlagevermogens und Sachanlagen
sonstige betriebliche Aufwendungen
sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage

Zinsen und ahnliche Aufwendungen

Ergebnis der gewihnlichen Geschiifts-
tatigkeit

Steuern vom Einkommen und vom Er-
trag

10. sonstige Steuern

11. Jahresverlust

EUR EUR
2009 2008
1.904.616,17 1.831.230,73
28.952,61 58.753,08
(7.956,95) 0,00

(2.980.366,87)
(434.630,08)
0,00

El

(1.380.881,36)

(2.870.266,48)

(2.955.716,10)
(314.175,02)
0,00

2

(1.482.711,40)

(2.862.618,71)

0,00

2

0,00

0,00

2

0,00

(2.870.266,48)

(2.862.618,71)




Sachverstdndigenbericht | zum Jahresabschluss 2009

Anlage 6, Blatt 3

00°EPS'€98°CS  6S'0TEESSES  9D'OTSCIC6]  6S'SLYFI 000 L8'99C086'C  BLULEI00F9L  S9'OPL'6I6TL  6T'STI'Or 000 91'p68°10L 8L086'€9T°TL
00'THL'E98°SS  BSOTO'ESSEE  SLIEL'EIE 6] 65 8L9 T 000 L8'SOT086'C  LY'WFI'BGEGL  pETSOLIGTL 6C8CIOF 00°0 91'b68°10L LE'O88°19TTL
00'o 6T'8EC9ET 00'o 000 000 000 000 6T'8ES9ET 000 00'0 6TBESOET 000
00°LEI'S8ET  OL'POSI66'T  IS'PSERO8T  SI'E0IPI 00°0 00°LT6 ILE G60ESOIST  II'6S6'6SSE  88°TSCHP 00°0 00°rT8'C 66'LBO'868'C
00'CECE6LT  O0'OLSISTT  T9'6SY6ILT  00°0 000 18°9r8'98¢ ISTIOEEIT  THSEL'ILED  00'0 00'o 18°68€°CH 18'SPE9Z6'0
00°TSTTRYSF  OO'TO6'ELOLY TELISSLLPL  Ip'sLs 000 90°TOXITOT  LOVOYPSLTI  TEGIVERSI9  IHSLC] 000 Ll Ry L9TER9E 19
00'101 000 1€960°C 000 000 00°101 1€°666' 1£760C 000 00'o 00°0 1€'P60°T
ElE] ETE] und ung una und un3 und ERE] und ung und

200TTIIE 600TTI'IE 600TTIIE 600710710 600TTIIE 600T'10°10

we pumg we puelg we pumg aBupSqy Sunyanquip a5ugng we pung we pueyg afupdqy Suniyangquin aBugsng WE pUels
TUMYINGISTY  AuaMYINGISTY

uaSunqlaIIsqY UI)SOYSBUN|[AISIF/-SBUNJJEnISUY

neg
wy uaBe|uy pun uaBunjyezuy A8

SuUnyEISSNESYEYISI0) pUn -sqatnag ¢
UASE[UY |[UNJISEL PUn UIUIYISER T
uImeg uaapuE
PUN -5qaLag “-SYRYISa0) N ALY

ayata|Ssomspund ‘ayomspuniny |
waBeueyprs [

Ay AAYULE pun
MYIZINYIS AYN[QIINAT “UaUOISSIZUOY

ApUEISuIFIBSUITpWIIA AaLIajemm]

600Z 198a1dsaBejuy

S10quinN 1peIs 19p garnaquaiy
daraquany voipeisuayuel |






	Anlage 1 Jahresabschluss 2009 von STEM
	Anlage 2 Jahresabschluss 2009 von Kh/Sondervermögen
	Anlage 3 Jahresabschluss 2009 von SUN
	Anlage 4 Jahresabschluss 2009 von ASN
	Anlage 5 Jahresabschluss 2009 von NüSt
	Anlage 6 Jahresabschluss 2009 von FSN
	0 Vorbemerkungen
	0.1 Prüfungsauftrag und -durchführung
	0.2 Prüfungsunterlagen und -durchführung
	0.3 Feststellung der Jahresabschlüsse 2008
	0.4 Überörtliche Prüfung

	1 Jahresabschluss 2009 der Stadt Nürnberg
	1.1 Kennzahlen aus der Ergebnisrechnung 2009
	1.2 Prüfungen der Teilergebnisrechnungen (E)
	1.2.1 E00103 Gemeindevertretung(Zuschüsse an die Fraktionen
	1.2.2 E10001 Zentrale Dienste(Überwachung Reinigungsleistungen
	1.2.3 E10001 Zentrale Dienste(Beschaffungen
	1.2.4 E21001 Kassen- und Steueramt u.a.(Ermittlung von Doppelzahlungen
	1.2.5 E30001 Rechtsamt u.a.(Belegprüfung der Sachausgaben
	1.2.6 E32001 Ordnungsamt(Gaststätten, Veranstaltungen
	1.2.7 E32001 Ordnungsamt(Lebensmittelüberwachung
	1.2.8 E32501 Umweltamt(Prüfung Verwaltungsgebühren und Zuweisungen / Zuschüsse
	1.2.9 E40403 Amt für allgemeinbildende Schulen(Bereich Volksschulen
	1.2.10 E41002 Museen(Ausstellungen
	1.2.11 E41301 Stadtbibliothek; E41602 Dezentrale Begegnungstätten; E 41701 Bildungszentrum (Erträge und Aufwendungen der Einrichtung Südpunkt
	1.2.12 E41501 Tiergarten u. a.(Prüfung der Personalkosten
	1.2.13 E50020 und E50021 Asylbewerberleistungen(Abgabe von Wertgutscheinen
	1.2.14 E50031 Grundsicherung u.a.(Barauszahlungen
	1.2.15 E50031 Grundsicherung SGB XII u.a.(Kostenträgerwechsel bei stationärem Krankenhausaufenthalt
	1.2.16 E52006 Hilfe zur Erziehung(Hilfeplanverfahren
	1.2.17 E52016 Förderung der Jugendhilfe(Zuschüsse an den Kreisjugendring
	1.2.18 E53001 Gesundheitsamt(Prüfung Verwaltungsgebühren und Zuweisungen
	1.2.19 E65009 U-Bahn(Abwicklung U-Bahnpachtvertag
	1.2.20 E72001 Markt- und Landwirtschaftsbehörde(Kostendeckung

	1.3 Kassenprüfungen
	1.4 Informations- und Kommunikationstechnik
	1.4.1 Vorbemerkungen
	1.4.2 Projekt E-Ausschreibung und Vergabe
	1.4.3 Einführung eines Dokumentenmanagementsystems
	1.4.4 Einführung der IV-Anwendung Avviso
	1.4.5 Arbeitsgruppe Privacy by Design
	1.4.6 Einzelfälle
	1.4.6.1 Neues Rechnungswesen Nürnberg
	1.4.6.2 Prüfung des Einsatzes des IV-Verfahren PROSOZ 14plus beim Amt für Kinder, Jugendliche und Familien – Jugendamt (J)
	1.4.6.3 Prüfung der Kreditorenstammdatenverwaltung beim Kassen- und Steueramt (KaSt)
	1.4.6.4 Prüfung des Gewerbesteuerveranlagungsverfahrens

	1.4.7 Vergabeprüfung

	1.5 Technische Prüfung
	1.5.1 Vorbemerkungen
	1.5.1.1 Prüfungsvolumen
	1.5.1.2 Ergebnis

	1.5.2 Ex ante-Prüfung
	1.5.2.1 Bauinvestitionsbesprechung (BIB)
	1.5.2.2 Vergaben
	1.5.2.2.1 Bauleistungen bzw. Leistungen in deren Zusammenhang (VOB/VOL)
	1.5.2.2.2 Freiberufliche Leistungen an Ingenieure, Architekten und Gutachter(Besondere Leistungen)

	1.5.2.3 Mobile Prüfung
	1.5.2.4 Visaprüfung von Bauabrechnungen

	1.5.3 Ex post-Prüfungen

	1.6 Sondervermögen „Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme Herpersdorf“
	1.7 Betätigung der Stadt bei Beteiligungsunternehmen privaten Rechts
	1.7.1 Unter Art. 94 Abs. 1 GO fallende Unternehmen
	1.7.1.1 Abschlussprüfungen und -ergebnisse 2009

	1.7.2 Sonstige Beteiligungen 

	1.8 Auftragsprüfungen
	1.8.1 Mittelfränkisch-schwäbischer Zweckverband Hochschule für Musik Nürnberg-Augsburg
	1.8.2 Deutsch-Amerikanisches Institut Amerika-Haus Nürnberg e.V.
	1.8.3 Europäische Metropolregion Nürnberg (EMN)
	1.8.4 Haus der Heimat e. V.
	1.8.5 Planungsverband Industrieregion Mittelfranken
	1.8.6 Nürnberger Volksfeste
	1.8.7 Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie Nürnberg
	1.8.8 Technische Prüfung bei der Flughafen Nürnberg GmbH
	1.8.9 Vorprüfung von Verwendungsnachweisen durch Rpr


	2 Jahresabschlüsse 2009 der rechtsfähigen Stiftungen
	3 Jahresabschluss 2009 des Klinikums
	3.1 Vorbemerkung
	3.2 Sondervermögen Klinikum
	3.2.1 Wirtschaftsplan 2009
	3.2.2 Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung
	3.2.3 Bilanzentwicklung 2009

	3.3 Kommunalunternehmen Klinikum
	3.3.1 Konzernbilanz 2009
	3.3.2 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 2009
	3.3.3 Außenumsätze von Kh(Kooperationen der Med. Physik
	3.3.4 Technische Prüfung


	4 Jahresabschlüsse 2009 der Eigenbetriebe
	4.1 Prüfungsgrundlagen in den Eigenbetrieben
	4.2 Jahresabschluss 2009 von SUN
	4.2.1 Allgemeines
	4.2.1.1 Aufgaben und Organisation
	4.2.1.2 Stadtentwässerungsbetriebssatzung

	4.2.2 Haushaltssatzung, Wirtschaftsplan, Finanzplanung
	4.2.2.1 Haushaltssatzung
	4.2.2.2 Wirtschafts- und Finanzplan

	4.2.3 Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung
	4.2.4 Jahresabschluss 2009
	4.2.4.1 Erstellung des Jahresabschlusses
	4.2.4.2 Bilanzentwicklung 2009
	4.2.4.3 Erfolgsrechnung 2009
	4.2.4.4 Prüfung des Jahresabschlusses 2009
	4.2.4.4.1 Bestätigungsvermerk
	4.2.4.4.2 Prüfungsergebnis
	4.2.4.4.3 Begutachtung durch den Werkausschuss


	4.2.5 Beschaffungen
	4.2.6 Technische Prüfung

	4.3 Jahresabschluss 2009 von ASN
	4.3.1 Allgemeines
	4.3.1.1 Aufgaben und Organisation
	4.3.1.2 Abfallwirtschaftsbetriebssatzung

	4.3.2 Haushaltssatzung, Wirtschaftsplan, Finanzplanung
	4.3.2.1 Haushaltssatzung
	4.3.2.2 Wirtschafts- und Finanzplan

	4.3.3 Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung
	4.3.4 Jahresabschluss 2009
	4.3.4.1 Erstellung des Jahresabschlusses
	4.3.4.2 Bilanzentwicklung 2009
	4.3.4.3 Erfolgsrechnung 2009
	4.3.4.4 Prüfung des Jahresabschlusses 2009
	4.3.4.4.1 Bestätigungsvermerk
	4.3.4.4.2 Prüfungsergebnis
	4.3.4.4.3 Begutachtung durch den Werkausschuss


	4.3.5 Beschaffungen
	4.3.6 Prüfung der Abwicklung des Betriebs der Recyclinghöfe, der Sammlung und Verwertung von Altpapier sowie der Verwertung von organischen Abfällen
	4.3.7 Technische Prüfung

	4.4 Jahresabschluss 2009 von NüSt
	4.4.1 Allgemeines
	4.4.2 Haushaltssatzung, Wirtschaftsplan, Finanzplanung
	4.4.2.1 Haushaltssatzung
	4.4.2.2 Wirtschafts- und Finanzplan

	4.4.3 Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung
	4.4.4 Jahresabschluss 2009
	4.4.4.1 Erstellung des Jahresabschlusses
	4.4.4.2 Bilanzentwicklung 2009
	4.4.4.3 Erfolgsrechnung 2009
	4.4.4.4 Prüfung des Jahresabschlusses 2009
	4.4.4.4.1 Prüfungsergebnis
	4.4.4.4.2 Begutachtung durch den Werkausschuss



	4.5 Jahresabschluss 2009 von FSN
	4.5.1 Allgemeines
	4.5.2 Haushaltssatzung, Wirtschaftsplan, Finanzplanung
	4.5.2.1 Haushaltssatzung
	4.5.2.2 Wirtschafts- und Finanzplan

	4.5.3 Feststellung des Jahresabschlusses 2008 und Entlastung
	4.5.4 Jahresabschluss 2009
	4.5.4.1 Erstellung des Jahresabschlusses
	4.5.4.2 Bilanzentwicklung 2009
	4.5.4.3 Erfolgsrechnung 2009
	4.5.4.4 Prüfung des Jahresabschlusses 2009
	4.5.4.4.1 Begutachtung durch den Werkausschuss
	4.5.4.4.2 Bestätigungsvermerk
	4.5.4.4.3 Prüfungsergebnis


	4.5.5 Technische Prüfung

	4.6 Jahresabschluss 2009 von SÖR
	4.6.1 Allgemeines
	4.6.2 Eröffnungsbilanz und Jahresabschluss 2009
	4.6.3 Beschaffungen
	4.6.4 Technische Prüfung


	5 Staatstheater Nürnberg
	6 Zentrale Anlaufstelle für Korruptionsprävention
	7 Zusammengefasstes Prüfungsergebnis

